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Telephon Nr. o.

Das Kenlitionsrecht der

Arbeitgeber.
Die Einbringung des Geſetzentwurfs zum Schutze der Arbeits

willigen im vorigen Jahre hat eingehende Erörterungen in der
Preſſe über das Koalitionsrecht der Arbeiter hervorgerufen, und,
was bei der durchaus verneinenden Haltung des Reichstages
nicht zu rerwundern war, es hielten ſich die meiſten Dar-
ſtellungen in einem den Arbeitnehmern äußerſt günſtigen
Rahmen. Wurde doch ſogar in den angeblich ſtreng wiſſen-
ſchaſtlichen „Jahrbüchern für Nationalökonomie“ die Ein-
ſchränkung des Kündigungsrechts der Unternehmer ernſt
empfohlen. Wie bedenklich alle deractigen, den grünen Tiſch
verrathenden Vorſchläge gerade gegenwärtig ſind, weiß,
jeder, der einen Einblick in die Lage unſerer Jnduſtrie gewonnen
hat. So erfreulich die jetzige, überaus günſtige Konjunktur für
die deutſche Gewerbethätigkeit auch iſt, ſo hat ſie doch gerade
jetzt und gerade wegen dieſer günſtigen Bedingungen unter denfortwährend ſich überſtürzenden unbeſonnenen Forderungen der

Arbeiter und unter den Anmaßungen der durch ſozialdemokratiſche
Agitatoren aufgereizten Maſſen empfindlich zu leiden. Es ſollte
alſo die Pflicht eines jeden Wohlmeinenden ſein, nicht fort-
geſetzt durch neue ſigatsſozialiſtiſche Vorſchläge neues Oel in das
Fener zu gießen, ſondern vielmehr Alles zu thun, was geeignet
iſt, unſere Jnduſtrie in ihrer fleißigen Thätigkeit durch Auf-
klärung der Jrregeleiteten zu unterſtützen,

Durch alle jene „arbeiterfreundlichen“ Veröffentlichungen
ziehen ſich wie rothe Fäden die beiden Vehauptungen, erſtens
unſere Wirthſchaftsordnung bringe es mit ſich, daß innerhalb
der beſtehenden Wirthſchaftsordnung das Koalitionsrecht der
Arbeiter für dieſe dringend nothwendig, während für die Unter
nehmer ein Zuſammenſchluß nicht erforderlich ſei, und zweitens,
daß die Vereinigung aller in einem Jnduſtriezweige beſchäftigten
Arbeiter zur Wahrung der gemeinſamen Jntereſſen weit
wiegen n die Einigung der Arbeitgeber.

Dieſe Behauptungen, welche aus der dem
Literatur in die Anſchauungen vieler unſerer Nationalökonomen
und Politiker gedankenlos übernommen worden ſind, ſind trotz
ihrer bis zum Verdruß erfolgten Wiederholung grundfalſch.
Freilich mag eine Beweisführung wie die ſozialdemokratiſche,
daß bei den Arbeitern viele Köpfe, bei den Unternehmern
weniger Köpfe für eine Verſtändigung in Betracht kämen, daß
die Arbeiter vom Hunger getrieben würden, während
der Unternehmer dieſes Elend nicht zu befürchten habe,
für alle Diejenigen eine durchſchlagende Beweiskraft
haben, welche die Welt lediglich aus Büchern kennen,
aber alle Anderen, welche einen offenen Blick in die
Praxis geworfen haben, müſſen wiſſen, wie thöricht jene
Behauptung iſt. Jm Gegentheil, das Koalitionsrecht der
Arbeitgeber iſt innerhalb unſerer Wirthſchaftsordnung nicht
nur ebenſo nothwendig, wie das der Arbeitnehmer, ſondern
ſeine Anwendung in der Praxis iſt bei den erſteren auch weit
ſchwieriger als bei den letzteren.

Wer noch nie die Sorgen eines jener verläſterten
Induſtriellen kennen gelernt hat, kann auch nicht entfernt ahnen,
welche ſtattliche Reihe von Faktoren in ſeiner Kalkulation eine Rolle
ſpielt und wie gefährlich für dieſe ſeine mühſam aufgeſtellte Rechnung
eine Aenderung in der Bewerthung auch nur eines einzigen

Ebenſo wie die nicht verſicherte Arbeit
des Landwirths dem Hagel ſchutzlos preisgegeben iſt, ſo kann
auch der Fabrikant ſich nicht vor unvorhergeſehenen Verluſten
ſchützen; er trägt eben ſeine Haut zu Markt und muß es ge
duldig abwarten, ob das Gewitter vorüberzieht oder bei ihm
einſchlägt. Dieſes ſein Riſiko, das von Vielen unterſchätzt wird,
völlig zu veſeitigen, liegt naturgemäß nicht in ſeiner Macht,
aber er kann und muß darauf ſinnen, es in möglichſt geringe
Grenzen zu zwingen, es zu verringern. Hierzu bietet ſich ihm
ein vortreffliches Mittel in der Vereinigung mit ſeinen Kollegen
zu gleichmäßigem Verhalten.

Es liegen ja ſchon Beiſpiele genug vor, wie ſegensreich
eine ſolche Jntereſſenvereinigung wirken kann. Sie kann dabei
auf ganz verſchiedenen Gebieten ihre Daſeinsberechtigung dar
thun, kann durch gemeinſamen Einkauf die Lieferanten der
Rohſtoffe mitunter zu erheblichen Zugeſtändniſſen veranlaſſen,
kann durch einheitliche Preisnormirung der gegenſeitigen Unter
bietung und Preisdrückerei Einhalt thun und kann auch den
Arbeitern gegenüber eine geſchloſſene Phalanx bilden,
an welcher die diktatoriſchen Forderungen einſichtsloſer
Maſſen ohne Weiteres abprallen. Es hieße Eulen nach Athen
tragen, wollte man die Nothwendigkeit von Arbeitgeber-
Organiſationen in einer Zeit weiter erörtern, in welcher ange-
ſichts der hervorragend günſtigen, unter beträchtlichem Arbeiter
mangel leidenden Konjunktur die Arbeiter die treffliche Gelegen
heit in ſo r Maße dazu ausnützen, ihre Arbeits-
bedingungen zu verbeſſern und leider ſo häufig infolge unbe-
ſonnener Hetzereien über das Ziel hinausſchießen. e alſo
feſt, daß die Unternehmer mindeſtens ebenſo wie die Arbeit-
nehmer eines Koalitionsrechts bedürfen, ſo erübrigt noch, zu
eigen, daß ſie von dieſem ihrem Recht weit ſchwieriger Ge
rauch machen können, als die gewerblichen Arbeiter.

Alle Arbeiter eines Geſchäftszweiges haben faſt immer
ein einziges Jntereſſe, und das iſt allen gemeinſam, die Er
langung beſſerer Arbeitsbedingungen. Oder in marxiſtiſcher
Ausdrucksweiſe et Die Arbeiter beſitzen nur eine Waare,
die ſie zu mögli hohem Preiſe au verkaufen ſucen: ihre

Arbeitskraft. Ob es ſich um Verkürzung der Arbeitszeit, Ver
beſſerung der Arbeitsräume, oder um Erhöhung des Lohnes
handelt, immer wird es ſich um eine Erhöhung des Preiſes
für ihre Arbeit handeln, immer nur um den Verkauf dieſer
einen Waare, nie auch um den Ein kauf, den Transport
oder dergleichen. Jmmer auch wird ſich das Beſtreben gegen
einen einzelnen Menſchen oder gegen ein und dieſelbeGrup z von Menſchen, die betreffenden Unternehmer, Arbeit-

geber, Lohnherren, Käufer der Waare Arbeit richten. Die Lage
iſt alſo eine ſehr einfache kommt doch nur eine Waare, nur
ihr Verkauf und nur eine einzige Perſon oder
Perſonengruppe, nur das eine Jnutereſſe in Betracht,
welches zudem noch allen gemeinſam iſt. Hier alſo muß die
Koalition ziemlich leicht ſein. Und in der That ſehen wir auch
im wirklichen Leben, daß die Arbeiter ſich vielfach vorzüglich
organiſirt haben, während bei den Unternehmern von
einer Organiſation bisher nur in ſehr ſeltenen Fällen
geſprochen werden kann, weil es für dieſe eben weit ſchwerer
iſt, es zu einer Einigung, einem gemeinſamen Vorgehen
zu bringen. Handelt es ſich doch hier nicht nur um eine
einzige Waare, ſondern um eine ganze Anzahl von Roh-
produkten, Halb- und Ganzfabrikaten, nicht nur um den Ver-
kauf dieſer vielerlei Waaren ſondern auch um den Einkauf.
Aber damit nicht genug, der Fabrikationsprozeß ſelbſt bedingt
eine ganze Reihe ſchwieriger Erwägungen; auch die Schnellig
keit des Umſatzes, die Ausnutzung der billigſten Tansport-
wege u. ſ. w. bringen den Fabrikanten mit immer
neuen Perſonengruppen in Beziehungen, deren Jntereſſen
ſeinen eigenen entgegenſtehen. Die an der See, an
Flüſſen arbeitenden Unternehmer haben vielfach ganz
andere Jntereſſen als die im Hinterlande und fern
von einem ſchiffbaren Fluſſe arbeitenden. Die Großbetriebe
ſind vielfach die Feinde der mittleren und kleineren Betriebe.
Und nun ſollen die verſchiedenen Unternehmer die in ihren
Intereſſen in S Beziehungen ſich befehden müſſen, ſich zu

einſa zuſammenfinden in n a3 m. t o
gegangenen Verſuche geſcheitert, da die in anderen Fragen be
ſtehende Gegenſätzlichkeit der Jntereſſen ſofort hervortrat und
den Frieden ſtörte. Dazu kommt in dieſer gegenwärtigen Zeit
noch ein weiterer Umſtand: es herrſcht Arbeitermangel. Wer alſo
Arbeiter bekommen kann, nimmt ſie, ohne danach zu fragen, ob ſie viel
leicht bei einem ſeiner Kollegen ſtreiken und dieſen alſo ſchädigen,
ohne ſich Rechenſchaft darüber zu geben, daß er durch die An
nahme dieſer Arbeiter jene Streikenden direkt unterſtützt. Solche
Schwierigkeiten thürmen ſich im einzelnen r zu einem Berge
zuſannnen, welcher ſich einer Vereinigung der Fabrikanten eines
Jnduſtriezweiges zur gemeinſamen Verfolgung ihrer gemein-
ſamen Jntereſſen als unüberwindliches Hinderniß entgegenſtellt.
Man ſollte alſo endlich die wiederholten Behauptungen als das
erkennen, was ſie ſind, als Phraſen und Schlagworte und ſich
frei machen von der thörichten Jdee, als ob unſere Wirth-
ſchaftsordnung das Koalitionsrecht der Unternehmer in einer
die auf dem Papier gewährleiſtete ſcheinbare Gleichbezechtigung
aufhebenden Weiſe begünſtige.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. April.

F Zum Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſers in Berlin
wird der Wiener „N. Fr. Pr.“ geſchrieben

Der Plan Kaiſer Franz Joſefs, dem Berliner Kaiſer- Hofe einen
Beſuch abdzuſtatten, ſtammt erſt aus der jüngſten Zeit. Kaiſer Wilhelm
kündigte ſeinem Verbündeten die Abſicht an, zu deſſen 70. Geburtstag,
am 18. Auguſt 1900, nach Wien zu kommen. Kaiſer Franz Joſef
nahm dies mit großer Freude auf und um ſeinen Dank hierfür im
Voraus ahzuſtatten, ſprach er den Wunſch aus, bei der Großjährig-
keitserklärung des deutſchen Kronprinzen, deſſen Pathe er iſt, in Berlin
anweſend zu ſein.

Wir haben ſchon mitgetheilt, daß von einem Plane des
deutſchen Kaiſers, nach Wien zu reiſen, an unterrichteter Berliner
Stelle nichts bekannt iſt. Damit fällt auch die obige Meldung
der „N. Fr. Pr.“ in ſich zuſammen.

Reiſe des Kronprinzen uach England? Das Blatt
„Truth“ erfährt, die Königin „Viktoria“ werde den
deutſchen Kronprinzen einladen, ſie im nächſten
September in Balmoral zu beſuchen.

Miniſter von Thielen. Ein mitteldeutſches Blatt er
wähnt das Gerücht, daß der Miniſter von Thielen nach Ab-
lauf der jetzigen e des Abgeordnetenhauſes aus dem
Staatsdienſte ſcheiden werde. Da das Gerücht in
Zuſammenhang mit der Kanalvorlage gebracht wird, iſt der
Zweck der Uebung ein wenig zu deutlich.

Der neue Bürgermeiſter von Berlin, Brinkmann,
dürfte vorausſichtlich nicht beſtätigt werden. Wie be-
zeichnenderweiſe! der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ erfahren
haben will, hat die Sache bereits die vorbereitenden Stadien
der Entſcheidung durchlaufen und ruht 5 bei Herrn v. Rhein
baben, der ſich entſchloſſen hat, beim Kaiſer die Nichtbeſtätigung
des Herrn Brinkmann zu beantragen. Das fänden wir ganz
in der Ordnung.

Die zur Koſtendeckung für die Flottenvermehrnng
in der Budgetkommiſſion des Reichstages gemachten Steuervor-
ſchläge ſind auf ihre Durchführbarkeit und Ertragfähigkeit
ſeitens des Reichsſchatzamtes eingehend geyrüft worden.
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Das Ergebniß dürfte nun zunächſt dem Bundesrath vorge
legt werden, bevor es an die Budgetkommiſſion des Reichstages
gelangt. Ernſtlich in Betracht kommt nur die Erhöhung der
Lotterieſteuer und der Börſenſteuern; die Beſteuerung der
Konnoſſamente undSchiffspaſſagierbillets würde finanziell nicht ins
Gewicht fallen und könnte dahin führen, den Verkehr von den deutſchen
Linien abzulenken, was vermieden werden muß. Auch das Er
trägniß einer Saccharinſteuer und der Erhöhung des Zolls auf
ausländiſche Champagner und Liqueure, ſowie importirte Cigarren
und Cigaretten unter gleichzeitiger Einführung einer Verbrauchs-
abgabe auf inländiſchen Schaumwein würde, wie eine Berliner
Korreſpondenz hervorhebt, nicht von Belang ſein. Von der
Einführung einer Reichserbſchafts- oder Reichsein-
kommenſteuer iſt erfreulicherweiſe überhaupt keine Rede.

Die Freiſinnspreſſe riecht wieder einmal die Dis-
iplinirung eines freiſinnigen Beamten, wo gar keine ſtattge-Pnden hat. Aus Bunzlau wird nämlich der „Schleſ. Ztg.“

geſchrieben
Vom hieſigen Königl. Gymnaſium ſind gegenwärtig zwei Lehrer

nach anderen ſchleſiſchen Anſtalten werſetzt und zwar Profeſſor Dr.
Teage nach Ratibor und Oberlehrer Dr. Doormann nach
Königshütte. Erſterer iſt ſeiner politiſchen Geſinnung nach konſervativ,
letzterer freiſinnig. Die Verſetzung des freiſinnigen Herrn Dr. Door-
mann hat nun in der freiſinnigen Lokalpreſſe und darüber hinaus in
freiſinnigen Zeitungen die Auslegung einer politiſchen Maß
regelung erfahren und iſt dementſprechend in den üblichen
Bruſttönen und dem gewohnten Jargon (ſiehe „Saale-
Zig.“ D. Red.) breitgetreten worden. Thatſächlich hat die Verſetzung
des Herrn Dr. Doormann, wie ſich ja auch aus der gleichzeitigen
Verſetzung des Herrn Prof. Tegge ergiebt, mit der politiſchen
Geſinnung nicht das Mindeſte zu thun.

Theorie und Praxis bei der Sozialdemokratie.
So oft man Jnterna aus dem ſozialdemokratiſchen Lager er
fährt, ſind es mehr oder minder en Jmmer geht aus
allen derartigen Mittheilungen auf das Deutlichſte der ſchroffe
Gegenſatz zwiſchen den Lehren der Sozialdemo-
kratie und ihren Thaten hervor. Neuerdings hat eine
Verſammlung der Lagerhälter der ſozialdemo-
kratiſchen Konſumvereine ſtattgefunden, die wiederum
darthut, wie wenig die ſozialdemokratiſchen Unternehmer für
ihre Angeſtellten ſorgen, wie ſie vielmehr die Arbeitskraft der
ſelben auf das Rückſichtsloſeſte auspreſſen und ſie überdies
erbärmlich bezahlen. Alle die Vorwürfe, die den bürgerlichen
Arbeitgebern, meiſt noch dazu un berechtigter Weiſe, ſeitens
der Sozialdemokratie gemacht werden, fallen berechtigter
Weiſe und in vollſtem Umfange auf die Umſturzpartei
ſelbſt zurück, ſobald dieſe als Unternehmerin auftritt. Ueber
die Verſammlung der Lagerhalter wird geſchrieben:

Die Lagerhalter in den Konſumvereinen, die unter ſozial-
demokratiſcher Leitung ſtehen, waren am 16. April in Magde-
burg verſammelt und führten wiederum lebhafte Klage über die
lange Arbeitszeit und die ſchlechte Bezahlung. So
wurde aus Magdeburg mitgetheilt, daß an die Inhaber der Ver
kaufsſtellen des Konſumvereins nur 720 Mk. und 1X Proz. vom
Umſatz gezahlt werde von dieſem Einkommen aber müſſe der Lager
halter noch ſein ganzes Hülfsperſonal beſolden. Dieſes verwerfliche
Zwiſchenmeiſterſyſtem bringe es mit ſich, daß Monatslöhne
von 40 Mark für eine Hülfskraft bei übermäßig
langer Arbeitszeit nicht ſelten ſeien. Es wurde weiter
darüber geklagt, daß das Verhalten der Aufſichts-
rathsmitglieder in den Konſumvereinen, die ſich doch
meiſtens aus den Arbeiterkreiſen rekrutirten, nicht ganz ein wand-
frei ſei. Ein Berliner Lagerhalter meinte, daß die Lagerhalter zum
Theil an dieſen Mißſtänden ſelbſt ſchuld ſeien ſie nähmen zu viel
Rückſichten und vergäßen, daß die Vorſtände der Konſumvereine,
auch wenn ſie aus Arbeiterkreiſen hervorgegangen ſeien, den
Verbandsmitgliedern als Arbeitgeber gegen-
überſtünden.

Der letzte Satz iſt bezeichnend genug. Man beginnt alſo
in den ſozialdemokratiſchen Lagerhalterkreiſen bereits einzuſehen,
daß die Sozialdemokratie als Arbeitgeberin ſich
im Gegenſaßze zur Arbeiterſchaft pa und deshalb
rückſichtslos zu bekämpfen ſei. Wer aus alledem noch immer
nicht erkennt, wie verlogen und lediglich auf Bauernfang
berechnet die ganze Lehre und Propaganda der Sozialdemokratie
iſt, nun gegen den „kämpfen Götter ſelbſt vergebens.“

Der unter ſozialdemokratiſcher Führung ſtehende
„Verband deutſcher Berg und Hüttenleute“ hat dieſer
Tage in Altenburg „getagt.“ Aus den Verhandlungen und
Beſchlüſſen iſt nur das Eine erfreulich, daß laut Vorſtands
bericht die Zahl der Mitglieder erheblich zurückge-
gangen iſt und nur einen kleinen Bruchtheil aller
deutſchen Bergarbeiter bildet, ſo daß jener Ver-
band durchaus nicht als eine Vertretung des ge-
ſammten Standes anzuſehen iſt. Jm Uebrigen bewegten
ſich die Reden und Reſolutionen in den angefahrenen ſozialdemo
kratiſchen Gleiſen mit den ungenirteſten Entſtellungen und Ein-
ſeitigkeiten. So wird behauptet, die Erfahrung lehre, daß die Er
höhung der Löhne nicht entfernt gleichen Schritt mit der Ver
theuerung der nothwendigen Lebensmittel halte. Thatſache iſt,
daß Getreide und Fleiſchpreiſe im Ganzen im letzten Jahr
zehnt nicht oder nicht weſentlich geſtiegen ſind, während die
Löhne gerade der Bergarbeiter allgemein ſich bedeutend ver
beſſert haben. Ein draſtiſcher Widerſpruch liegt ferner in den
beiden Beſchlüſſen, daß einerſeits der Verband unter den
polniſchen Arbeitern Oberſchleſiens lebhafte Agitation treiben,
auch das polniſche a „Gornik“ wieder herausgeben
will, andererſeits aber die Reichsregierung erſucht, den Jm-
port fremdſprachiger ausländiſcher Arbeiter in die Berg



eviere zu verbieten, da die Unkenntniß der deutſchen Sprache
im Bergbau die Gefahren desſelben erheblich erhöhe. Es
wird eben Alles darauf angelegt, daß die ſozial-
demokratiſche Leitung vor Allem ihre politiſchen
Ziele erreiche. So ſollen Streiks nur mit Genehmigung
des Verbandsvorſtandes unternommen werden dürfen; die
Wahlen zu den Knappſchaftskaſſen ſollen von „Arbeitern“, d. i.
Sozialdemokraten, nicht von Werksbeamten geleitet werden, die

Kaſſen ſollen volle Selbſtverwaltung durch die „Arbeiter“
haben 2c. Ein ſchönes Zeugniß von der freien Selbſibe
ſtimmung gab dabei die Verſammlung an ſich, indem trotz
energiſchen Widerſpruchs über die geſtellten Anträge gar keine
Debatte zugelaſſen, ſondern ſie einfach aufgezwungen wurden.

Vertrauensvotum. Eine Verſammlung des „Bundes
der Landwirthe“ in dem durch den Abgeordneten Fitz ver
tretenen Wahlkreife Homburg-Koſel ſprach der Leitung des
„Bundes der Landwirthe“ ihr volles Vertrauen aus.

Auffallende Meldung. Ein Augsburger Centrums-
blatt berichtet, die bayeriſche Staatsbahnverwaltung habe
betreffs der Beförderung von Mitgliedern religiöſer Orden
folgende Verfügung erlaſſen:

„Es erſcheint wünſchenswerth, daß den Mitgliedern männlicher
wie weiblicher religiöſer Orden bei ihren Reiſen auf den Königlich
bayeriſchen Staatsbahnen thun lichſte Rückſichtnahme in
der Weiſe zu Theil werde, daß ſie möglichſt getrennt von
dem aus ungebildeten Volksklaſſen gebildetenReiſepublikum plazirt werden. Dies wird ſich dadurch er
möglichen laſſen, daß dieſen Religiöſen jeweils ein wenig beſetztes oder,
(oweit angängig, ganz leeres Koupee dritter Klaſſe
zur ungeſtörten Benutzung überlaſſen wird. Sollte dies in einzelnen
Fällen bei beſonders ſtark beſetzten Zügen nicht möglich erſcheinen,
ſo wäre gegen die ſtreckenweiſe Zulaſſung dieſer Religiöfen in einem
Koupee zweiter Klaſſe unter Umgang nahme von
der Beanfpruchung der bezüglichen Preisdiffe-
denz, eine Erinnerung nicht zu erheben. Noch wüd zur Ver-
meidung von Mißverſtändniſſen angefügt, daß die beſonderen Preis
ermäßigungen, die den barmherzigen Schweſtern in ihrer Eigenſchaft
als Krankenpflegerinnen zukommen, durch vorſtehende Verfügungen
in keiner Weiſe berührt werden.“

Es bleibt abzuwarten, ob dieſe merkwürdige Meldung keine
Dementi erfährt. Ein charakteriſtiſches Symptom, woher der
ind zur Zeit in Bayern weht, wäre ſie jedenfalls.

Ununglaubhaſte Meldung aus dem Junern Afrikas. Der
Telegraph erhält aus Abercorn in Nordoſt-Rhodeſia via Salisbury
vom 3. d. M. ein Telegramm, wonach die Kap-Kairo-Expe-
dition nach dem Norden des Tanganyikaſe es aufgebrochen
iſt, von wo gemeldet wird, daß deutſche und belgiſche
Soldaten gegen einander kämpfen. (Jn Berlin iſt von
ſolchen Kämpfen nichts bekannt, obwohl derartige Gerüchte bereits
wiederholt kancirt worden ſind. Die Red.)

Parlamentariſches.
Zum Gemeindewahlenrechtsgeſetz iſt folgender frei

konſervativer Antrag eingegangen Den 8 2 folgendermaßer zu
faſſen In den nach der jedesmaligen letzten Volkszählung mehr als
10 000 Einwohner zählenden Gemeinden fallen auf die erſte Wähler
abtheilung auf die zweite auf die dritte der Geſammt
ſumme der in S 1 bezeichneten Steuerbeträge aller Wähler mit
folgenden Maßgaben Eine höhere Abtheilung darf niemals mehr
Wähler zählen, als eine niedere. Perſonen, welche vom Staate zu
einer Steuer nicht veranlagt ſind, wählen ſtets in der dritten Ab
theilung. Perſonen, welche zur Staatseinkommenſteuer veranlagt
ſind, zu dem Steuerſatze in Berlin von 192 Mk., in Gemeinden
mit mehr als 100 000 Einwohnern von 146 Mk., von 50 000 bis
100 000 Einwohnern von 104 Mk., von 10 000 bis 50 000 Ein-
wohnern von 70 Mk. find ſtets der zweiten oder erſten Abtheilung
zuzuweiſen.

Zeitungsſchan.
Ueber das Ringweſen und ſeine Behandlung in der

freiſinnigen Preſſe ſpricht ſich die „Kreuz- Ztg.“ folgender-
maßen aus:

Das Preisvereinigungs- oder „Ring“ weſen wird
in Deutſchland, je nach den Jntereſſen, die dabei in Frage
kommen, von der liberalen Preſſe ſehr verſchieden behandelt.
Der ſogenannte „Spiritusring“ z. B., der Fabrikanten und
Btenner vereinigt, iſt ſeit ſeinem Beſtehen der Gegenſtand
ununterbrochener Angriffe, obwohl er keineswegs übermäßige, ſondern
nur ſtetige mittlere Preiſe anſtrebt, und überdies wird Nic-
mand behaupten, daß eine Vertheuerung der Spirituspreiſe in dem
Sinne eine Benachtheiligung der öffentlichen Wohlfahrt bedeute, wie
das bei anderen Gegenſtänden des Maſſenverbrauchs der Fall ſein
kann und auch ſehr häufig iſt; denn hohe Spiritus- und dement-
ſprechende Branntweinpreiſe wirken der Trunkſucht,
die doch bekämpft werden ſoll, entgegen. Das für gewerbliche

Zwecke beſtimmte Erzeugniß aber hat einen geringeren Preis.
Gründe ſittlicher Art alſo können gegen den „Spiritusring“
nicht angeführt werden was gegen ihn ſpricht, iſt nur das Intereſſe
der an dem ſogenannten „freien Handel“ betheiligten Geſchäfte.
Dafür aber rermag ſich die Außenwelt, inſoweit ſie unabhängig iſt,
nicht zu erwärmen.

Während ſo der „Spiritusring“ Gegenſtand fortwährender
Anfeindungen iſt, werden andere Jntereſſentenvereinigungen,
wenn nicht mit ausgeſprochener Sympathie, ſo doch mit
großer Nachſicht behandelt, und ihr Vorgehen ſelbſt da, wo es
terroriſtiſcher Natur iſt, in der Regel mit dem „Mantel der Liebe“
bedeckt. Dem Kohlenſyndikat iſt freilich von amtlicher
Stelle das Zeugniß ausgeſtellt worden, daß es ſeine Macht nicht
mißbrauche, und im Allgemeinen iſt dies auf keinen großen Wider-
ſpruch geſtoßen. Bei alledem ſteht es jedoch feſt, daß eine fort-
währende Steigerung der Kohlenpreiſe ſtattſindet,
und daß auch der Staat von Jahr zu Jahrdie Kohlen theurer bezahlt, während gleichzeitig die
Einfuhr auswärtiger Kohlen ſteigt. Ein Wort
der Unzufriedenheit iſt aber nur ſelten zu hören. Dieſelbe Er
fahrung wiederholt ſich überall, wo es ſich um gewerbliche Preis-
vereinigungen handelt. Nur da, wo die Land wirthſchaft
Gewinn davon hat, regt ſich die liberale Preſſe, da aber wird um
ſo lauter geſchrieen, und Alles, was man im eigenen Kreiſe ſelbſt-
verſtändlich findet, üls unerhört „Ausbeutung“ gebrandmarkt, ja
förmlich als „Wucher“ bezeichnet.

Nachdruck verboten.

Ein deutſcher Erfolg in China.
Unſer Mitarbeiter ſchreibt uns aus Shanghai, 14. März:
Ich kann Jhnen heute von einem nicht zu unterſchätzenden Er

folge der deutſchen Sache melden. Wie ſchon früher berichtet
worden iſt, haben die Japan er ihr Hauptaugenmerk auf Wuchang,
die Reſidenz des Generalgouverneurs der Liang-HuProvinzen,
des alten Chan Chih tung gerichtet. Es vefinden ſich nicht
allein dort bereits eine ganze Reihe von Japanern im Dienſte dieſes
wohl mächtigſten Satrapen im chineſiſchen Reich, ſondern es ſind
auch von Wuchang aus Kriegsſchüler nach Tokio entſandt. Erſt vor
wenigen Wochen wurden wieder vier ja pa niſche Offiziere
angeblich als Dolmetſcher nach Wuchang berufen. Für längere
Jeit ſah es ſo aus, als ſei die Stellung der deutſchen Offiziere und
Jnſtrukteure an der dortigen Militärſchule arg bedroht.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Beſuch des Prinzen
Heinrich von Preußen im letzten Frühjahr in dieſer Beziehung
ganz außerordentlich günſtig gewirkt hat. Chan Chih tung hatte bis
dahin den deutſchen Offizieren und ihren Leiſtungen und
Erfolgen ſo gut wie gar keine Beachtung geſchenft. Erſt vom
Prinzen Heinrich wurde er auf dieſe aufmerkſam ge
macht. Seitdem verfolgte Chan Chih tung die Uebungen ſeiner
Schule mit ſolchem Jntereſſe, daß er ſich ſogar den Strapazen eines
größeren mehrtägigen Manövers in dem letzten Theile des abgelaufenen
Jahres unterzog. Dann ſchien es wieder für einige Zeit, als ob die
erzielten Erfolge doch umſonſt ſeien. Ciner der Jnſtrukteure
wurde entlaſſen, nachdem es ſich herausgeſtellt hatte, daß
nicht er, ſondern ſein ſehr tüchtiger Dolmetſcher den Unterricht
ertheilte. Ein anderer Jnſtrukteur verließ Wuchang, da ihm eine
Anſtellung im Dienſte des deutſchen Gouvernements von Kiautſchau
angeboten wurde und obwohl ihm der Generalgouverneur ſeinen
Kontrakt unter ganz außerordentlich günſtigen Bedingungen zu er
neuern, verſprochen hatte. Es ſchien dann, daß die japaniſche
Partei Oberwaſſer gewinnen und die deutſchen Jnſtrukteure
ganz verdrängen würde. Wie wir jetzt hören iſt es den An-
ſtrengungen der noch in Wuchang weilenden deutſchen Offiziere ge-
lungen, den Generalgouverneur zu beſtimmen, für
die fortgegangenen andere deutſche Offiziere wieder
zu engagiren. Es ſchweben bereits Verhandlungen mit alten
Offizieren, die ſeit Jahren in China wirken und Sprache und Ge-
bräuche des Landes kennen. Außerdem aber, und das iſt entſchieden
noch viel wichtiger, hat der Generalgouverneur ſeine Zuſtimmung
ertheilt, daß diejenigen Kriegsſchüler, die ihren Kurſus jetzt in
Wuchang abſolvirt haben, der aktiven Armee einverleibt
werden. Jhnen iſt nunmehr die große Aufgabe vorbehalten, das,
was ſie unter deutſcher Anleitung gelernt haben, praktiſch zu ver
werthen und den Maſſen der Soldaten mitzutheilen. Das iſt für
China etwas ganz Neues. Bisher ſind, wenigſtens in irgend
nennenswerther Ausdehnung, derartige Verſuche nicht gemacht worden.
Den von Europäern ausgevildeten jungen Offizieren iſt niemals die
Gelegenheit gegeben worden, an einer wirklichen Reform des
chineſiſchen Heeres mitzuarbeiten. Gelingt dieſer erſte Verſuch, ſo
macht die Reform der Armee einen außerordentlichen Fortſchritt und
es kann dann nicht fehlen, daß auch der deutſche Einfluß im
Lande der Mitte dauernd ſich behaupten wird.

Der Krieg in Südafrika.
Das Londoner Kriegsamt hat bis jetzt keine Nachricht von

einem Siege der Buren erhalten, der am 7. oder 8. April bei
Merkatsfontein erfochten ſein ſollte und iſt der Anſicht,

(Nachdruck verboten.

Der Altelente-Weg.
Skizze von Teo von Torn.

Hinter der Schleuſe, den ſchmalen Fußſteg rechts hinab
und dann am Kanal entlang das war der Alteleute Weg.
Weshalb man ihn ſo nannte, wußte eigentlich niemand. So-
lange das Waſſer offen und fahrbar war, keuchte jenes menſch
liche Laſtvieh den Weg einher, das die Treidelarbeit der
Bootsknechte vom Ufer her unterſtützte. Während dieſe mit
den Schultern auf den Stangen lagen und langſam, Schritt
für Schritt, die großen Oderkähne zur Schleuſe ſchoben, hingen
die Schlepper am Lande in ihren breiten ledernen Sielen, an
deren eiſernen Ringen das lange Seil ſchwankte, mit dem
ſie vor den in halber Maſthöhe befindlichen Flaſchenzug ge-
ſpannt waren. Weit vornübergebeugt, ſo daß die ſchlaff herab
hängenden Arme faſt den Boden berührten, ſtapſten ſie ganz
langſam in dem tiefen Moraſt einher.

Wenn die Frühlingsſonne den Schmutz aufgetrocknet
hatte und die Schifffahrt in vollem Umfange wieder auf-
genommen war, dann wurde es freundlicher und lebhafter aufdem Altelente-Weg. Kinder tobten und ehhten ihre Spiele,

die Frauen ſpülten ihre Wäſche im Kanalwaſſer und plauderten
mit den Schifferinnen, die das plumpe Steuer der langſam
vorüberziehenden Kähne führten. Dann Spaziergänger mit neu-
gierigen FrühjahrsGeſichtern. An den Häuschen, die den Weg
auf der Landſeite bis zu den Torfwieſen flankierten, öffneten
ſich die morſchen Läden und Bimmel-Thüren ſür den ſommer-
lichen Betrieb in Schiffsbedarf-Artikeln, dem hier jeder An
wohner oblag. Der, alte Quaſebarth entfernte aus ſeinem
bläulich-blinden l die kunſtvoll aufgebaute Pyramide
von Cichorienpacketen, die Zimmtſtangen, das Johannisbrod und
die Teller mit den verſtaubten Fadennudeln und der Bruch-
chokolade. An deren Stelle traten zwei überlebensgroße Flaſchen
mit vielverſprechender bunter Flüſſigkeit und zwiſchen ihnen das
von Fliegen arg punktierte Plakat einen Weißbierphiliſter
darſtellend, der mit allen äußeren Merkmalen verhimmeinden
Er iückens an dem goldblonden Raß ſich labte Der alie

Quaſebarth war eben ein Mann, der mit der Zeit mitging, und
wenn er in dieſer Weiſe zum Ausdruck gebracht, daß er den
Schwerpunkt ſeines Betriebes aus der Kolonialbranche in die
Schankwirthſchaft lege, dann wußte ein Jeglicher: nun war's
richtig mit dem Frühling!

Dann wurden auch die Hühner aus den Vorgärten ge-
jagt. Nicht daß man anf den kleinen wüſten Krautfleckchen
etwas vor ihnen zu ſchützen gehabt hätte. Was da wachſen
wollte, wuchs auch ohne Schutz und Pflege. Aber es war jo
Herkommen auf dem Alteleute-Wege, daß die Hühner nur bis
Mitte April vor den Häuſern herumgackern durſten denn
juſtament um dieſelbe Zeit fingen die Männlein und Weiblein
an, mehr im Freien zu leben. Die langen, theerduftenden
Kähne ſtauten ſich auf dem Wege zur Schleuſe dann kamen
die Bootsleute an Land, um dies oder jenes einzuhandeln. Und
Abends ſaß alles Volk vor den Thüren.

Bei Karl Quaſebarth aber war die Börſe. Wenn er bei
beginnender Dämmerung die rothe Laterne über der engen
Ladenthür anzündete und drinnen die zwiſchen abenteuerlichen
Schiffsmodellen, Bindfaden-Knäueln und Bootshaken an der
Decke baumelnde Thranfunzel dann kamen die Geſchäfts
leute des Alteleute-Weges mit ihren kurzen Pfeifen und in
Ka pantineg barhaupt angeſchlurrt und füllten den niedrigen
3 mit beizendem Tabaksqualm und ihrem harten märkiſchen
Platt.

Viele ſaßen auch im Vorgarten bei ihrer Weißen aber
eigentlich erſt, wenn der alte Liſtow ſich angefunden hatte. Und
das war in der guten Jahreszeit Tag für Tag, gleich nach
Sonnenuntergang, ſobald die glitzernden und ſchwirrenden
Metallfäden, aus denen Peter Liſtow hinten auf den Torf-
wieſen die dicken Drahtſeile zog, nicht mehr recht auseinander
ehalten werden konnten. Dann kam er mit ſeinem „Schuſter
lavier“, einer uralten ZiehHarmonika, die auf zwei Taſten

„fft“ machte, ſetzte ſich auf ſeinen angeſtammten Platz, dicht
unter dem Fenſter von Karl Quaſebarths irrſinniger Schweſter,
und ſpielte ſtundenlang bis tief in die Nacht
hinein

Das war ſeit Jahrzehnten ſo. Niemand wußte oder wollte
es anders. Es hörte zwar eigentlich niemand nach dem n

daß die darüber lautende Meldung durch eine verſehentlich er
folgte Zuſammenſtellung der beiden Gefechte vom 31. März
und 4. April bei Koornſpruit und Reddersburg entſtanden iſt
Jn dieſen beiden Gefechten verloren die e 350 und
550, alſo zuſammen 900 Gefangene. Das iſt aber die Zahl
der Gefangenen, die in dem driſten Gefecht den Buren zuge
fallen ſein ſollten. Da von keiner Seite eine weitere Nachricht
über das Gefecht von Merkatsfontein eingegangen iſt, ſo
wird man nunmehr annehmen können, daß es garnicht ſtatt
gefunden hat.
Pof Ueber die gegenwärtige Kriegslage ſchreibt die „Morning
Poſt“:

General Brabant hat ſich mit dem Reſt ſeiner Diviſion am
Sonnabend von Aliwal North nach Rouxville begeben, um den in
Wepener belagerten Theil ſeiner Diviſion zu entſetzen. Die Ent
fernung von Aliwal North nach Rouxville beträgt etwa 20 Meilen
die von Rouxville nach Wepener etwa 600 (engliſche) Meilen. Wepener
iſt ungefähr das Centrum eines Kreiſes, auf deſſen Peripherie Aliwal
North, Reddersburg und Bloemfontein liegen. Theoretiſch iſt der
beſte Ausgangspunkt für ein Entſatzkorps vielleicht
Bloemfontein, da ein von dort geſandtes Detachement
die Buren von ihrer Rückzugslinie her anzugreifen im
Stande wäre. Da jedoch zwiſchen Bloemfontein und Wepener be
trächtliche Burenſtreitkräfte ſtehen, würde ein auf dieſem Wege ge
fandtes Korps ſehr ſtark ſein müſſen, und ſeine linke Flanke würde
einem Angriff von Norden her ausgeſetzt ſein. General Brabant
wird ſich wahrſcheinlich durch die Wahl ſeiner Anmarſchlinie den
Rücken decken und ſo manövriren können, daß er die Rückzugslinien

der Buren vor Wepener bedroht. General Chermſide in Redders-
burg vermag dieſe Bewegung durch einen Vormarſch auf De Wets
Korps, der General Brabants Flanke ſichern würde, zu unterſtützen,
S dieſer Operationen wird vor einigen Tagen nicht be
aunnt ſein.“

Bei Wepener iſt noch immer nicht die Entſcheidung ge
fallen; die tapfere Schaar des Oberſten Dalgaty auf dem
Jammersberg iſt der eiſernen Umklammerung durch die Buren
noch nicht erlegen, aber dieſe hat nicht aufgehört oder ſich auch
nur gelockert. Was britiſche Späher für den Rückzug der
Buren hielten, waren, wie ſich jetzt deutlich herausſtellt, ſtrate
giſche Bewegungen eines Theiles der Wepener umlagernden
Kommandos zur Umgehung der von Süden und Weſten an
rückenden engliſchen Entſatzkolonnen unter Pole Carew,
den Nachfolger Gatageres im Befehl über die dritte
Diviſion, und Brabant. Pole Carew, der über Rends
burg vordringt, wie der von Aliwal North über Rouxvillt
nordwärts marſchirende Brabant finden ihren Weg durch ſtarkeBurenkommandos verlegt und ſind in Gefahr im Falle eines

Mißerfolges auch ihre Rückzugslinien verlegt zu finden. Ganz
unverſtändlich iſt eine engliſche Meldung, wonach die Armee in
Bloemfontein Operationen im großen Stil begonnen haben ſoll
um den Buren den Rückzug nach dem Süden des Freiſtaats
abzuſchneiden Lord Roberts Beſtreben müßte doch vielmehr
darauf gerichtet ſein, den im Südoſten des Freiſtaates ſtehen
den Buren den Rückzug nach Norden, zu ihrer Hauptarmee bei
Winburg und Kroonſtad, abzuſchneiden. Was für eine Be
wandniß es mit dem gleichzeitig gemeldeten Kanonendonner bei
Tabantſchu hat, iſt gleichfalls unklar, wird ſich aber ſehr bald
herausſtellen müſſen.

Eine Reihe von wichtigen Telegrammen lief bei Schluß
der Redaktion ein:

Loudon, 19. April. General Warren iſt bereits
geſtern Morgen von ſeinem Kommaundo abberufen und nach
England zurückberufen worden. Seit Pardeberg, wo
Kitchener in Abweſenheit Roberts kommaudirte, beſteht ein
Bruch zwiſchen Roberts und ſeinem Generalſtabschef,
ſodaß Kitchener noch an jenem Tage uach Weſten
abkommandirt ivnrde. Roberts Kritik über das Gefech
lantete: „Unnützes Blutvergießen. Anch bei dieſer Schlacht
ſollen Differenzen zwiſchen den Führern vorgekommen ſein,
bis Kitchener feinen Willen eines Frontangriffs durchſetzte
Die Aufregung über dieſe Enthüllungen iſt unbeſchreiblich

London, 19. April. Ein Telegramm aus Pretoria ver
richtet: Die Transvaalregierung iſt entſchloſſen, bei den Grotz
mächten wegen der EntſendungvonKriegs gefangenen
nach St. Helena zu proteſtiren. Sie kat bereits eine große
Anzahl Proteſtbriefe in dieſem Sinne von Einwohnern Transvaals
erhalten.

Oberſt Crofton, welchem das Kommando bei Spionskop nach
der Außerkampſſetzung des Generals Wovodgate übertragen wurde, iſt
heute infolge des Berichtes Lord Roberts über die Vorgänge am
Tugela auf halben Sold geſetzt worden.

Aus Ladyſmith wird gemeldet: Eine Patrouille der eng
liſchen leichten Kavallerie, unter dem Befehl eines Leutnants, begeg-
nete 7 Meilen öſtlich vom Lager von Elandslaagte einer Buren:
patrouille, welche ſich verſchanzt hatte und die Engländer, deren Zahl

hin; aber es wäre nicht das Rechte geweſen, kein rechtes Früh
jahr und kein richtiger Sommer am Alteleute-Wege, wenn
Abends die alten quäkenden Weiſen aus Karl Quaſebarths
Garten nicht über den Weg und das Waſſer geklungen wären.
Viele, die heute ſchon treidelten oder mit der kurzen Pfeife und
in Holzpantinen barhaupt zur „Börſe“ ſchlurrten, und manche
von den Frauen, die auf den Bänken und Treppenflieſen vor
den Thüren Angelſchnüre flochten oder ihre Kinder ſäugten,
er s Kinder nach dieſen Weiſen ſich in johlendem Reigen
gedreht

Es kam ſelten die Rede darauf. Hie und da aber wurde
doch davon geſprochen, daß der alte Liſtow ſchon Zuchthaus
gehabt hatte zehn Jahre, wegen Mordes, Totſchlags oder
dergleichen. Außer Karl Quaſebarth, der darüber jedoch nie
eine Silbe hatte verlauten laſſen, wußte niemand mehr ſo recht
Genaues. Es war eben ſchon zu lange her, an vierzig Jahre
mindeſtens. Wenn mal ein fremder Schiffer oder einer von
den modiſchen Handlungsreiſenden, welche, um Werg oder
Ketten zu verkaufen, einen Abend bei Quaſebarth ſich ein
räuchern ließen, nach dem Alten fragte, dann ſprach man eben
davon und mit einem gewiſſen Stolz, daß es auch was Un
gewöhnliches, Jntereſſantes gab am AltleuteWege.

Der alte Liſtow kümmerte ſich dagegen um nichts und
niemand. Er trank auch nicht; wenn er ſpielte, nicht einen
Tropfen. Jm übrigen war er ſchon betrunken, wenn er kam.
Er war überhaupt immer betrunken. Nicht, daß er torkelte
oder Unfug anrichtete. Es war die ſtille ſelbſlverſtändliche
DTrunkenheit eines Menſchen, der garnicht anders kann, der
e zu leben aufhören würde, wenn er nicht mehr trinken

ürfte.
Nur die Naſe deutete darauf hin, und die ſchwimmenden,

roth umränderten Augen. Sonſt hielt er ſich auffallend ſtramm
und gerade für ſeine fünfundſiebzig Jahre, und der Kopf mit
dem feinen ſilbernen Haar und dem gelbweißen Barte war
der eines Patriarchen. So ſaß er allabendlich unter dem
Fenſter dem auf dem Alteleute-Wege, das ſtets
verhangen war und n z et wurde den Oberkörperund die Kniee in der ſeltſam zucenden VBewegung, die da
ſchwerfällige Jnſtrument b den Kopf leicht grpeigt um
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ſich düf 40 Mann belief, erwartete. Sobald die Engländer der Buren

ayſichtig wurden, zogen ſie ſich zurück. Die Buren eröffneten darauf
auf die ſich zurückziehenden Engländer ein Feuer, durch welches vier
Engländer verwundet wurden.

London, 19. April. Aus Ladyſmith wird gemeldet Zahlreiche
Eingeborene deſertiren aus den Reihen der Buren und erklären,
fie hätten ſeit dem Entſatz von Ladysmith kein Brod mehr erhalten.

Die Buren haben die Biggarsberge mit ſchweren Geſchügten
beſetzt. Geſtern fanden zwiſchen den Vorpoſten kleinere
Scharmützel ſtatt.

Ein Telegramm aus Pretoria berichtet, daß die Transvaal
regierung ſofort, nachdem ſie Mittheilung über den Urtheils-
pruch des Berner Schieds gericht erhalten hatte, der

por'ugieſiſchen Regierung den Vorſchlag machte, ihr die zu zahlende
Summe vorzuſchießen. Die portugieſiſche Regierung lehnte
jedoch dieſes Anerbieten dankend ab, indem ſie erklärte, die noth-

wendigen Gelder ſeien bereits vorhanden.

New York, 19. April. Die Sonder-Geſandtſchaft der Buren
Republiken trifft hier Ende Mai ein. Dieſes Datum iſt mit Rückſicht
auf die im Juni zuſammentretende NationalKonvention der
republikaniſchen Parteien, angeſichts der Beſtimmung des Kandidaten
für die Präſidentſchaft gewählt worden. Ein Theil der
republikaniſchen Delegirten hat verſprochen, für
eine Jntervention ſeitens der VereinigtenStaaten von Nordamerika einzutreten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der 18. Kongreß für innere Medizin iſt geſtern,

am ſelben Tage wie der Verliner Chirurgen-Kongreß, in Wies-
baden durch Profeſſor von JakſchPrag unter großer Betheiligung
eröffnet worden. Zum ſtändigen Kongreßſekretär wurde Geheimer
Sanitätsrath Pfeiffer Wiesbaden ernannt.

Auf dem Johannisfriedhofe zu Leipzig fand am Oſtermontag
Vormittags in ſchlichter, aber erhebender Weiſe in Gegenwart vieler
Hundert Sänger und zahlreicher Freunde des Verſtorbenen die ſeier
liche Enthüllung des Grabdenkmals für Heinrich
Pfeil ſtatt. Es zeigt fich als ein aus ſchwarzem polirten
ſchwediſchen Granit gearbeiteter Obelisk mit eingearbeiteter Leyer und
der Jnſchrift: „Jhrem Heinrich Pfeil, geb. 18. Dezember 1835, geſt.
den 17. April 1899. Die deutſche Sängerſchaft.“ Nach herzlichen Worten
des Vorſitzenden vom DenkmalausſchußEmil PinkauLeipzig, welcher in
Namen und Auftrag der deutſchen Sängerſchaft einen Lorbeerkranz
am Denkmal niederlegte, ehrten den todten Dichter und Komponiſten
auch die Leipziger Männergeſangvereine dadurch, daß ſie durch Ab
ordnungen Kränze am enthüliten Denkſtein niederlegen ließen.

Der Decan der Juriſtenfaknltät zu Berlin, Geh. Juſtiz-
rath, Profeſſor Dr. Ed iſt durch ein aſthmatiſches Leiden verhindert,
im Sommerbalbjahr ſeine Amts und Lehrthätigkeit auszuüden. Die
Dekanatsgeſchäfte übernimmt Geh. Rath Kahl.

Vermiſchtes.
Der Prinz von Wales wüd auf der Rückreiſe von

Kopenhagen am Freitag Belgien paſſiren. Man hat von dem
urſprünglich geplanten offiziellen feierlichen Sühneempfang abgeſehen.
Der Prinz wird von der deutſchen Grenze bei Herbesthal im Sonder
zuge, ohne Brüſſel zu berühren, nach Calais fahren.

Küönig Oskar von Schweden traf geſtern in London
inkognito ein, um mit ſeiner bereits in England weilenden Gemahlin
c Der Londoner Aufenthalt wird ſich bis zum 9. Juni
erſtrecken.

Eine ganze Familie niedergemetzelt. In Miloporte wurde
der reiche jüdiſche Gutspächter S. Tawidowicz in ſeinem Wohnhauſe
Nachts überfollen und nebſt ſeiner Frau, fünf Kindern, der Gouver
nante und einem Diener ermordet. Die Mörder raubten hierauf
das ganze Haus aus und ſteckten es ſodann in Brand. Der Ermordete
ſoll ſſets bedeutende Baarbeträge im Hauſe gehabt haben. Bisher
fehlt jede Spur von den Mordbrennern.
Die deutſche Oſtafrika Expedition des Herrn Erlanger
iſt, wie der „Frkf. Ztg.“ mitgetheilt wird, am 6. März in Harrar
eingetroffen, wo ihr durch die abeſſyniſchen Behörden ein glän-
zender Empfang zu Theil wurde. Militär war ausgerückt, das große
Stadtthor beflaggt, die ganze Bevölkerung auf den Beinen. Baron
Erlanger wurde nach dem Gouvernementsgebäude geleitet, das
ihm zur Verfügung geſtellt wurde. Die Ras und hohen

eamten kamen zur Begrüßung und boten Honigwein, Cognak
und Brot an. Harrar zählt etwa 40000 Einwohner: 10 000
Abeſſynier, 30 000 Mohamedaner Galas und wenige Europäer,
z. 3. drei Europäerinnen. Die Häuſer der Stadt ſind meiſt
alt und verfallen oder es ſind hölzerne Hütten der Gala in um-
mauerten Höfen. Die Straßen ſind eng und ſchmutzig, aller Unrath
wird vor die Häuſer geworſen und von herumlungernden Hunden
gefreſſen. Um 6 Uhr werden die Stadtthore geſchloſſen und Niemand
mehr herein oder heraus gelaſſen um 9 Uhr Abends nach der Reveille
darf ſich kein Mohamedaner oder Abeſſynier in den Straßen zeigen,
ſonſt wird er unweigerlich gefeſſelt. Der Gouverneur von
Harar iſt z. Z. im Krieg gegen den Mulha, einen fanatiſch
aufſtändigen Somali, der nach der jüngſten Havas Depeſche aus

c. c hcchh qccoh
mit einem Geſichtsausdruck, als lauſchte er auf etwas von
weit her ein fernes Klingen, ein altes Lied vielleicht, das
e die abgehackten quäkenden Weiſen ſeiner Harinonika
miſchte.

Die Männer tranken und plauderten dabei, und jenſeits
des wackeligen, von verſtaubtem Gaisblatt umräucherten Zaunes
drehten ſich die Kinder hell kreiſchend im Reigen.

Heuer war es n und befremdlich da hinten am Kanal.
Die CichorienPyramide aus Quaſebarths Schaufenſter war
längſt verſchwunden und hatte dem gelben FliegenPlakat
S gemacht aber es war doch nicht richtig mit dem

ühllng.
Es hatte noch Schnee gelegen, als man Quaſebarths

Schweſter, die verrückte Urſchel, endlich hinausgetragen hatte.
v Das ſagten Alle; ſelbſt der Herr Paſtor hatte es ge
e eit man ihr vor vierzig Jahren an ihrem Hochzeitstage
en eben angetrauten Mann erſchlagen, den Gottlieb Heeſe aus

Freienwalde, der ſo wundervoll Harmonika geſpielt, daß es faſt
wie eine Orgel klang, und ſeit die Urſchel über dem Unglück
den Verſtand verloren, hätte ſie doch wohl keine rechte Freude
mehr am Leben gehabt, und da war es gut und troöſtlich, daß
der Herr ſie endlich zu ſich genommen.

Obwohl es dem alten Liſtow ſowohl vom Kirchen wie vom
Gemeindevorſtande unter Androhung von Polizeiſtrafen verboten
war, auf dem Friedhofe zu muſizieren, war er dennoch durch
Niemand zu bewegen, ſeinen angeſtammien Platz unter dem nun
offenen Fenſter wieder einzunehmen. Allabendlich ſaß er jetzt
draußen, am Rande des Chanſſeegrabens, gegenüber dem Fried
hofe den Kopf leicht geneigt und mit einem Geſichisaus-
druck, als lauſchte er auf etwas von weit her ein fernes
Klingen, ein altes Lied vielleicht
We der dem Alteleute- Wege aber wollte es nicht Frühling

rden.

ſenſationslüſterne Damen machen könnten.

Dychibuti bei Digdiga im Ogaden Gebiet durch die Abe ſynter reſtegt
worden iſt. Der derzeitige Vertreter des Gouserneurs iſt ein Neſſe
des Ras Maconnen, des früheren Gourerneurs von Harrar, der jetzt
nach Tigre verſetzt iſt. Baron Erlanger wird jetzt bereits die Weiler-
reiſe nach Adis Abeba, der Reſidenz Meneliks, angetreten haben, für
die ſich die Expedition in Harrar theilweiſe neu ausrüſten mußte.
Die wiſſenſchaftlichen Erfolge auf zoologiſchem und ornithologiſchem
Gebiet ſollen ſchon jetzt überaus befriedigen.

Nette Zuſtände in Schaughai. Die Naufbolde von
Protung, von früheren Schandthaten ſchon hinlänglich berüchtigt,
verſuchten, ſo ſchreibt der „Oſtaſiat. Lloyd“, jüngſt durch einen Ueber
fall auf die Hongkew-Werft alle ihre bis jetzt verübten in den
Schatten zu ſtellen. Etwa gegen 9 Uhr Morgens ſah man mehrere
größere Boote auf die HongkewWerft zuſteuern, die ungefähr ins
geſammt 3 dis 400 jener Raufbolde von der anderen Seite
des Fluſſes enthielten. Man konnte von der Werft aus leicht er
kennen, daß die Kerle alle bewaffnet waren den Kulis der Werft
ſlößte dieſe kleine Flotte auch einen ſolchen Schrecken ein, daß ſie
ſofort ihr Heil in der Flucht ſuchten und in alle Winde aus
einanderſtoben. Die europäiſchen Angeſtellten der Werſt jedoch boten
dem Angriff kühn die Spitze und ſuchten die Landung ſo lange zu
verhindern, bis die Polizei zur Stelle ſein würde, die man ſofort
telephoniſch benachrichtigt hatte. Die Europäer beſchloſſen, obwohl unbe
waffnet, ſofort die Offenſive zu ergreifen. Zu dieſem Zwecke beſtiegen
ſie eine kleine Dampfpinaſſe der Firma Wheelock u. C. und fuhren
geradenwegs in die herannahenden Boote hinein, kaperten eins und
nabmen die etwa zwanzig Köpfe zählende Beſatzung gefangen, die,
obwohl ſie mit allem Möglichen, wie Bambus-Lanzen, Schwertern,
Dolchen, Knütteln u. ſ. w. bewaffnet waren, keinen Widerſtand
wagten. Sie Alle halten einen ſcharzen Fleck als Abzeichen
über dem linken Auge. Kurz darauf nahm man noch acht Mann
gefangen, die ſich aber ihr Erkennungszeichen ſchon bereits theilweiſe
abgewaſchen hatten. Inzwiſchen war die Polizei zur Stelle, die
unter den Gefangenen einige wohlbekaunte Raufbolde wiedererkannte.Den übrigen Theilen der Sande glückte es leider, in ihren Booten
zu entkommen. Unter den Gefangenen, die man nach der Hongkew-
Polizei brachte, ſollen ſich auch auch vier oder fünf der Führer der
Bande befinden. Es iſt eigentlich unglaublich, daß ſich noch ein
ſolcher Vorfall bei hellem Tage an einer der belebteſten Stellen in der
Nähe Schanghais ereignen kann. Aber echt chineſiſch!

Neber den Luſtmörder Heinrich Müller, der inTreppeln bei Kroſſen den achtjährigen Knaben ermordete, werden
jetzt Einzelheiten bekannt, die darauf ſchließen laſſen, daß man es mit
einem Geiſteskranken zu thun hat. Wegen allzu großer
geiſtiger Beſchränktheit wurde Müller nicht Soldat doch war er
weder blödſinnig noch irrſinnig. Schon vor Jahren, als er auf einem
benachbarten Dominium diente, ſoll er den Verſuch gemacht haben,
den Sohn des Beamten zu erdroſſeln. Später als er in Kroſſen bei
einem Ackerbürger in Dienſten ſtand, hat er verſucht, deſſen neun-
jähriges Töchterchen zu morden doch iſt ihm das Kind entwiſcht.
Unmittelbar darauf verſchwand der Attentäter ſpurlos und ſein
Dienſtherr, der erſt ſpäter von dem Geſchehenen Kunde erhielt, konnte
oder wollte keinen Strafantrag ſtellen.

Zu dem Doppelmord in Roveredo wird jetzt berichtet, daß
der Kutſcher Florian Großrubatſcher den Mord an dem
Gymnafialdirektor Johann Alton und deſſen Nichte Marie Alton,
als er ſab, daß ihm das Leugnen nichts nütze, vor dem Unterſuchungs
richter in Trient ein geſtanden hat. Großrubatſcher iſt kurz vor
dem Morde eigens nach Wien gereiſt, um ſich einen Alibibeweis zu
konſtruiren. Am 3. d. M., am Tage der That, iſt er in Bozen ein
getroffen, und hat ſich von dort ohne Aufenthalt nach Roveredo
vegeben, wo er den Doppelmord aus Rache und Habgier verübte.

Drei Polizeibeamte wurden in Tarnovpol verhaftet, weil
ſie ſeit längerer Zeit beim Nachtdienſt Ein brüche verübt hatten.

Eine Villa für Prinz Adalbert. Der Kaiſer hat, wie
dem „Verl. Tagebl.“ aus Kiel geſchrieben wird, eine neben dem
Admiralitätsgebände in Düſternbrook unmittelbar am Kriegshafen
belegene große Villa gekauft, welche nach vollſtändigem Neubau
dem Prinzen Adalbert als Wohnſitz dienen ſoll.

Der preußiſche Baurath Carl Bethge, Generaldirektor der
ſiameſiſchen Staatsbahnen, iſt in Bangkok geſtorben. Er und

ſeine Gattin ſind beide kurz nach einander am 11. d. M. der
Cholera erlegen. Erſt vor Kurzem zeigte das Elternpaar Bethge
den Tod ihres einzigen Sohnes an, der, ein hoffnungsvoller Jüng-
ling von 22 Jahren, bei einem Beſuch von Verwandten in Bellin-
zona in der Schweiz am 18. Januar d. J. durch einen Sturz mit
dem Fahrrad verunglückt war. Ueber die Thätigkeit Bethges in
Siam berichtet die „Köln. Ztg.“ u. A. Der erſte Theil der Korat-
bahn, 70 Kilom., von Bangkok bis Ayuthia, wurde im März 1897
vom Könige feierlich eröffnet. Weitere Strecken folgten und nun
mehr befindet ſich Alles in geregeltem, gutem Fortgang. Als Ende
Dezember v. J. Prinz Heinrich von Preußen auf ſeiner Rück
reiſe von Kiautſchau auch Bangkok beſuchte, befuhr er unter Anderem
die Koratbahn, wobei er auf der 70 Kilom. langen Strecke bis
Ayuthia die deutſche Lokomotiveeigenhändigführte,
ein Vorgang, der auf die ſiameſiſche Bevölkerung gewaltigen Ein-
druck machte.

Ertrunken. Ein ſchreckliches Unglück, das zwei Menſchenleben
koſtete, hat ſich am Oſter- Sonnabend Nachmittag gleich nach 3 Uhr
auf dem Schweriner See ereignet. Ein Vater machte mit
zwei Söhnen eine Bootfahrt. Das Fahrzeug ſchlug um.
Der älteſte Bruder, der, gleich dem jüngeren, ein ſehr guter
Schwimmer iſt, hätte ſich ſehr wohl am Leben erhalten
fönnen, aber der ſchwer mit dem Tode ringende Vater bat, ihn nicht
zu verlaſſen. Beiden Brüdern gelang es auüch, den Vater lange Zeit
über Waſſer zu halten, aber die erſebnte Hülfe wollte nicht kommen.
Den älteſten Bruder ſcheinen nach allen den Anſtrengungen die
Kräfte verlaſſen zu haben, denn die endlich zur Rettung herbeieikenden
Leute wollen geſehen haben, daß er plötzlich beide Arme in die Luft
ſtreckte und dann lautlos in die Tiefe ſank. Gleich darauf ſoll auch
der Vater vom Schlage getroffen ſein und den Kopf auf die Seite
geneigt haben. Der zweite Bruder hatte immer wieder verſucht, den
Vater über Waſſer zu halten, als er aber ſeinen Bruder in die
Tiefe verſchwinden und ſeinen Vater todt auf dem Waſſer liegen ſah,
war auch ſeine Kraft gebrochen er wollte, wie er ſelbſt erzählt,
gerade den Rand des Bootes, den er noch krampfhaft umklanimerit
hielt, los laſſen und ſeinem Vater und Bruder in den Tod foigen,
als er in unmittelbarer Nähe Rufe der Aufmunterung hörte. Mit
Aufbietung der letzten Kräfte hielt er feſt. Gleich darauf wurde er
beſinnungslos in das Boot der Retter gezogen, denen es mit vieler
u gelang, ihn am Leben zu erhalten. Heute iſt er aus aller

efahr.
Erſchofſen aufgefunden wurde, wie man aus Straßburgi. E.

melde, der Notariatsaſſeſſor Dr. Lauterbach im Hardtwalde bei
Mühlhauſen, wohin er am Oſtermontag zur Schnepfenjagd gegangen
v iſt unbeſtimmt, ob Selbſtmord oder ein Ungluücksfall
vvprliegt.

Die ſchlachtenbummeluden Ladies. Aufſehen macht eine
köſtliche Depeſche des Kapgouverneurs Milner an den Miniſter der
Kolonien, Chamberlain, worin Milner mit ausdrücklicher Zuſtimmung
Roberts' ſich gegen das Zuſtrömen von Damen nach
dem Kap wendet. Die Zahl der Beſucher von Europa, ſo
depeſchirt Milner, iſt hier beſtändig im Wachſen begriffen und um
faßt beſonders viele Damen, welche keiner beſonderen Pflicht, keinem
beſonderen Geſchäfte zu folgen ſcheinen. Man ſollte ſich vor Augen
halten, daß Beſucher, die unter gewöhnlichen Umſtänden höchſt will-
kommen wären, augenblicklich ſtark im Wege ver u. ſ. w. Milner
ſchließt: „Für Leute, welche ausſchließlich zur Erholung oder zum
Vergnügen reiſen, und beſonders für Damen, welche in dieſem Falle
ſind, könnte momentan kein Reiſeziel ſchlechter gewählt ſein, als
Süd Afrika.“ Uns Deutſche berührt es ſchon höchſt eigenthümlich,
daß die engliſchen Generäle und Offiziere ihre Damen nach Süd
Afrika nachkommen laſſen. Bevor Bloemfontein von den
Buren „eingefreiſt“ wurde, fuhr ein ganzer Eiſenbahnzug mit
Offiziersdamen nach Süden ab. Der Krieg iſt uns Deutſchen jeden
falls eine viel zu ernſte Sache, als daß wir ihn zum Schauſpiel für

Der mehr ſportsmäßige
Charakter. den jeder engliſche Feldzug mehr oder weniger trägt.

zuhrt aber dazu, daß die engliſche Witz das Bedürfniß fühlt, auf
dem Kriegsſchauplatze wie bei einem beſſeren Fußballſpiel die
Thaten ihrer männlichen Angehörigen zu bewundern. Es
iſt die reinſte Schauluſt, die hier befriedigt wird, denn praktiſch be
thätigt ſich keine dieſer Damen im Hauptquartier, weder in wirklicher
Pflege der Verwundeten, noch im ganz proſaiſchen Annähen eines
Hemdenknopfes. Noch abſtoßender wirkt es allerdings, wenn ein
engliſches Reiſeunternehmen, wie das vor Kurzem geſchehen iſt, eine
Geſellſchaftsreiſe nach dem ſüd afrikaniſchen
Kr egsſchauplatze ankündigt. Für den ſchweren ſittlichen Ernſt
des Krieges hat man eben jenſeits des Kanals kein Empfinden. PVin
do Ssiècle!

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 18. April 1900.

Anfgeboten: Der Fabrikant Albert Geiling, Lindenſtr. 54 und
Frieda Wagner, Saalberg 23. Der Kaufmann Auguſt Heyer, Deſſau
und Anna Koch, Lindenſtr. 76. Der Schneider Karl Sauerbier und
Friederike Jlgner, gr. Ulrichſtr. 11. Der Sergeant Rob. Roſenheinrich,
Deſſauerſtr. 70 und Auguſte Müller, gr. Ulrichſtr. 36. Der Fleiſcher
Otto Dette und Marie Lönnecker, Frieſenſtr. 8. Der Klempner Emil
Fraulob und Anna Karguth, Dreyhauptſtr. 1. Der Arbeiter Otto
Schmidt, Kapellengaſſe 2 und Bertha Schmidt, kl. Sandberg 20.
Der Handarb. Franz Pfan, Thorſtr. 33 und Emma Spindler, Steg 8.

Eheſchließungen: Der Maurer Karl Keindorf, Liebenauer-
traße 162 und Anna Kellner, Schmiedſtr. 25. Der Kernmacher

skar Diederina, Halberſtädterſtr. O und Anna Schaaf, Geiſtſtr. 1.
Der Landbriefträger Albert Föhre, Granſchütz und Henriette Gieſecke,
Magdeburgerſtr. 47. Der Drrehorgelſpieler Friedr. Tammköhler,
kl. Sandberg 14 und Hulda Arnold, Taubenſtr. 17. Der Mufſiker

ranz Vogel, Anhalterſtr. 7 und Emma Borgmann, Ludwig
uchererſtr. 62. Der Pferdehändler Hermann Hoyer, Jahnſtr. 3

und Margarethe Vierling, Kellnerſtr. 10a2. Der praft. Arzt Dr. wed.
Werner Koeppel, Graubotſchin und Helene Scheffen, Zwingerſtr. 32.

er Kandidat der Medizin Klaus Mueller, Forſterſtr. 57 und Marie
Huke, Sondershauſen. Der Handarb. Guſtav Franz, Langeſtr. 21

und Anna Koch, Steg 8. tGeboren Dem Handarb. Albert Lampe, Domſlr. 1, S. Arno
Dem Eiſendreher Paul Vogel, Thorſtr. 31, T. Bertha Martha
Dem Kaufmann Wilh. Franke, Glauchaerſtr. 53, T. Charlotte. Dem
Poſtſchaffner Albert Boehme, Bruckdorferſtr. 4, S. Georg. Dem
Bäckermſtr. Friedr. Wolter, Liebenauerſtr. 163, T. Elſe. Dem Salz-
ſieder Wilh. Telbe, Zwingerſtr. 32, S. Ernſt. Dem Cementeur
Ludwig Taſchbach, Pulverweiden 3, T. Klara. Dem Reſtaurateur
Arthur Böhme, Ankerſtr. 11, S. Walther.

Geſtorben: Des Fleiſcher Auguſt Köttig T., todtgeb., Lange-
ſtraße 21. Des Handarb. Albert Funk S. Ernſt, 3 Mon., Schülers-
hof 16. Des Bahnarb. Friedr. Kuhl S. Arno, 1 J., Streiberſtr. 12.
Des Tiſchler Paul Kerzel S. Paul, 8 Mon., Gommergaſſe 12.

Halle (Nord), Meldungen vom 18. April 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein J

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Handarb. Franz Tittelbach und Bertha

Siebeck, H., gr. Wallſtr. 12. Der Brauer Guſt. Meye, H., Frieſen-
ſtraße 14 und Olga Rödler, H., Heinrichſtr. II. Der Bäckermſtr.
Rich. Schmidt, Hoym und Emilie Heine, Gieb., Wieſenſtr. 2. Der
ſage ſgeſe Okto Schadow, Britz und Louiſe Krähnert, H., Henrietten
traße 10.

Eheſchließungen: Der Oberkellner Herm. Drewes, Wernigerode
und Laura Stielicke, Cröllw., Lettinerſtr. 1.

Geboren: Dem Tapezierer Ernſt Roßberg, Gieb., Reilſtr. 9,
T. Liesbeth. Dem Maler Willy Buſchmann, H., Ludwig Wucherer-
ſtraße 32, S. Willy.

Geſtorben: Des EiſenbahnPortier Oskar Werner T. Helene,
2 J., H., Leſſingſtr. 31. Der Arbeiter Karl Laske, 35 J., H.,
Leſſingſtr. 27. Des Gärtner Wilh. Berger T., todtgeb., H., Schiller
ſtraße 43.

Verant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktkon betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ jn adreſſirert. Für die Jnſer ite verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

Die Anskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. Char-
lottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(über 900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch Theo
Bradstreet Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht
und Tarife poſſfrei.

J WWratzke Steiger, cfogehmieäe,
Halle a. S.

Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Ein Wink für die Hausfrau. Maggi zum Würzen der
Suppen, Saucen, Gemüſe c. übertrifft als appelit- und verdauungs-
anregendes GeſchmacksverbeſſerungsMittel alle im Handel befindlichen
Extrakte und iſt zudem noch viel billiger als dieſelben. Maggi zum
Würzen ſollte auf keinem Tiſch, in keiner Küche fehlen.
W

Nerren und Kinder

empfiehlt zu

driginal-Katalog-Preisen

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 7.
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Loos
in wenigen Tagen Ziehung der XXX. erſenburgisehen Prerdeverſoouung zu Neubrandenburg.

Mark. r [0, OOO Mark „weispänige Eauitreffer 3 spännige Equipage) 2weispännige Equipagen, u. 1020 sonstige werthvolle Gewinne.
m L.00S8E à 1 MarK, II Loose Für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet V. A. Schrader, Hannover. Gr. Paokhofstr. 29.

IL.00SE à 1 Mark
zu haben in allen Lotterie-Ge-

schäften u. Verkaufsstellen,

sowie 65 edle Reit- u. Wagenpferde

s giebt stets nur das eine Artſieil
bei unſerer werthen Kundſchaft, welches ſich durch die ſtets gleichmäßig guten Lieferungen in Ausſtatinngsmöbeln heran-
gebildet hat, und dies lautet:

Sie werden bei Kroppenstädt's nur gut bedient.
Wir ſind mit den uns gelieferten Möbeln ſehr zufrieden, dieſelben ſind ſchön und gediegen ausgeſtattet, beſitzen ein vornehmes
Ansfehen und halten ſich im Auſehen, Politur und Glanz ganz vorzüglich.

Die Preiſe berechnen wir jederzeit äußerſt billig und ſtellen wir Jntereſſenten unſeren neuen Möbel racht

Katalog für bürgerliche Einrichtungen, ſehr reich illuſtri
abzufordern.

hebr. Kroppenstädt, Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,
gern zur Verfügung und belieben Sie denſelben

[5255

[5255

Tapeten
sünzlieh nene Muster pro 1900.

Grossartige Auswahl. Billigste Preise.
o

8

bedeutend unter Preis

Linoleum,
21 I'osten ca. 40000 Rollen aus Verflossoner

9
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vinrarbis nnd gemustert Bezns in Wag anadangen) 2
Teppiche Pelle Portièren Tisch- u,

Solacecken Fenstermäntel. S

d 2Frauendorf
7 Tapetenversandtgeschäft,

Schulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 2341.

e e
Die Campagne iſt eröffnet

und daher die verſchiedenen Sorten geſiebter Niet-
lebener Braunkohle wiederum abzugeben.

Preßſteinfabriß Kirtleben. Paul Heydenreich.

663660606L 306688868688662398
C. Wendenburg, Steinmetzmstr.

IHauptgeschäft: 2. Geschüft:Friedenstr. 2. Südfriedhof. Halle d J Dessauerstr. l. Nordfriedhbof.

M PVernsprecher No. 506,

S empfiehlthrabdenkmäler
sauberster AusCührung. Solide Preise.

e o o Grösstes Lager am Platac. o o 0

Soeben wieder eingetroffen:
ILösl. Frühstück's-Suppen

Gemüse- und Kraftsuppen
Bouillon-Kapseln

Suppen-Würze

vei Rich. Meinze, Mansfelderstrasso 7. [5738
W

Dr. Hreſimer“s
weltherühmte, internationale Heilanstalt

für Lungenkranke
Görbersciorf Schlesien

sondet Prospecto kostonfrei durch

5055 die Verwaltungr-
Sanatorium Marienbad bei Goslar a. Harz.

Kuranſtalt für alle nervöſe Erkrankungen, eiaſchließlich Alkoholismus und
Morphiumſucht.

Alle Arten Maſſenkuren und Bäder, Maſſage, Elektrotherapie, ſowie alle
übrigen erprobten Kurmethoden.

Hiervon völlig getrennt:

Heil- u. Pflegeauſtalt für die leichten
Formen der Gemüthskrankheiten.

Proſpekte durch die Verwaltung des Sanatoriums.

Dr. med. Adolf Passo w.
Nervenarzt und ärztl. Direktor. [5280
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SEIDEL& NAUMANE
D. DRESDEN- e

Vertreter:

Otto Giseke Nachf.,
Inh.: Oscar Schilſ,

Fahrrad u. Nähmaschinen-Handlung,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 83.
Gebr. Pianinv,

ſchön im Ton, gut erhalten, für 275
zu verkaufen Ritterſtr. 16, part.

Gebr. Tafelform-Jnſtrument,
ſehr gut erhalten, ſchön im Ton, billig zu

Ritterſtrafße 16.
e e2

verkaufen.

Halloren- Pröpkehen

gesetzlich geschützt

feinster Tafel-Likör
Liter. A. 2.75, Litertl, A. 1.40.
PFeinster Eier- Cognac

Liter. 3.00emplehlt

F. Cedder,
Weinhandfung u. Fabrik feinsterliköre

Halle a, S., Reilstr. 1.

Gidht
Aochigas

Nerven
Rheuma

Leidende finden ſchmerzlindernde
Hilfe allein durch

Rheumanervol
von Otto Lindner, Apeth., Dresden-K,
beſt. aus Rh.-Eſfenz, NRh.-Maffage
tuch, Rh. Watte, Rh.-Binde in

Cartons a 4 Zur

Rheumanervol
iſt 109 Anſ. v. Angelikaw. „Balſamkr.,
Arnikabl., Senfſam. mit 2 Catechu,
Benzoe, Myrrh. u. I Camph. Capſic.,
Salicyl, Bromk. citronſ. Lith. in 90
Fichtenh.Alkohol m. 3Eſſigäther u.
Köln. Waſſer. Jn d. Apotheken erhältl.

W

Sächsisch- Thüringischer
2weig Verein der deutschen Zucker-JIndustrie

Fcltte c. S.
Zu der am

Freitag, den 27. April d. Js., Vormittags II Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S.

ſtattfindenden Verſammlung des Sächſiſch-Thüringiſchen Zweig Vereins der
Dentſchen Zucker-Jnduſtrie werden Sie hierdurch ergebenſt eingeladen.

An dieſe Verſammlung ſchließt ſich und zwar während des gemeinſchaftlichen
Mittagseſſens, welches deshalb zu einem Feſteſſen ausgeſtaltet wird, die mit Ueber
reichung eines Ehrengeſchenkes verbundene Feier des fünfzigjährigen Berufsjubiläums
des Herrn Fabrikdirektors RölligBenkendorf. Eine recht rege Betheiligung an
dieſer zfeſt- Verſammlung wird deshalb gern erwartet.

Halle a, S., den 17. April 1900.
Der Vorſtand.

Mahne, Vorſitzender.
Tages-Ordunng:

1. Der bezirksweiſe Einkauf von Kohlen, Coaks und Kalkſteinen. Referent
Herr Dr. Emmrich-Schafſtädt.

2. Sind Vacuumapparate, Füllmaſſenkühler, Filter u. ſ. w. als Dampffäſſer
im Sinne der Verordnung vom 9. 1. 1899 anzuſehen und daher reviſions
pflichtig Referent Herr Dr. v. Lippmann- Halle.
Vortrag über Beobachtungen und Erfahrungen mit den Waſſerreinigungs-
verfahren nach Rienſch und Proskewetz unter Vorführung eines Modell
apparates. Referent Herr Dr. Bruhns-Uerdingen.
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Das gemeinſchaftliche Milktageſſen wird nach Schluß der Verſammlung ſtattſinden.

Staatlich genehmigte
höhere Privat-Knabenſchule

zu Halle a. S., Friedrichſtraße 24,
Vorſchul-, Gymnaſial- und Realſchulabtheilungen. Vorbereitung zum

Einj.-Freiw.-Examen. Beginn des neuen Kurſus am 19. April, Morgens 8 Uhr.

4905 Fr. Hütter. A. Zander.
Allgemeiner Deutscher Versioherungs- Verein

STUTTGART. (Staatsoberaufsicht.)(Iuristische Person.)

Gesamtreserven über 15 Millionen Fa rc.
Der Stuttgarter Verein gewührt zu den billigsten Prämien und

günstigsten Bedingungen die für alle Lebens- und Berufsverhältnisso hoch-
wichtige

Haftpflicht-Versicherung.
Bei dom Stauttgarter Verein sind zur Zeit mehr als 220000 Haft-

pflicht-Versicherungen in Kraft. Aller Gowinn kommt den Vorsicherten
zu gut. Die Dividende beträgt seit Jahren 20 Prozent.

In gleicher Weise empfiehlt der Stauttgarter Verein seine
Vnfall-, Kranken -Invaliditäts-, Lebens-, Nilitärcdienst-

und

Brautaussteler Versicherung,
Prospekte und Vorsicherungsbedingungen kosten- und portofrei durch:

2 Suhbdirektion Halle a. S. W. Lotze, Alte Promenade 6; R. Marschall,
S Generalagent in Halle a. S., Herderstrasss Hermann Paul, Kaufmann

in Delitzsch, Leipzigerstrasse 8; Verd. Köller, UVhrmacher in Landsberg
J F. C. Demand in Lauonstäcdkt.

Wegen Vebernahme einer Vertretung wende man sich an die vor-
stehende Subdirektion,

Fehſu g!

Täglich gute Information nur für

N 2 3mglisehe- la Renmem,
City und Ssuhurbon, Chester Cup, Great Jubilee und Derrby
gut, Keine Zahlung wenn nicht absolut Sieger. 30 HarkK
Vorschuss und Commission 16 Sahre experieuse, gute Ver-
vindung mit den besten stallungen,V. We emunaaals, Halle a. S.,

I eckelstrassoe 7.5812

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den Au und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren,

F 9Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form,
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch
liche Frauen und Kinder. Wirkt micht
magenſäuernd, daher für Magenkranuke
und Recouvalescenten zu empfehlen.
Rur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten S. daffermablzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten t und
80 reſp. alo- Flaſchen aus der

Halle a. S. II. V. Lehmanm,
42831 Bank- und Wechſelgeſchäft.

Vernickelnung LTeichten Gewinn,
von Gegenſtänden aller Art LebensſtellunW prompt und billig W hijyietet ſich Herren oſtell d. e

J OSsef Mittag Vertretung erſten Bordeauxhauſes mit
ausgebr. Kundſchaft in ff. Kreiſen Deutſch

Henriettenstr. 33. lands. Meldung. mit eingehender Dar
s ſtellung der Verh. d. Reflektant. subZ. 459 nach Bordeaux, u h

Laurent 22.lebensmagnetismus

Krankheiten heilt

Th. MHeinkKe-
Heilmagnetiſenrr, [4568

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23/24.

Schöne

Siegelſammlung
billig zu verkaufen. Off. u. Z. 5600Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [4851
Anuguſtaſtraſße Nr. I.

an die Exped. dieſ. Zeitun g.

Diuck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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[Nachdruc verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 18 Jahren, am 19. April 1882, ſtarb zu Dow in Kent
der Naturforſcher Charles Dar win, deſſen geiſtreiche Theorie
die Richtſchnur und das leitende Prinzip aller neueren Forſchungen
Aber die Entwickelung des organiſchen Lebens auf der Erde bildet.
Sein bedeutendes faſt in allen Kulturſprachen überſetztes Werk iſt be

titelt: „Ueber die Entſtehung der Arten durch natürliche Zuchtwahl“.
Darwin wurde am 12. Februar 1809 zu Shrewsburg geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S. 18. April.

Der Kaiſer wird auf der Durchreiſe nach Eiſenach
vorausſichtlich morgen, Freitag, den Bahnhof Halle paſſire n.
Genau die Stunde anzugeben, ſind wir nicht in der Lage, da es die
Eiſenbahndirektion abgelehnt hat, uns darüber Mittheilung zu machen.
Gründe für dieſe Ablehnung wurden uns nicht angegeben.

Anfruf zur Errichtung eines Denkmals für Robert
Franz. Die Jubelfeier unſerer Singakademie hat uns von Neuem
an unſere Dankesſchuld gegen Robert Franz gemahnt. Sein tiefes
Verſtändniß unſerer großen Kirchenkomponiſten, ſeine liebevolle und
r hp ſelbſtſtändige Bearbeitung ihrer Werke, ſeine ſorgſame und
ingebende Leitung unſeres Vereins haben Aufführungen ins Leben

gerufen. die in weiten Kreiſen die Liebe zu ernſter Tonkunſt
geweckt und den muſikaliſchen Sinn geſtärkt und geläutert
haben. Vor Allem verdankt ihm das deutſche Lied
neuen Reiz und neues Leben. Die ſinnige Auffaſſung des Gedichts,
die vollendete Verſchmelzung von Geſang und Begleitung, die Kraftund Klarheit des muſikaliſchen Ausdrucks erfüllen Ohr und Herz

nit Wohlklang und bleibender Befriedigung. Alles dieſes hat
Robert Franz nicht nur zum Liebling unſerer Stadt gemacht, ſondern
ſeinen Ruhm auch in ferne Lande ſeibſt äber das Meer
hinausgetragen. Jhm ſelbſt zum Gedächtnitz, uns zur
Benüge einer Tankespflicht ſoll ihm ein Denkmal in
ſeiner aufblühenden Heimathsſtadt errichtet Werden. Wir würden
aber das allgemeine Hefühl zu verletzen glauben, wenn wir zu dieſem
Werke nicht auch die auswärtigen Freunde ſeiner Schöpfungen herbei-
riefen. Alle, die wir uns durch ihn begeiſtert, belehrt, gehoben wiſſen,
wollen zufammenarbeiten, um der unruhigen Welt darzuthun, daß
die Liebe zum Jdeal unſterblich iſt und immer neue Frucht bringt.
Es iſt deshalb bekanntlich ein Ausſchuß zur geſchäftlichen Vor
bereitung dieſes großen Unternehmens gebildet worden und
derſelbe bittet die Freunde des Tonmeiſters, ſeien es Einzelne oder
Vereine, um hilfreiche Hand. In welcher Größe und Form das

Denkmal aufzurichten ſei, das wird von der Frucht der gemeinſamen
Arbeit abhängen wir werden nicht verfehlen, hierüber ſpäter genaue
Nachricht zu geben. Zunächſt wird es darauf ankornmen, möglichſt
reiche Geldmittel aufzudringen, wozu nicht allein unmittelbare Samm-
lungen, ſondern auch Vorträge über Rodert Franz und namentlich
Konzerte mit der Aufführung ſeiner Werke verhelfen ſollen.

Konſervativer Verein. In der geſtrigen Mittwog sver
ſammlung im „Goldnen Schiffchen“ wurde der Verlauf des in den
erſten Tagen des März in Berlin adgehaltenen Kellner Kon
greſſes beſprochen. Die mannigfachen mißlichen Verhältniſſe, mit
denen die Gaſtwirthsgehilfen zu kämpfen haben, ſollen nun in der
Verſammlung Mittwoch den 2. Mai eingehend beſprochen werden
und iſt dazu der Vorſtand des Gaſtwirths- Vereins eingeladen. Eine
danach zu faſſende Reſolution wird von kompetenter Seite im Reichs
tage zur Kenntniß der Regierung gebracht und deren Eingreifen an
geſtrebt werden. Die Einweihung des Gewerkſchaftshauſes
in Berlin, deſſen Koſten ſich auf ca. 1 Mill. Mark belaufen, gab
Veranlaſſung über die auch durch die Zeitungen gehende Nachricht,
daß das Reichsverſicherungsamt zu dieſem ſozialdemokratiſchen Palaſt
eine bedeutende Hypothek hergegeben habe, zu debattiren und wurde
beſchloſſen, ſich darüber durch eine direkte Anfrage in Berlin Gewiß
heit zu verſchaffen.

Der Bezirksverein Halle des Verbandes veutſcher
Poſt und Tele graphenbeamten hält am 20. Mai in den „Kaiſſer
ſälen“ einen Verdandstag ab. Es ſoll bei dieſer Zuſammenkunft die
Befeſtigung des Vezirksoereins Halle beſonders ins Auge gefaßt
werden.

Zur Rettung des April. Leſſings Nettungen des Horaz
dürften allgemein bekannt ſein. Vielleicht dürfte ſich auch eine
Rettung des April bewerkſtelligen laſſen, o wohl er wegen ſeiner
Wetterwendiſchkeit, die er leider auch gegenwärtig wieder zeigt, ein
vielgeſchmähter Mann iſt, an dem oft kein guter Faden gelaſſen
wird. Aber wo Schatten iſt, da muß Licht ſein. So hat auch der
April ſeinen Vorzug, welcher darin beſteht, daß viele hochſtehende
oder berühmte Perſönlichkeiten trotz ſeiner Wetterwendiſchkeit ſich
nicht geſcheut haben, ihr Wiegenfeſt in dieſen Monat zu verlegen.
Zunächſt iſt da der April der einzige von allen Monaten, in den
die Geburtstoge von fünf regierenden deutſchen Fürſten fallen.
König Albert von Sachſen iſt, wie bekannt, am 23., ferner
der Herzog Georg II. von Sachſen-Meiningen am 2.,
Großherzog Friedrich Franz IV. von Mecklenburg

chwerin am 9., König Otto von Bayern om 27., und
Herzog Leopold Friedrich von Anhalt am 29. April ge
boren. Kein anderer Monat kann hierin einen ſo hohen Rekord auf
weiſen am nächſten bringen es mit je drei Geburtstagen regierender
Fürſten der Januar (Detmold, Waldeck, Preußen) und der Auguſt
(Gotha, So dershauſen, Rudolſtadt). Je zwei haben Mai, Sep
tember und Oktober, je einen Februar, März, Juni, Juli und
November, während der Dezember nicht gewürdigt worden iſt,
Geburtsmonat eines unſerer gekrönten Häupter zu ſein. Aber auch
noch andere deutſche und fremde Fürſtlichkeiten, wie z. B. der Erb
prinz Bernhard von SachſenMeiningen, die Ex-Königin Marie von
Hannover, der König der Belgier und der der DTänen, ſowie der
König Karl von Rumänien u. A. haben nichts dagegen einzuwenden
gehabt, in dem verfehmten 4. Monat des Jahres das Licht der Welt
zu erblicken. Weiter ſind Karl der Große und Napoleon III.
Shakeſpeare am gleichen Tage wie der König von Sachſen
geboren, und Uhland als Aprilkinder zu nennen. Endlich müſſen
wir als letzten, aber nicht als geringſten Vorzug erwähnen, daß der
April es war, der uns einen Bismarck geſchenkt hat. Und doch
war trotz der Aprilgeburt nichts Wetterwendiges an un ren

Die SattlerJnnung ſprach zunächſt in ihrer in „Bauers
Gaſtwirthſchaft“ abgehaltenen Quartalsverſammlung 10 Ausgelernte
zu Geſellen los. Dieſelben haben ihre Geſellenprüfung gut, einer
davon ſehr gut beſtanden und erhielten Anerkennungen in Form der
vom Halleſchen Jnnungsausſchuſſe zuerkannten Preiſe. Zu Prüfungs
meiſtern wurden gewählt die Herren Geithner und Vogel. Der

I. Beilage zu Nr. IS2 der Halleſchen Zeitung 20. April 1900
e Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerroorerre--———der Beſuch der Lehrlinge ein beſſerer werden. Der an die Meiſter

deshalb gerichtete Appell ſcheint Erfolg zu haben, denn 20 derſelben
erklärten ſich bereit, ihre Lehrlinge in die für dieſe ſehr nützliche
Schule zu ſchicken.

Die Schloſſer-Jnnung ſprach in ihrer im Gaſthof zum
„Schwarzen Bär“ abgehaltenen Quartalverſammlung nicht weniger
denn 31 Ausgelernte zu Geſellen los. Das Aufdingen der neu ein-
getretenen Lehrlinge erfolgt ſpäter.

Der Miſſionsverein der St. Ukrichégemeinde hält am
Freitag den 20. d. Mts., 3 Uhr Nachmittags im Vereinslokal,
Frankeſtr. 1, unter Vorſitz ſeines Leiters, Herrn Paſtor Richter ſeine
(18.) Jahresverſammlung ab, nach der Geöße und Folgenſchwere
der vorliegenden Anträge vielleicht die bedeutendſte ſeit der Gründung
des Vereins. Auch die Anſtellung einer Eemeindediakoniſſin durch
den Verein ſoll zur Berathung gelangen. Die Tagesordnung umfaßt
folgende Hauptgegenſtände: 1. den Jahresbericht durch den Vor
ſitzenden, 2. Rechnungslegung, 3. Beſchlußfaſſung über die Vertheilung
der Jahreseinnahmen und Beſtände, 4. Vorſtandswahlen.

40 Juhre als Armenpfleger thätig iſt der Privatmann
Ferdinand Haaſe, Glauchaerſtraße. Aus Anlaß dieſer raſtloſen
Thätigkeit wurden ihm vielfache Glückwünſche zu Theil.

Die hieſigen Schülerwerkſtätten ſammeln nächſten
Sonnabend, den 21. d. M. Nachmittags 3 Uhr in den bisherigen
Räumen der Moritzburg ihre Schüler für das Sommerhalbjahr.
Die Schülerwerkſtätten geben Eltern und Erziehern Gelegenheit zur
körperlichen Ausbildung ihrer Kinder, welche einer bedenklichen Ein
ſeitigkeit in der Ausbildung entgegen arbeitet. Wenn die Erziehung
barmoniſch alle Kräfte des Menſchen bilden ſoll, ſo iſt gar kein
Zweifel, daß ſie auch ſeine körperlichen Anlagen daß ſie Hand und
Auge entwickelnd bilden muß.

Sanitätskolonne. Am kommenden Dienstag Abend findet
im „Neumarkt Schützenhaus“ die Prüfung der am diesjährigen
Kurſus des Halleſchen Bahnhofsbaracken vereins von
1870 theilgenommenen Samariter, vornehmlich Feuerwehrleute und
Turner, ſatt. Die Prüfung wird wieder Herr Generalarzt der
Marine Dr. Metzner vornehmen. Jm Ganzen werden es etwa
30 Prüflinge ſein. Die nächſte Uebung der ſich neu gebildeten
r findet am 10. Mai Abends im „Neumarkt Schützen

aus“ ſtatt.
Fußball-Wettſpiel. Sonntag, den 22. April, findet auf dem

Exerzierrlatz in der Deſſauerſtraße Nachmittag 3 Uhr ein Fußball
Wettſpiel zwiſchen der 2. Mannſchaft des Leipziger Ballſpielklubs
(Weiſterſchaftsklub von Sachſen) und der 1. Mannſchaft des Halleſchen
Fußballklubs von 1896 ſtatt.

Die Tyroler Konzertſänger und Schuhplatttänzer
Geſellſchaft Hans Lechner (5 Damen, 3 Herren in ihrem National-
koſtüm) gab geſtern ihr erſtes Konzert im Wintergarten. Die ge
ſanglichen Darbietungen, beſtehend in Chor- und Einzel-Vorträgen,
ſowie die Zitherſoli ernteten reichen Beifall, ſodaß ſich die Geſell
ſchaft zu mancher Zugabe verſtehen mußte. Selbſtverſtändlich fehlten
auch die Jodler nicht, wie auch der zum Schluß aufgeführte Nation al
tanz „Schuhplattler“ dankbar aufgenommen wurde. Es finden nur
noch zwei Konzerte ſtatt.

Zur Verpachtung der der Stadtgemeinde Halle gehörigen,
an der eld und Deſſauerſtraße belegenen ehemaligen Grune-
berg ſchen Ackerp.äne mit einem Flächeninhalte von 4 ha 21 ar 40 qm
und 4 ha 21 ar ſtand heute Vormittag im Stadtſekretariat ein Termin
an, zu dem ſich eine ganze Anzahl Intereſſenten eingefunden hatten.
Nach dem Ausſchreiben ſollten beide Pläne auf 3 oder 6 Nutzungs
jahre verpachtet werden, wohingegen im Termine bekannt gegeben
wurde, daß die Verpachtung nur auf zwei Jahre erfolgen könne.
Außerdem ſollen etwa 8 Morgen für die ſtädtiſche Baumſchule aus
geſchieden werden und ein mit Klee beſtelltes Stück iſt bereits ver
vachtet worden. Unter dieſen Umſtänden zeigte ſich keine große Luſt
zur Abgabe von Geboten. Es wurden einige Gebote abgegeben, die
indeſſen nicht über 20 Mk. pro Morgen hinausgingen. Da die Be
ſtellzeit drängt, ſo wird die Stadtverordnetenverſammlung am nächſten
Montag in dieſer Sache bereits Entſcheidung zu treffen haben. Die
Offerenten ſind bis nächſten Dienstag an ihre Gebote gebunden.

Lohnbewegung. Die Zimmerer ſtreiken wegen Nicht
bewilligung einer Lohnerhöhung e. Die Tiſchlergeſellen,
welche ſich ebenfalls in der Lohnbewegung befinden, haben den
Meiſtern bis zum 28. d. Mts. Friſt gegeben, ſich zu erklären, ob ſie
die geſtellten Forderungen bewilligen wollen oder nicht. Im Fall
der Ablehnung, die wohl nicht ausbleiben wird, ſoll am 1. Mai die
Arbeit niedergelegt werden. Die Geſellen verlangen einen Stunden
lohn von 40 Pfg., 9ſtündige Arbeitszeit, Abſchaffung der Akkord
ardeif, Freigabe des I. Mai und Anerkennung der Lohnkommiſſion.

2otterielooſe. Die Erneuerungslooſe ſowie die Freilooſe
zur vierten Klaſſe 202. königl. preußiſcher Klaſſen-Lotterie ſind bis
zum 20. April d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts ein
zulöſen. Die Ziehung wird am 24. April ihren Anfang nehmen.

Zum erſten Male öffüneten ſich heute die Schulpforten
unſeren Kleinen, die in dieſem Jahre ſchulpflichtig geworden ſind.
Voller Stolz ſchnallen ſie das Ränziein mit dem Leſebuche, der
Schiefertafel und dem Schwawmm auf den kleinen Rücken freudig
treten ſie den erſten Gang in Begleitung älterer Geſchwiſter oder der
Eitern an. Doch je näher ſie dem Schulhauſe kommen, deſto lauter
pocht das Herz, deſto banger wird die Stimmung. Wie wird es
in der Schule ausſehen Wird der geſtrenge Herr Lehrer dem
Papa gleichen Das eine Kind macht ein tiefernſtes Geſicht, die
Thnänen ſind ihn näher als das Lachen ein zweites ſieht
vergnitgt und vertrauensvoll in die Zukunft ein drittes ſucht mit
ſcheuem Blicke den Stock, von dem ihm mit großem Unrechte
ſoviel als der Hauptſache im Schulleben erzählt wurde. Welche
Früchte werden ſich aus den Samenkörnern, die die Schule in jedes
der Kleinen ſtreut, entwickeln Der kleinen Schaar wird ein
Klaſſenzimmer und jedem Einzelnen ein beſtimmter Platz angewieſen.
Da ſitzen nun vierzig bis fünfzig Altersgenoſſen, die in den ver
ſchiedenſten häuslichen Verhältniſſen aufgewachſen, die nun ein und
demſelben Manne anvertraut find und alle zu gleichem Ziele geführt
werden ſollen. Aus manchem Auge vermag der Lehrer zu leſen,
was das Kind bisher erlebt hat, und er gewinnt werthvolle Hand
haben für den Beginn des Erziehungswerkes. Bei den meiſten
Kindern ſind ihm aber Schlüſſe in die Vergangenheit verſagt; gleich
ſchwer lösbaren Räthſeln ſitzen ſie vor ihm. Wie ganz anders würde
oft der Lehrer ein Kind behandeln, wüßte er, welche Krankheiten
und Gefahren die körperliche Entwickelung deſſelben hemmten, welche
vererbten Anlagen und welche häuslichen Verhältniſſe auf das Seelen
jeben deſſelben einwirkten Da ſitzt ein bleichwangiges Geſchöpf, das
von der Wiege an Mangel und Entbehrung erfahren mußte, dort ein
lachendes rothwangiges, dem der Hunger ein unbekannter Geſelle iſt.
Dieſes Kind iſt der einzige Liebling ängſtlich beſorgter Eltern auf Schritt
und Tritt wurde es von ihren Augen bewacht an Verzärtelung

wenig gehegt und gepflegt. Wieder ein anderes Kind ſitzt ver
ſchloſſen und ernſt da, ohne kindlich heiteres Mienenſpiel. Allein, ohne
anregenden Verkehr mit ſeinesgleichen und mit den Eltern, die
keine Zeit hierzu hatten, ohne Spielzeug verbrachte es ſeine früheſte
Jugend. Und ein anderes verräth ſehr bald, wie die Eltern ſede
Gelegenheit benutzten, um die ſeeliſchen Kräfte ihres Lieblings mög
lichſt zu fördern. Ein Kind dürfte Zeuge eines ungetrübten
Familienglückes ſein, unter dem wolkenreinen Himmel der Heiterkeit
aufwachſen, unter dem alle Blüthen ſich prächtig entfalten, Gift-
pflanzen ausgenommen. Einem anderen wurde ſchon frühzeitig die
Neigung zu Unfrieden und Streit durch das Beiſpiel der Eitern
in das unſchuldige Gemüth geſenkt. Einem letzten erloſch ſchon in
frühen Tagen die wärmende Sonne der Mutterliebe fremde Menſchen
erzogen es äußerlich gewiſſenhaft, aber kalt und lieblos. All'
dieſen verſchiedenen Seelen ſoll nun derſelbe Mann Erzieher und
Lehrer ſein. Wie verſchieden wollen ſie angefaßt ſein, damit das
Wirken der Schule an ihnen ein ſegensreiches werde. Wie ſchwer iſt
es aber, ein jedes richtig vom erſten Augenblicke an zu leiten. Jhr
Eltern, unterſtützt dieſes ſchwere, aber nothwendige Werk der
IJndividualiſirung; die kleinen Mühen, die Euch daraus erwachſen,
daß Ihr den Lehrern Auskünfte über Eure Kinder gebt, werden
ſicher edle Früchte tragen!

Schulaufſicht. Dem Herrn Oberbürgermeiſter in Halle iſt
die vertretungsweiſe Verwaltung der Kreisſchulauſſichtsgeſchaäfte für
Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha vom 16. d. Mis. ab bis auf
Weiteres übertragen worden.

Die Bewirthſchafinng des „Wintergartens“ wird am
1. Mai d. Js. an Herin A. Schulze übergehen, deſſen langjährige
bewährte Thätigkeit in auswärtigen und hieſigen Hotels wie
Reſtaurants, z. B. „Grand Hotel“ und „Goldene Kugel“ eine Gewähr
für die gediegene Leilung des beliebten Vergnügungslokals bieten
Das „Grand Hotel“ verbleibt nach wie vor in der Bewirthſchaftung
der Herren Bode und Hohlbein.

Für Poſtkartenſammler. Die Karte „Sphinx Albion“ iſt
die erſte ſeriöſe Erſcheinung, welche ſich mit ihrem ethiſchen Jnhalte
an Millionen von Menſchen wendet die den Eroberungs
krieg Englands gegen Transvaal verdammen Die originelle Proteſt
karte, welcher in nächſter Zeit weitere folgen, iſt durch die meiſten
Buch und Papierhandlungen zu beziehen. Der Herausgeber, Kunſt
ſchriftſteller A. Hembo in Nizza, hat das Reinerträgniß derſelben
im Einvernehmen mit der Transvaal-Legation in Brüſſel den
hinterbliebenen Wittwen und Waiſen der beiden ſüdafrikaniſchen
Republiken zur Verfügung geſtellt.

Unfälle. Beim Füttern ſeiner Pferde wurde der 26jährige
Geſchirrführer Hermann Günther von einem beſonders unruhigen
Thiere mit ſo großer Gewalt gegen die Krippe gedrängt, daß er

beſchäftigten Keſſelſchmied Paul Ruloff drang ein abſpringender
großer Stahlſplitter ziemlich tief in den rechten Oberſchenkel. Zur
Entfernung war ein operativer Eingriff erforderlich.

Angenverletzung. Der Kellner Ernſt Härtel fiel mit
Tafelgeſchirr im Halbdunkel nieder, wobei?ihm die Spitze einer Gabel
ins rechte Auge drang.

Schwere Schädelverletzungen zog ſich der auf einem
hieſigen Neubau beſchäftigte 29jährige Arbeiter Karl Rückmann
dadurch zu, daß ihm durch unglücklichen Zufall ein ſtarker Rüſtbaum
auf den Kopf fiel. Der Verletzte, welcher ſogleich beſinnungslos
niederfiel, mußte alsbald in die Klinik geſchafft werden.

Entlaufen. Geſtern Abend 8 Uhr wurde der Schulknabe
W., der aus der Zöglingsanſtalt Bernburg entlaufen war, in Trotha
feſtgenommen und in das Polizei- Gefängniß adgeliefert.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Entführung aus dem Serail“

von Mozart. Obwohl manches für den heutigen Geſchmack etwas
Veraltete in Mozarts „Entführung“ nicht wegzuleugnen iſt, ver
dient die reizende Oper doch nicht den Grad von Zurückſetzung, der
ihr ſeitens der meiſten deutſchen Theater zu theil wird. Der herrlichen
Muſik iſt der Stempel ewiger Jugend aufgedrückt, dem auch das
FigurenBeiwerk in der Hauptſache Konzeſſionen an die geläufigeGurgel der Mlle. Cavalieri nichts fortnimmt. „Wer dieſes
nicht erkennen kann, den ſieht man mit Verachtung an“ und
wer auch dieſer an n gert ſtand halten zu können
glaubt, der leſe nach, wie C. M. v. Weber über die „Entführung“
in ſchwärmeriſchen Worten urtheilte. Bei Herrn Kapellmeiſter
Pitteroff war die Mozart'ſche Oper beſtens aufgehoben; er brachte
ihr viel Liebe und Verſtändniß entgegen und übertrug ſeine Jnten
tionen mit Geſchick auf das Orcheſter, das geſtern mit ſelten gehörter
d e begleitete. Die flotten Temponahmen ſorgten dafur, daß
das Jntereſſe des Hörers nicht erlahmte und wurden dein Mozart
Stil voll gerecht. Endlich hörten wir im Andante der Ouverture
die Sechzehntel wieder einmal staccato und zwar in einer Betonung,
wie ſie auch Nickiſch übt; endlich wieder kam die Mozart'ſche „Allegro“
Vorſchrift (Mozart konnte bekanntlich ein Allegro nicht ſchnell genug
bekommen) zu Ehren. Mit ebenſo bewundernswerther techniſcher
Bravour, als tonlicher Schönheit und Charakteriſtik des Vortrage
ſang Frl. v. Lichtenfels die Konſtanze; man hörte da eine wirk-
liche Mozart Sängerin und wurde den großen Schwierigkeiten, welche
die Arien (beſonders die „Marterarie“) enthalten, kaum bewußt.
Nicht in gleichem Maße iſt Herrn Otto der Mozartſtil geläufig und
namentlich macht ihm das Figurenwerk Mühe. Immerhin aber war
ſein Belmonte eine überraſchend gute Leiſtung. Der Osmin iſt das
Entzücken aller Baſſiſten, die Partie ein Unikum von der erſten bis
zur letzten Note. Allerdings verlangt ſie einen mit tiefer Baßſtimme
und mit bis zum Grotesk-Komiſchen reichenden Humor ausgerüſteten
Vertreter Herrn Brandes liegt der Osmin nicht günſtig, auch
war der Künſtler geſtern wohl indisponirt. Das Blondchen iſt ſo

recht eigentlich die Paraderolle einer guten Soubrette; Frl. Hert-
ling beſtand damit in Ehren. Einen ergötzlichen (wenn auch nicht

anz dialog feſten) Pedrillo ſtellte Herr Förſter auf die Bretter; er
rachte beſonders das Duett mit Osmin („Saufdueit“ nannte es

Mozart ſelbſt) zu draſtiſcher Wirkung. Herr Raven ſpielte und
ſprach den Baſſa Sclim mit Würde. Die beiden Chöre („Kanit
ſcharenChöre“ ſagte Mozart) gingen leidlich gut. Ausſtattung und

Regie ſind zu loben. R. K.T Thalia Theater. (Benefiz für Herrn Vira.) Herr
Bira, iſt nicht nur eines der älteſten, ſondern auch eines der
beliebteſten Mitglieder des Thaliatheater-Enſembles. Das bewies geſtern
Abend der gute Beſuch des Theaters zu ſeinem Benefiz. Er hatte
ſich dazu ein Luſtſpiel älteren Datums gewählt, „Die Hochzeits-
reiſe“ von Roderich Benedix, ſehr harmlos im Jnhalt, aber mit
einzelnen ſehr niedlichen Pointen. Herr Bira gab darin den Profeſſor

Bericht über die Fachſchule lautet im Ganzen befriedigend, doch muß
grenzte ihre Sorgſamkeit. Neben ihm hat ein anderes Platz ge
nommen, das inmitten einer zahlreichen Geſchwiſterzahl aufwuchs,
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zu verkaufen, worauf ich ganz beſonders aufmerkſam mache.
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mehrfache Rippenbrüche davontrug und daß auch die Lunge verletzt
ſein dürfte. Dem in der Keſſelfabrik von F. Schmidt hierſelbſt



reizendes kleines Frauchen mit ihm und feinem Haushaite vollfuhtt,
darſtellte. So klein die Rolle iſt, ſo verlangt fie doch Ueberlegung und
Studien, ſowie einen gewandten Darſteller. Herr Bira zeigte darin, daß er
nicht nur Schwankfiguren zu geben verſteht, ſondern ſich auch mit
Glück in etwas ernſteren Aufgaben ſindet. Die übrigen Mitſpieler
unterſtützten ihn aufs beſte, vor allen zeichneten ſich Frl. Erland
als Antonie und Herr Kleinke als Famulus des Herrn Pryjefors
aus.

Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die am Sonntag ſo beifällig aufgenommene Operette „Fatinitz a“
wird am Freitag wiederholt, und ſei darauf hingewieſen, daß eine
nochmalige Wiederholung ausgeſchloſſen iſt. (Jm Farbenabonnement,
144. gelb.) Als letzte Vorſtellung im Ring des Nibelungen
geht am Sonnabend die „Götterdämmerung“ in Szene.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag ſetzt der königl. bayriſche Hofſchauſpieler Herr Konrad
Dreher ſein ſo erfolgreich begonnenes Gaſtſpiel mit ſeinem eigenen
Luſtſpiel-Enſemble fort. Zur Aufführung gelangt G. v. Moſers Luſtſpiel
g5 as neue Buch“ (Der Bureaukrat), worin Konrad Dreher als
Rendant Lemke ggſtiren wird. Mehrfachen Anfragen gegenüber
ſei erwähnt, daß Herr Dreher alle GaſtſpielStücke mit ſeinem eigenen
Perſonal ſelbſt geprobt und in Szene geſetzt hat. Das von der
Direktion des Thaliatheaters nur unter ganz außerordentlichen Opfern
ermöglichte Dreher- Haſtſpiel kann nur die programmmäßig feſtgeſetzten
fünf Abende umfaſſen und iſt eine Aenderung diefer Dispoſitionen
völlig ausgeſchloſſen.

Vermiſchtes.
Ans der Haft entlaſſen. Der in die Geldgeſchichten des

Herzogs von Sagan verwickelte Börſenmakler Bumann in München
n qus der Haft entlaſſen, da ſeine Schuldloſigkeit ſich heraus-
geſtellt hat.

Das däuiſche Kronprinzenpaar reiſt nächſte Woche nach
Odenburg, um ſeine älteſte Tochter zu beſuchen, und begiebt ſich
dann nach Paris, wo die Verlobung der dritten Tochter, der Prin-
zeſſin Thyra, mit dem ſchwediſchen Prinzen Eugen, dem Präſidenten
der ſchwediſchen Kunſtausſtellung, proklamirt werden ſoll. Gleich-
zeitig wird das ſchwediſche Königspaar in Paris eintreffen.

Studentenkrawalle. Bei der Abſchiedspredigt des Padre
Theodoſio in der Lombardenkirche zu Rom fanden große klerikale und
antiklerikale Demonſtrationen ſtatt. Der Student Vannucelli, welcher
ſich auffällig an den Pater herandrängte, wurde verhaftet. Man
fand bei ihm einen ſcharfgeſchliffenen langen Dolch und vermuthet,
daß er eine fanatiſche That beabſichtigte.

Dem eutfetzlichen Unglück anf dem Rhein bei Bingen,
welchem, wie wir berichteten, dreizehn Mitglieder des katholiſchenPhiliſtercirkels „NRheingau“ zum Orfer gefallen ſind, verlieh ein

ſeltener Fall von Heroismus, Charakterſtärke und Selbſtverleugnung
ein doppelt tragiſches G präge. Nach einem Telegramm hat nämlich
der in dem Unglücksfkahn befindliche Geiſenheimer Geiſt-
licher Niel ſeinen mit ihm verſinkenden Freunden in
letzter Sekunde noch Generalabſolution ertheilt. Wie durch
ein Wunder wurde der pflichtgetreue Mann gerekfet, während
von den Uebrigen ein Wiesbadener Arzt, Dr. Hertwich, ein dort zur
Kur weilender Kollege von ihm, drei Kapläne aus der Umgegend,
drei Studenten, vier Damen und einer der beiden Kahnführer in
gen hochgehenden Wellen verſchwanden. Niel und der Steuermann
Hauk aus Bingen trieben ſchwimmend bis Aßmannshauſen, wo ſie
endlich geland.t wurden. Ueber die indirekte Urſache der
Kataſtrophe meldet uns noch ein weiteres Tele
gramm folzendes: Der Philiſterzirkel „Rheingau“ habe an dem
verhängnißvollen Abend, wie einige Tage zuvor in Geiſenheim,
Rüdesheim und Oeſtrich, auch in Bingen, und zwar im dortigen Hotel
„Engliſcher Hof“ eine gut beſuchte Verſammlung mit Commers abge
halten. Da nach Schluß derſelben kein Trajectboot mehr verkehrte,
17 war ein Theil der Geſellſchaft genöthigt, zwiſchen neun und zehn

hr in einem Kahn nach Rüdesheim überzuzeſetzen. Achtzehn Paſſagiere
und zwei Kahnfübrer beſtiegen das Fahrzeug, das dann in der bereits
geſchilderten Weiſe in der Nähe des rechten Rheinufers kenterte.

Beſchädigung einer Eiſenbahnbrücke. Wie aus Kiel
depeſchirt wird, iſt die Eiſenbahnbrücke bei Lindaunis der Kiel-Flensburger Bahn infolge der Kolliſion des Dampfers „Marie Horn“
mit dem Leitwerk ſchwer beſchädigt worden und für Eiſenbahn
züge vorläufig unpaſſirbar.

Die Kunde von einem Luſtmorde verbreitete ſich geſtern in
Spandau und der Umgebung. Bei Pichelswerder war der
Leichnam eines 20jährigen Mädchens gelandet, das in

Weiſe verſtümmelt war. Berliner
ngler hatten die Todte, die dem Anſchein nach nur kurze Zeit im

Waſſer gelegen hatte, unweit des Ufers erblickt und ans Land gezogen.
Die Behörde hat die Obduktion der Leiche angeordnet. Man neigt
der Anſicht zu, daß die entſetzliche Verſtümmelung dem Körper nicht
dei beigebracht worden iſt, ſondern daß eine Leichenſchändung
vorliegt.

Wie ſich die Lüdenſcheider Gaſtwirthe gegen die Sozial
demokratie zu wehren wiſſen, davon könnte der Gaſtwirtheverband
mancher Stadt ſich ein Beiſpiel nehmen. Man ſchreibt von dort:
Der Kampf des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins gegen die hiefigen
Wirthe, die ihre Lokale nicht zu Demonſtrationen gegen die Flotten
vorlage hergebden wollten ſcheint zu Ungunſten der Sozial
demokraten ausfallen zu wollen. Der Vorſtand und die
vereinigten Saalbeſitzer des hieſigen Wirthe- Vereins
haben die Angelegenheit eines von den ozialdemokraten
boykottirten irthes zu der ijhrigen An ehaben einſtimmig beſchloſſen, mit dem betreffenden Wirthe Hand in
Hand zu gehen und ihre Lokalitäten zu keiner ſozialdemo
kratiſchen Verſammlung und Feſtlichkeit mehr
herzu geben. Die Partei boyfottirt auch diejenigen Wirthe, die
das Organ der ſozialdemokratiſchen Partei, die „Volkstribüne“, in
ihren Lokalen nicht auflegen. Bisher waren noch ſtets den Sozial
demokraten von den hieſigen Wirthen die Säle zu Verſammlungen
oder Feſtlichkeiten bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt worden es
war dies der erſte Fall einer Verweigerung.

Von der vielſeitigen Begabung des Kaiſers weiß die
Lübecker „Eiſenbahnztg.“ ein neues Beiſpiel zu erzählen. „Es war
auf der Fahrt von Bremen nach Helgoland. Der Kaiſer plauderte
mit einem in der Fachwelt allbekannten Techniker, auf deſſen Er
ſahrung er große Stücke giebt. Plötzlich fragte der Kaiſer: Was
halten Sie von den Lübecker Kanal-Schleuſen? Der
Gefragte antworlete, daß dieſelben nach ſeinen Jnformationen fich
gut bewähren ſollten. Näheres könne er aber noch nicht ſagen. Nun
ließ ſich der Kaiſer Papier und Bleiſtift bringen und zeichnete demTechniker Strich für Strich eine Lübecker Schleuſe ESylen otopp)

hin d ſetzte dabei genau die Einzelheiten dieſes Bauwerks aus
einander.“

Ein ſchweres Unglück hat ſich am letzten Donnerstag bei
Padſtow an der engliſchen Küſte ereignet. Ein Fiſcherdoot
ſtrandeie, und ein zu ſeiner Rettung hinzugekommenes Rettungsdoot
ſchlug in Folge heftigen Windes um. Außer 3 Perſonen,
die von der Beſatzung des geſtrandeten Fiſcherbootes ertranken,
kamen noch 8 Mann von dem Rettungsboot in den Wellen
um. Das Boot wurde, als es ſich muthig einen Weg durch die
wüthende See zu dem verunglückten Fiſcherkahn bahnte, von einer
gewaltigen Welle erfaßt, die es vollſtändig umſtülpte; von den
elf Mann der Beſatzung konnten nur drei gerettet werden. Die
letzteren hatten einen furchtbaren Kampf mit dem Waſſer zu kämpfen
das Vool war eine Seemeile vom Ufer entfernt, als das Unglück ſich
ereignete. Einer der Geretteten hatte eine volle Stunde mit den Wogen
zu tingen, bis er einen Felſen erreichte, und dort mußte er noch
ine weitere Stunde warten, bis Hilfe kam. Die Küſte von Corn
wall iſt Aberaus gefährlich, die ſchlimmſte Stelle derſelben iſt viel
Leicht die, wo die Felſen den Eingang zum Hafen von Padſtow
halb verſperren. Manches Unglück iſt hier ſchon geſchehen, und die
Schiffer, die dieſen Küſtenſtrich kennen, hören mit Schrecken Doom
Par und Hell Vay, die Namen der beiden gefährlichſten dieſer Felſen,
dennen.

Die ſpaniſche Volkszahung für 1o97, deren Ergebniſſe nun
vom Madrtider geographiſchen und ſtatiſtiſchen Inſtitut vorläufig
feſtgeſtellt wurden, hat für das Geſammtgebiet Spaniens und der
Balearen und Kanarien eine ortsanweſende Bevölkerung von
18 089 500 Perſonen nachgewieſen, v. der Volkszählung für
1887 eine Vermehrung von 523 862 Köpfe. Es kommen alſo
36 Einwohner auf das Quadrat Kilometer; Spanien
iſt nach Rußland (19 Einwohner auf das Quadrat-Kilometer) das
dünnſtbevölkerte Land Europas. Unter den Gezählten waren
8773 720 männliche und 9315 770 weibliche Perſonen. Spanien
hat 2 Städte mit über einer halben Million Einwohner (Madrid
mit 512 150, Barcelona mit 509 589) und 4 Städte mit über
100 000 Einwohnern (Valencia, Sevilla, Malaga, Murcia.) Die
Auswanderung ging in den Jahren 1891-95 um rund 99 000 Köpfe
über die Einwanderung hinaus.

Politiſcher Vüchermarkt.
Otto von Bismarck, ſein Leben und ſein Werk. Von Johannes

Kreutzer. 2 Bände mit 2 neuen Bismarckbildniſſen von J. V. Ciſſarz.
7 V w. Seiten. R. Voigtländers Verlag in Leipzig. Mk. 6,50,
geb. Mk. 8.

Zehn Jahre her iſt es juſt in dieſem März geweſen, daß Otto
von Bismarck, der bis dahin Allgewaltige, wider ſeinen Willen ſich
ins Privatleben hat zurückziehen müſſen. Kein Tag in dieſen zehn
Jahren aber iſt verſtrichen, ohne daß ſcharfe Beobachter des deutſchen
Staatslebens und der Beziehungen des Reiches zum Auslande, ohne
daß treue Herzen, ſtill oder laut, ſich und Andere gefragt hätten
Was würde da Bismarck gethan haben Der Fäden, die Bismarck
und das deutſche Volk verbinden, ſind noch jetzt unzählige, und wie
man ihn noch ſuchte, als er ſchon in der Gruft ruhte, das hat der
beiſpielloſe duchhändleriſche Erfolg der „Gedanken und Erinnerungen“
bewieſen. Und neben dieſen, welche Fülle von Bismarck-Litteratur!
Aber Alles war noch Stückwerk, werthvolles zum Theil, aber un-
zuſammenhängend, und von den „Gedanken und Erinnerungen“ ſelbſt
hat ein bedeutender Hiſtoriker unwiderſproben geſagt, für ſich allein,
ohne Vergleichung mit anderen Quellen, ſeien ſie mit Vorſicht zu benutzen. So ſehr auch Bismarcks eigene Aufzeichnungen eine

Zeitlang alle andere Bismarck-Litteratur zurückgedrängt hatten,
ſo konnte es nur eine Frage der Zeit ſein, bis eine
Bismarck-Biographie da war, welche dem deutſchen Volke
das Bild ſeines Helden als Ganzes ſo vor Augen ſtelit,
wie es ihn wirklich ſieht und ſehen will. Wenn nicht Alles trügt, wird
die hiermit angezeigte erſte vollſtändige und kritiſche Biographie Bismarcks,
die erſcheint, auch mit glücklichem Wurfe allen Anſprüchen gerecht, die
zu ſtellen ſind. Der Verfaſſer lebt am Rhein; er iſt Oberlehrer am
Friedrich Wilhelms- Gymnaſium in Köln unker Oskar Jäger, dem er
auch das Werk gewidmet hat. Der junge Hiſtoriker war bisher
weiteren Kreiſen unbekannt dies Buch wird ihn einreihen unker die
Meiſter klarer, gewandter und zugleich wachtvoller Darſtellung auf
wiſſenſchaftlicher Grundlage. Man kann ſein Buch aufſchlagen, wo
man will: überall das gleiche ſichere und ruhige Urtheil, die Un-
befangenheit auch Bismarck ſelbſt gegenüber, wo er gefehlt hat, über-
all die Kunſt überſichtlicher Verbindung und Gruppirung fleißig
erarbeiteten und ſorgfältig geſichteten Stoffes, überall derſelbe leichte
Fluß der Darſtellung und am rechten Ort, auf den Höhepunkten,
dramatiſche Kraft.

Die äußere Gliederung iſt einfach. Der erſte Band enthält:
Kindheit und Jugend 1815--1847. Jm Kampfe gegen die Revolution
1847-—-1851. Gefſandter in Frankfurt, Petecsburg, Paris 1851--1862.
Bismarck als preußiſcher Miniſter dis zum Frieden mit Dänemark
1862 1864, im Kampfe gegen Oeſterreich 1864— 1866. Begründer
und Kanzler des Norddeutſchen Bundes. Der zweite Band
die Vollendung der auswärtigen Politik im Kriege mit Frankreich und
bis zum Abſchluß des Dreibundes. Innere Politik: Der Ausbau
des Reiches; der Kulturkampf; das Zerwürfniß mit den Konſervativen;
die Wirthſchafts- und Sozialreform. Die letzten Jahre im Amte.
Der Altreichskanzler.

Das Kreuserſche Bismarckbuch ſei der allſeitigen Aufmerkſamfkeit,
auch der der Gegner empfohlen. Für die Hunderttaufende der Ver
ehrer Bismarcks iſt es ein Werk, das fürs Leben vorhalten kann, ein
Bismarckdenkmal im Hauſe.

Letzte Trahr- und Fernſprechnachrichten.
Hamburg, 19. April. Der deutſche Dampfer „Zanzibar“

iſt bei Mombaſa an der Küſte von Oſtafrika geſtrandet. Er
wurde von einem italieniſchen Kriegsſchiff abgebracht und iſt
anſcheinend dicht geblieben.

Wien, 19. April. Ein hervorragender Vertrauensmann
des Fürſten von Bulgarien bezeichnet dem „N. W.
Jour.“ zufolge alle Gerüchte von einer angeblichen bevorſtehenden
Verlobung des Fürſten von Bulgarien mit der Großfürſtin
Helene, ſowie von der angeblichen Abſicht des Fürſten, Bulgarien
zum Königreich zu erheben und ſich unabhängig zu erklären,
ſowie ferner das Gerücht, der Fürſt beabſichtige, zum ortho
doxen Glauben überzutreten, als vollſtändig unbegründet.

Budapeſt, 19. April. Der bekannte beſte ungariſche
Schachſpieler Rudolph Charouſek iſt geſtorben.

Paris, 19. April. Ueber die geſtern, anläßlich des
Gottesdienſtes für den gefallenen Oberſten VilleboisMereuil
ſtattgefundenen Demonſtrationen wird noch gemeldet, daß eine
gehe Anzahl Zuſchauer, als Offiziere in Uniform die Notre

meKirche verließen, dieſelben mit den Rufen: „Es leben
die Buren!“ „Nieder mit den Engländern!“ be-
grüßten. Die Polizei mußte einſchreiten und die Menge aus
einandertreiben. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

London, 19. April. Reutermeldung aus King Williams-
burg: Das Blatt „Merkuri“ berichtet, nach ihm zugegangenen
verläßlichen Mittheilungen von Flüchtlingen aus Transvaal,
ſeien in Johannesburg Vorbereitungen getroffen alle
dortigen Minen mit Dynamit zu zerſtören.

London 19. April. „Morning Poſt“ meldet aus
Waſhington: Jnfolge der Drohung, daß die Jtaliener,
welche ſich an den Arbeiter Unruhen am Croton-
Fluß betheiligten und innerhalb des letzten Jahres
nach Amerika gekommen ſind, nach Jtalien zurückgehen
ſollen, hat der italieniſche Botſchafter auf Grund von
Jnſtruktionen ſeiner Regierung energiſchen Proteſt beim Staats
Departement eingelegt. Er erklärte, daß das Vorgehen mit
den hen Amerika und Jtalien beſtehenden Verträgen nicht
im Einklang ſtehe.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. April.

Wetterbericht vom 19. April, Morgens 5 Uhr.
Ein umfangreiches Hochdruckgebiet, das ſich von Weſten her
ausgebreitet hat und nun Eentraleuropa übertritt, wo das
Baromeler anhaltend weiter geſtiegen iſt, hat an Jntenſität zu
genommen. Unter Einfluß desſelben herrſcht in Deutſchland
theils heiteres, theils ſtark nebliges, früh etwas kühleres Wetter,
die Niederſchläge haben meiſt abgenommen bezw. aufgehört.
Ueber Nord und Nordoſteuropa iſt der Lüftdrück andauernd
relativ niedrig.Voraus Pllicheo Wetter am 20. April. Theils
heiter, theils neblig oder wolkig, voriviegend tröcken, früh kühl,

Mittags ziemlich warm

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Ascanig, Chemiſche Fabrik in Leopoldshall. Nach dem
Geſchäftsbericht hatte die Geſellſchaft ſeit 1. Januar 1899 für
die ihr zur Verarbeitung auf Chlorkalium und Düngeſalze von der
herzoglich anhaltiſchen Salzwerks Verwaltung zugewieſenen Rohſalze
höhere Preiſe als im Vorjahr anzulegen, während die fertigen Erzeug-
niſſe im Preiſe ſtehen blieben. Jnfolgedeſſen war das Gewinnergebniß
niedriger. Auch durch Kursverluſt an Werthpapieren und Verarbeitung
minderwerthiger Beſtände entſtanden Ausfälle im Geſammtbetrage von
11 263 A. Nachdem ferner 2000 A. (im Vorjahr 12 398
abgeſchrieben, verbleibt ein Reingewinn von 21693 (31 245
woraus 17 940 als 64 4 Dividende (24 840 c. als 9 Dividende),
3213 A. (6135 als Gewinnantheile verwandt werden ſollen. Zur
Abſchreibung auf Neu Anſchaffungen werden der Sonderrücklage
20 000 A. entnommen.

Der Sächſiſch Thüringiſche Zweig Verein der deutſchen
Zucker Jnduſtrie hält am Freitag, den 27. April d. Je., Vor
mittags 114 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S. eine
Verſammlung ab.

Jm Monat März 1900 wurden bei der Köluiſchen Unfall-
Verſicherungs-AktienGefellſchaft in Köln a. Rh. 1 Todesfall
11 Jnvaliditätsfälle, 431 Fälle mit vorübergehender Erwerbsunfähigkeit,
16 Einbruch- und Diebſtablſchäden, 2 Sturmſchäden, ſowie 148 Haft
pflichtſchäden zur Anmeldung gebracht.

Coursbericht der Baufirmen zu Halle a. S.

S T 7-TTZI
DividendeBörſe vom 19. April 1900. 3f. Coursuotizfür 7

Halleſche conv. 3 i StadtAnleihe von 1882 S S 3 e 914,206
Halleſche 33 TheaterAnleibe von 1884 S 32 290,758Halleſche 3 Stadt Anleive von 1886. 2 S Je 910060
Zalleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S Z3!e 91,006
ütener 31 Stadt Anleibe o lSriurter 31 Stat Anleibe sHalberitä-—r 3 StadtAnleihe von 1890. e S Je 92,506
Raumburger 3 StadtAnleihe S 3Landſchaftiiche 3 Central-Pfandbriefe 7 S 3/2
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S e 4
Sächſiſche 31 kandſchaftl. Pfandbriefe S 3
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe u 3Sächſiſche 31490 BProvinzial-Anleihe e c 32
Halle Hettſtedter 3 Eb. Obl. d e 3/2Halleſche Straßenbahn 4 bl. 4 00BHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. c 6 105,75 G
Knappſchaftsderufsgenofſenſchaft 490 Anleihe s S 4 8.756G
Knappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tümdbar bis 1904 e S 4 98,75Unſ:rur-Negul. 3 Obligat. [Bretk.-Nebra] e 32Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 S 4 100,006
Cröllwitzer Pavierfabrit, 420 Huporh.Anteibe. s S 4 99,00 G
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.rückz. mit 102 d 4 101,006Fabri? l. Maſchine F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rüctz. mit 103 ſ. 4 95,009Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothetenAnleihe. 6 e
Waldauer Braunktohlen 4 rückz. 102 S 4 uSächſiſchTh. Brauntobl.Verw. Schuldv. e 4 99,00 v
WerſchenWeißenfelſer Branntoslen 40 v. 1890. 4

40 Schuldv. v. i898 2 4 4Zeitzer Varaff. u. Sol rölfabrit 4 Schuldverſch.

mitündbar 618 1904 98,506 etw. bzHalleſche BantvercinActien 1898 7 i 4 149,50Spar und Vorſchußbank-Actien r 1898 S 4
Cönnerner NalzfabrikActien 1888,.9 122 4
Eröllwitzer PapierfabrikAcrien 1898/29 18 4DörſtewitRattmannsdorier Braunk.Jnd.Actien 1892/89 4 72.006
Eilenburger KattunManufacturActien. 1898/99 12 4 00
FeldſchlößchenBrauereiActien 1898,99 0 4
Elauziger Zuckerfabrik-Actien 1898/99 9 4 SHalle Hettſtedter Eiſendahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898 99 3/2 4 95,00
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 189889 6 4 108 006
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1898 32 4Halleſche StraßenbahnActien t e e 1898 1 4 82,008
Halleſche PortlandCementfab. Akt. 1808 1414 133988
Hildedrand' ſche MühlenwerteActien 1898/99 13 4 193,005
Körbisdorjer ZuckerfabrikActien 189899 4Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 13 4 170,005
Landsberger MalzfabrikAectien 1897/98 12 4 180,00 GRaumdurger Braunkohlen Actien 1898/99 18 735883
Riemderger NalzfabrikAetien 1898/99 10 4 167.00
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 4 133,006
Packhoſs-Acttien e 1888 4 4Riebeckſche MonranwerkeActien I898 99 12 4 222 0059
Sächſ. Thür. BranntohlenSt.Actien f. 18987 4 156,006
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.-Actien 1898 7 o
Waldauer BrauntodlenActien 1898/99 8 38308Werſchen Weißenfelſer BraunkoblenActien 189899 18 4 55,006
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189889 20 4
Zeiter Varaffin und SolarölfabrikActien. Isss 29 7 4 133883
Jucerraffinerie Halle Actien t898:99 48 4 120,00BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxpe S o. d o. J. eHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure 1898 2 250006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stück.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.
1 Erfurrer 4 StadtAnleihe von 1800 100,00 e

junge 70 Einz.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht
am 19. April 1900.

1 I. qut. I. I. 5 I.
Berlin, 18. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amilicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden. 3471 Rinder,
1523 Kälber, 1220 Schafe, 8915 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſiet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen; e. mäßig genährte

und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. geringenährte fehlen. n und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ärſen höchſten Schlachtwerths n b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. R genährteFärſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte aſitelber (Voll
milchmaſi) und beſte Saugkälber 72—-74; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 65--70; e. geringe Saugkälber 56-60; d.gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe a. Maſtlämmertr n degere Maſthammel 58--61 b. ältere Maſthammel 51--56;

e. mäßi ährtſeine u ges fe fehlen. Schweine Man zahlte für

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50Kg Lebendgewicht

Wanzleben Ochſer 800-—850 33 34Saalkreis 800-925 32—34,5Sonders hauſen 700 312Wanzleben Rinder, Stiere 600 302Saalkreis Ferſen 525 32,5Saalkreis Bullen 700 775 30--32Sondershauſen Rinder 500 348Wanzleben Kühe 550 600 24 30Saalkreis u 550 750 27— 33Sondershauſen 500 600 2730Sondershauſen Kälber 50--70 35 40Saalkreis Schweine 100 --200 32-36Sondershauſen 110 34Wanzleben Lämmer 54 28Sondershauſen Hammel 55 264Wanzleben Merzſchafe 2 23Sondershauſen o 65 245

5563
mmel und Schafe (Märzſchafe) i c 44

712

der



lebend 50 kge, Fei mit 20n einer aſien x Taraabzug

2 W in d
u für Vom Rind —42; e. en e. fleiſch S nan höchſte ige, kernigealt Zu ſe en S W doh Veräng u e 18i e en en en eni weich chwei and ungefä berhand ma gebende prechend bi J A. be, erzen Shirri Magdebeitung enden Preiſen nemarkt verli gefähr di ei geſtaltet e nach L illiger. R j. geringe, kla hirriff 143 urger ringer gDre es erlief ruhi die Hälfte d ete fich C age derſelb ogge klamme 148 iger geworden ee von liche den wurde nicht ihig, ſchloß es Auftrieb hevalier bi en. Ge n 142-146 und ſeichte Sorten ab H rden. Wir b8 33 ſiſtellung. O April ganz gerä aber gan a 186 d ias ſeine W Landwaar J Wigtion der haltend fe vurg. Reisſ chnen 145g. O Sch äumt. z matt zu 40 feine waare 136-- ation bez. je altend feſt. Keis en I 1ä ze e e eee u am nen et e n e dann t. Wir re ren da keb Der Man iel anZur rig e 3. 1 J n ausgen Ledendgewiht Die geiſtig ein Shtiane i er Ma vrrleſene Wanre vent v e an 10bo i abiclage Le Schlacht j. ſl., nicht bendgewicht gemäſtete höch t Die geſtri weork, 18. 2 112 ab M r amerik. ſofort Waare feiert von G. u. O L pril. Futtermi kg ab

endgew ew. 56--59; ausgem., ält 33 35, S ſten wol ſtrigen Notiru Avril, 6 Uh agdeburg b lieſerbar di age und de Lüders, H mittelm abendgew. 27—29, Sch 4. mäßig ere unaus Schlacht le Vreis i ngen ſind ei hr Abends. ezahlt. dieſer Woch r Eintritt Hamburg.) Di rkt. (Origitſcheu ö gew. fehlen, lachtgew. 53 g genährte j gem. Lebend (9,59), Li is in New eingeklamme (Waarenoeri ſtand b e matte Bö warmen Re ie Nähe d ginal
Vor höchtten Sdlag a Sei 50 v junge gut gen ait, n zurt r den er nplete r J g7mäßig tw. Lebend cht 50. u gering ger 2 n. ält. in et r o le t 9,41 9 Lief Baumw- Tendenz r Mais ſ en uns ieine mäßig gen. jüns. und gewicht 32 uns Be hhilareirhig 929 ferung Mai Ratten einen hoh z57 35 St ers Bal phia 9,29 and wlite i n. New ai 9,41 Reisfutterm en Preis
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Abonnements Goncerte,
gegeben vom ganzen Trompeterchor des Feldartillerie-Regts. Nr. 75 unter
perſönlicher Leitung des Herrn Stabstrompeters P. Stade, finden während
der Sommerſaiſon jeden AVF Mittwoch Nachmittag von 4 Uhr an in der

Faalschlossbrauerei a
Beginn der Abonn. Concerte Anfang Mni er.

Abonnements Bücher (15 Stück Billets enth.) ſind zum Preiſe von
Z Mark ſchon jetzt in den Cigarrengeſchäften der Herren Stein-
brecher Jasper, Markt und Geiſtſtraße, Kitzäng, Schmeerſtraße,
Krüger c Oberbeck, Gr. Ulrichſtr. und Steinſtr.-Ecke, FIax Stove,
Riebeckplatz, Könhler Pötseh, Steinweg, G. Fovritz, Gr. Steinſtraße,
ſowie in der Saalſchloßbrauerei bei Herrn Stöcekel zu haben. [5814

Restaurant Royal
Gr. Steinstr. 12, I.

AMittagstisch von 12——3 Vhr,
Eingang Mittelstr.

à 1 Mavle,
im Abonnement 80 P.

Grosses und. kleines Gesellsehafts zimmer mit neuem Pianino.
Reichhaltige, saisongemüsse Früh und Abendlrarvte zu kleinen Preisen.

Ausschank von Hall. Act.-Bier und Münchener Salvator.
v S früherEr al EAaaase, Grand Restaurant „Sedan“. (5789

DAZTAI

Schülerpension Linde,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 29 a.

Karmrodt'seh
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

eeeeeeeee))r--Stadt Cheater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 20. April 1900

Abends 71 Uhr.
215. Vorſtellung im Paſſepartount-

Abonnement. 3. Viertel.
144. Abonuements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Zum letzten Male:

Patimideaa,.
Komiſche Operette in 3 Akten von Zell

und Genée. Muſik von Franz Suppe.
Negiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Perſonen:

Graf Timofey Gawrilo
witſch Kantſchukoff,
ruſſiſcher General Alb. Aumann.

Fürſtin Lydia Jwanowna
Uſchakoff, ſeine Nichte P. v. Lichtenfels.

Jzzet Paſcha, Gouverneur
der türkiſchen Feſtung

Ziakſcha „FFritz Berend.
Wafil Andreijwiſch

Starawieff, Kapitän Hugo Diehl.
Oſipp Waſielowitſch

Safonoff, Leutnant Otto Stange.

Jwan Laura Heinze.Nikiphor Klara Lange.e s Breuer.imitr d Fr. Springer.Waſili Kadetten arie Stange.
Michailow Martha Lübben.
Kaſimir Elſe Seidel.Gregor Klara Schenk.Steivann Fiderewitich

Bieloscuvin, Sergeant) Karl Stahlberg.
(im Fakutzki'ſchen Jnfanterie-Regiment)

ladimir Dimitrowitſch
Samoiloff, Leutnant
eines tſcherkeſſiſchen
Reiterregiments Ottilie Metzger.

Julian v. Golz, Spezial
Berichterſtatter einer
großen deutſch. Zeitſchr. Fr. Werner.

HaſſanBey, Führer einer
Schaar Baſchi-Bozuks Rob. Lohfing.

Nurſidah Cloth. Wenger.
Zuleika (Jzzet Paſcha's Gertrud Lucky.
Diona Frauen Elſe Marburg.
Beſika Käthe Hertling.
Muſtapha, Harems-

wächter Emil Lübben.Wuika, ein Bulgare Th. Gießen.
Maſſaldſchi Th. Paulmann.

Stumme Perſonen des Karapois
(Schattenſpiels.)

Fürſt Juſuff
Surenna, ſeine Tochter.
Len Jemin, ihr Sklave.
ten zwei alte Hofdamen.

Achmet, ein MenagerieWächter.
Ruſſiſche, Türkiſche Offizire u. Soldaten,

Koſaken, Baſchi Bozuks, Marketender,
Haremsfrauen, Diener, Dienerinnen.

Die Handlung ſpielt im erſten Akte im
Lager von Jſaktſcha, im zweiten Akt im
Harem Jzzet Paſchas, und im dritten Akt
im Palais Kantſchukoffs in Odeſſa, während
des Krim-Feldzugs. Beginnt im Januar

1854 und endet im Herbſt 1855.

Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Phalia- Theater.
Freitag, den 20. April 1900:

Gaſtſpiel

Konrad Dpeſtier
Königl. bayer. Hofſchauſpieler

mit ſeinem eigenen Poſſen Enſemble.

Das neue Buch.
ASer Bureankrat

Luſtſpiel in4 Akten von Guſtav v. Meſer:
ileine GaſiſpielPreiſe

Halle S

Walhalla Theater.

Direktionu: Rich. Uubert.
Neuer Spielplan!

Jules Greenbaum's „Amerikan.
Bioskop“. Neueſte u. aktuellſte lebende
Photographien.) Die Truppe Ariola-
Szemanovies mit ihrer gymnaſtiſch-
equilibriſtiſchen „Karnevalsſcene“. (Sen-
ſationell Les Milami's, excentr.
Jongleure. (Jm Café von Monte
Carlo.) Mr. Gonin, Bauchredner
mit tanzenden automatiſchen Figuren.

Die Gebrüder Alfred und EugenBeike, muſikaliſche Akrobaten. Die
drei Gelin's, akrobatiſche Burlesk
Komödianten mit ihrer Lantomime,,Affen
ſtreiche“. Die Schweſtern Joseſine
und Anna Bengston, ſchwediſch-
deutſche Geſangs Duettiſtinnen. Frl.
Aunguste Vierrath, Geſangs-Soubr.

Herr Martin Vallée, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

V
Gänzlich neuer Spielplau.

Hugo Hochgemuth. VataHMorgana. r Derprobekandidat.
Emmeline und DBrust Hochhberg.
Lebende Photographien vom
Tranusvaal-Krieg. Reinhold
Troupe. Gebr. Hauson.Die 2 Bertol. Die LilIIy's.
Canora, EHlecnora Teudera-

Auswärtige Theater.
Freitag, den 20. April 1900.

Leipzig (Neues Theater): La Traviata.
Leipzig (Altes Theater): Der Hochzeits

tag. Hierauf: Zum Einſiedler.
Gotha (Hoftheater): Die Jungfrau von

Orleans.

Welt Panorama
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 6, I.

Vom 15.-22. April
Maggiore- u. Luganuo-See.

Auf allgemeinen Wunſch eom 22. 38.

Berchtesgaden.
Geöffnet von früh 10 bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Die noch laufenden Abonnements

haben nur bis Ende April Gültigkeit.

Jm Intereſſe aller muſtkoerſtändigen
Theaterbeſucher dürfte es wohl ſein, die
Direktion des Stadt Theaters eindringlich
zu bitten, daß Fräulein Lwuixy, welche
doch wohl mit Recht als die erſte Ver
treterin der Geſangskunſt hier angeſehen
wird, für die folgende Saiſon für die
hieſige Bühne zu erwerben.

leh impfejeden Mittvoch Nachm. 3 Uhr.

Pr. Wriäclkk-
Ioh nebis auf Weiteres jeden Mittwoch

und Sonnabend 3 Uhr.

Dr. Bäumler.
Wäſche zum Waſchen u. Plätten wird

angenommen Auguſtaſtr. 19, Sonterrain.

Wernigerode am Harz.
Penſionat für acht junge Mädchen geb.

Standes unter bewährter, ſorgfältiger
Leitung. Unterricht in Wiſſenſchaften,
Sprachen, Muſik, Malen. Anleitung zu
häuslicher Thätigfeit. Zur Empfehlung
iſt gütigſt bereit: Frau Geheimrath Weher,

Alte Promenade 29.

5446]
Vertv. Superintendent An eKo

geb. n näöe-

Iuftkurort Hahnenklee
im Oberharz, 560 Meter hoch, rings von
Fichtenhochwald eingeſchloſſen, Penſions
ans „Villa Helene“ mit und ohne

volle Penſion. Schöne Zimmer, vorzügl.
Betten. Garten mit Veranda u. Grotten.
Penſion von Mk. 4 bis 6. Proſpekte
durch Gerhavrd schwoon. (5127

Nachdem das, durch meinenDank! Kindergottesdienſt geftiftete

neue Altarfenſter in der St. Ulrichskirche
dem Gemeindekirchenrath von mir über-
geben worden iſt, übermittele ich in ſeinem
Auftrage allen kleinen und großen
Spendern für ihre pietätvollen Gaben,
durch welche ſie die St ftung ermöglicht
haben, den herzlichſten Dank der St.
Ulrichsgemeinde.

Halle, Oſtern 1900.
Richter Oberdiakonus.

Spr. Sal. 19, 17. 100 Mk, ſind
mir gütigſt übermittelt worden, un
einigen Armen eine Oſterfreude zu bereiten.
Ich danke herzlich für dieſe ſchöne Oſtergabe.

Halle, den 18. April 1900.
leinikKe, Paſtor.

1 Mk. Dankopfer für Geneſung, für
einen armen Kranken, ſind mit herzl. Dank
der Kollekte zu U. L. Fr. entnommen
worden. Prof. Schmädt.
S Nachſtehende Gaben ſind aus den
Kollektenbecken eninommen: 3 Mark für
einen armen Konfirmanden am Palm-
ſonntag in St. Laurentii, 2 Mark für
die Miſſion in Transvaal, 3 Mark für
die Miſſion am Charfreitag in St. Stephanus,
2 Mark für die Miſſion am 1. Oſtertag
in St. Laurentii, 2 Mark für eine arme
Wöchnerin am 1. Oſtertag in St. Stephanus.
Herzlichen Dank den freundlichen Gebern.

FMeinhofſ,
Paſtor von St. Laurentii u. St. Stephanus.

Für

aus rn.Gegen alte Wollſachen
liefert Herren- und Damen-
kleiderſtoffe all. Ari, Teppiche,

Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Zallenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei: Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Ouerfurth, Land wehrſtr. 21.

geſuchte S
Stellen.

Offener Reiſepoſten.
Eine alte, beſtens eingeführte Lebens-

Verfſicherungs- Geſellſchaft ſucht einen
in der Acquiſition und Organiſation er-
fahrenen Herrn als [5809
BReisehbeammntem
unter vortheilhaften Bedingungen. Gefl.
Offerten mit Referenzen sub Chiffre
W. B. 435 durch Hansenstein
Vogler A. Gr. in Halle a. S. erbeten.

Verh. Brtrhhhalter,
mit nur guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
baldigſt Stellung in landwirthſchaftl. oder
kaufm. Berufe. Gefl. Off. unter T. O.
poſtlag. Beichlingen b. Cölleda erbeten.

Offene nud

Zum ſofortigen Antritt event. ſpäter
ſuche auf größerem Gute einen unver- S
heiratheten, älteren

Amspector,
der ſelbſtſtändig disponiren muß,
1200 Mk. Gehalt. Offert. unt. A. B. 100

Suche zum 1. Juli oder ſpäter
Stellung als Jutſp ektor

unter Leitung des Prinzipals, oder ein
kleines Gut ſelvbſtſtändig zu bewirthſch.
Bin 45 Jahr, verheirathet, keine Kind r,
habe ſehr gute Zeugniſſe, jetz. Stellung
iſt auf Rittergut Reideburg ſeit 1892.

s8is l 4. Sehernbeeh.Suche zum 1. Juli gebildeten

H. H.Gehalt 600 Mk., Zeugnißabſchriften erbeten,
event. perſönliche Vorſtellung bedingt.
on Ittergut Zſcheiplitz b. Freyburg a. U.

e SeEin gebildeter, erfahrener Landwirth,
36 Jahre alt, verheirathet, kautionsfähig,
dem über erfolgreiche Bewirthſchaftung
größerer Güter in Prov. Sachſen und
Thüringen vorzüglichſte Empfehlungen zur
Seite ſtehen, ſucht wegen beoorſtehender
Verpachtung des bis jetzt bewirthſchafteten
Gutes zum 1. Juli möglichſt ſelbſtſtändige
Stellung als Adminiſtrator oder Ober-
inſpektor. Gefl. Offert. unt. Z. 5397
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten

S ceceeeeee

Ein tüchtiger

Hof aufseher
mit guten Zeugniſſen wird für einen größeren
landwirthſchaftlichen Betrieb geſucht. Antritt
kann ſofort oder ſpäter erfolgen. Offerten
unter Z. 5515 an die Erped. d. Zig.
Für ver ſof. und ſpäter zu be-
ſetzende Stellen ſuchen mehrere
jüngere Beante bei gutem halt.

Landwirthſch. Peanten Verein,
Halle a. S., Leiſpzigerſe. 53,

bei

Jüng. Verwalter geſucht
für das Rittergut eines Grafen.
360 Mark Gehalt und bitt- ich um
chnelle Meldungen. 5 [5782

Benu, Halle (Saal-), Kl. Ulrichſtr. 6.

Ein nicht zu junger
Oekonomie-Verwalter

geſucht oder ein

Volontär-Verwalter.
Bewerber wollen ihre Offerten unter

z. 5799 in der Exped. d. Ztg. niederl.

Ein unverheiratheter, tüchtiger

Moſmeister oder Auſseher
für einen größeren landwirthſchaftlichen
Betrieb in Weſtfalen gefncht. Freie
Station und Gehalt nach Uedereinkommen.
Antritt fofort oder ſpäter. Meldungen
unter B. 498 an Haasenstein
Vosker, A. -G., Caſſel. [5764

Ein verheiratheter, durchaus zuverläſſiger

on
wird zum baldmöglichſten Antritt geſucht
Zeugnißabſchriften und Lohnanſprüche ein
ſenden an Francke'ſches Rittergut
Mittelhauſen b. Allſtedt. (5454

Einen energiſchen jüngeren

Wer we aler
ſucht zum 1. Juni Magenguith,
Döcklitz. 15444Cin junger Landwirth,
22 Jahre alt, militärfrei, ſucht Stellung
auf einem Gut als Verwalter-Volontär.
Gefl. Offerten bitte an A. Fitrag,
Staßfurt, St. Petri-Kirchſtraße Nr. 4 a.

Empfehle Oberſchweizer, 1. Juli
Hofauffcher. [5796Frau Albers, Leipzigerſtr.

Für unſer Vankgeſchäft ſuchen wir
ſofort einen

M eknrlimg
mit der Berechtigung zum einj. -freiw.
Militärdienſt. [5820raul Schauseil Bitterfeld.

2 HanelevBaneleven
können anf meinem BVurean Anſtelluug
finden. Fr. Vahro, Baumeiſter.

Jg. Mädchen ſucht als Känder
un mädchen oder im

Haushalt Vormittags oder Nachmittags
Beſchäftigung. Gefl. Off. u. Z. 5785
an die Exp. d. Ztg.

3 0Oek. Scholarinnen
gut Lehrſtellen durch

aale), Kl. Ulrichſtr. 6.
erhalten ſehr
Beau, Halle

I Lermielhungen.

Bernburg erstr. 28, III
herrſchaftliche Wohnung mit Bad und
Gas 1. Okt. zu vermiethen, entweder
7 Stuben 1000 Mk. oder 10 Stuben
1400 Mk. Beſichtigung jederzeit.
Meldung im Laden.
Herrſch. ParterreWohnung

Händelſtr. 25, Sſofort er ſpäter
zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Markt 20,
im Werther'ſchen Hanſe, iſt die hoch
herrſchaftliche II. Etage, 8 ſonnige
große Räume, Bad, K. mit reichl. Zu
behör incl. Warmwaſſer Centralheizung,
per 1. Juli oder ſpäter zu ver-miethen. Beſichtigung 11--1 Uhr.

Die erſte Etage in meinem Hauſe
Landwehrſtr. Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktober er. zu bezieben.

II. Schmäät, Ziegeleibeſitzer,
5509) Merſeburg.

Ein großes Zimmer, hochpatt. i. kl. Villa
b. Witiekind, ſehr ſchön gelegen, paſſend
für Badegäſte, preiswürdig zu vermiethen.
Näh. Seydlitzſtraße 15, part.

Geldverkehr.

35,000 Mark
auf ein Rittergut in Thüringen ſofort in
2. Stelle zu leihen geſucht. Geehrte Dar
leiher w. gefl. Offerten unter Z. 5750
in der Expedition d. Zeitung niederlegen.

Mk. 18000
habe ich auf Acker auszuleihen. Gefl.
Offerten sub W. G. 440 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle a. S. [5810

J u nz Kindergärtuerin geſuch.
Für 3 Kinder im Alter von 3 bis

10 Jahren wird zum baldigen Au-
e

8 Nachhülfe ertheilen kann.
c

S unter A. C.
Mosse, Magdeburg erbeten.

Auf Rittergut St. Ulrich b. Mücheln
wird z. Erlernung der Wirthſchaft noch eine
Fech ohne gegenſeitige Ver-Al gütung angenommen.

Meldungen an
5791] Frau Jnſpektor Wanser.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Koſh-
mamſells, Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stabenmädchen
werden geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt.

66

ehe

e S
Beſſeres junges Mädchen, gegen

wärtig in ſeinem Hauſe als

Stubenmädchen
S thätig, wünſcht ſich zu veränderu.

Gefl. Off. ertitte unt. Z. 5722
an die Exped. d. Ztg.

C 3
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Wirthochafterin-Gesueh
Eine gebildete ſelbſtſtändige Wirth-

ſchafterin in geſetzten Jahren wird zum
1. Juli d. Js. auf das RittergutUdersleben dei Frankenhauſen (Kyffh.)
geſucht. Milchwirthſchaft nicht vorhanden.
Zeugnißabſchriſten, welche nicht zurück-
geſchickt werden, ſind zu richten an Fran
Emma Füller, Ritterg. Vorxleben
vei Ringleben (Kyffhäuſer). [5696

Ein Hausmädchen
ſucht [5693Frau Landeshanptmann Bartels,

M erſeburg.

tritt eine Kindergärtunerin I. Klafſe
geſucht, welche bei den Schnularbeiten

Meldungen
mit Zeugnißabſchr. und Photographie

1353 an Rudolf e

Fl. 48auf f. 1. Hypothek per 1. Juli er. oder
ſpäter geſucht. Offerten unt. Z. 57 15
an die Exped. d. Ztg. erbeten. (57 15

S anilien Rahrihten.
2

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobnng ihrer Kinder zeigen

hierdurch an
Halle a. S., Giehichenstein

Ostern 1909.

Frau Anna Werner.
Fr. Wernicke und Frau.

Agnes Wernicke
Alfred Werner

Verlohte.

Verlobt: Frl. Margarethe Hermes mit
Hin. Gutsbeſitzer Fritz Bölte (Oſchers-
leben Tomesd i. Ung.). Frl. Anna
Neuhaus mit Hrn. Hermann Mieth
(Nordhauſen Köln). Frl. Roſa Walſeck
mit Hrn. Johannes Reitz (Plauen i. V.).

J Verehbelicht: Hr. Rudolf Thuſt mit
Fil. Marie Schubert (LeipzigNeuſtadt).
Hr. Lehrer Curt Walther mit Frl.
Adelheid Willenberg (Lipzig-Co.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amtsrichter Scholz (Friedland). Hrn. Diakonus
Zeitzig (Dresden). Hrn. Kreisbaumeiſter
Beiersdorf (Gleiwitz). Eine
Tochter: Hrn. Paſtor Johannes
Voigt (Großwiederitzſch).

Geſtorben: Hr. Wilhelm Pflug
(Jena). Fr. Karoline Brendel (Hartum
i. Weitf.). Fr. Amtsgerichtsrath
Thürmer (Roßlau). Fr. Amalie Schoof
(Bitterfeld). Hr. A. v. Merkel (Lützen).
Hr. Carl Graſemann (Hettſtedt). Fr.
Charlotte Wollmann (Magdeburg). Fr.
Bertha Kraemer (Magdeburg). r.
Friedrich Wienecke (Magdeburg). Fr.
Luiſe Ernſtding (Magdeburg- Suden
burg). Fr. Alwine Engmann (Magde-
burg-Buckau). Hr. Grubenbeſttzer Gott
fried Sauer (Blankenburg a. Harz).

Todes-An
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden im

86. Lebensjahre unſere innigſt geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante, die

verwittwete Fran Geh. RegierungsrathHennunna Rohe geb. Scholz.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an

Rothenburg a. S., den 18. April 1900.
Mathilde Scholz geb. Roloff.
Gustav Roloxr, Amtsgerichtsrath, Erfurt.
Paul Rolo, Bauinſpektor, Berlin.
Bruno Scholz, Hüttenmeiſter.
Fmmiä Roloſö geb. Ritter.
Anni Rolort geb. Ol
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Freitag, 2. Beilage zu Nr. 182 der Halleſchen Zeitung 20. April 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.,

29. Chirurgen-Kongreß.
Die geſtrige Nachmiktagsſitzung wurde mit einem Vortrage des

Berliner Chirurgen Sanitätsraths Dr. Körte eröffnet, der ſeine Er
fahrungen über dieo perative Behandlung der Dickdarm-
Krebdſe mittheilte und einige Patienten vorſtellte, welche vor Jahren
operirt worden ſind und bis jetzt keinen Rückfall gezeigt haben.
Freilich kann, wie in der Diskuſſion hervorgehoben wurde, noch nach
einer ganzen Reihe von Jahren ein ſolcher Rückfall eintreten unddesbalb ſoll der Eingriff ſo radikal wie möglich ausgeführt werden.

Das intereſſante Kapitel der plaſtiſchen Operationen
behandelte der nächſte Vortrag. Unter plaſtiſchen Operationen ver-
ſteht man gewiſſe Erſatzoperationen, durch welche irgend ein Defekt,
eine Wunde gedeckt oder irgend ein mißgeſtaltetes Organ korrigirt
und wieder fünktionsfähig gemacht werden ſollen. Die moderne
Operationstechnik hat gerade dieſe Methode in bewundernswerther
Weiſe veivollkommnet. Dr. v. Mangoldt (Dresden) ſtellte zwei Kranke
vor, bei welchen er eine Ueberkragung von Rippenknorpel in Kehl-
kopf und Naſe vorgenommen hatte. Jn dem einen Falle handelte
es ſich um eine 43jährige Frau, die vor 20 Jahren einen ſchweren
Typhus überſtanden und danach eine hochgradige Verengung des
Kehlkopfes zurückbehalten hatte. Nach Ausführung des Luftröhren
ſchnittes mußte ſie eine enge Canüle tragen, welche Sprechen undAthmen außerordentlich erſchwerte. Erſt 18 Jahre ſpäter
vollführte Dr. von Mangoldt an ihr eine originelle Operation.
Kr entnahm ein Stückchen Rirpenknorpel, ſetzte es in
der Nachbarſchaft des Kehlkopfes unter die Haut und ſetzte es
nach einigen Monaten in den Kehlkopf ein. Und wirklich heilte
das Hautknorpelſtück ein, ſodaß die Frau ſeit Weihnachten keine
Kanüle mehr zu tragen brauchte und im Stande war, verſtändlich
zu ſprechen und zu athmen. Ein gleich erfreuliches Reſultat hatte
die Verpflanzung eines Rippenknorpelſtückes in die Naſe eines
15 jährigen Knaben. Hier wurde das Knorpelſtück ſo in den Naſen
rücken eingefügt, daß die eingeſunkene Sattelform der Naſe eine
erhebliche Korrektur erfuhr. Der Dresdener Arzt hat im Ganzen
fünf ſolcher Knorpelübertragungen ausgeführt, drei im Kehlkopf, zwei
in der Naſe, und ſieht im Rippenknorpel ein überaus brauchbares
Material für gewiſſe Erſatzoperationen.

Einen anderen bemerkenswerthen Fall plaſtiſcher Operationstechnik
ſtellte Profeſſor v. Eiſelsberg (Königsberg) vor, Er hatte einem
jungen Mann an Stelle des verloren gegangenen Zeigefingers die
Sit gehe angefügt, indem er die Sehnen mit einander vernähte.

ie Knochen heilten glatt an, und der falſche Finger zeigte eine
ausreichende Beweglichkeit. Auch die Herren Dr. Bunge (Königs
berg) und Hirſch (Köln) ſtellten bemerkenswerthe Fälle vor.

Des Weiteren theilte Dr. v. Stubenrauch (München) die
Ergebniſſe mehrjähriger Unterſuchungen über den Einfluß des
Phosphors auf den wachſenden Knochen mit. Es läßt ſich, freilich
nur auf mifroſkopiſchem Wege, eine Zunahme der Knochenmaſſe an
verſchiedenen Stellen nachweiſen. Dieſe Thatſache iſt von Belang
ſchon deshalb, weil man gerade Kindern, die an engliſcher Krankheit
leiden, vielfach Phosphor in beſtimmten Doſen innerlich giebt. Jmmer
hin iſt der günſtige Einfluß des Phosphors bei engliſcher Krankheit
noch nicht ſicher erwieſen.

Ueber die Wandlungen in der chiurgiſchen
Technik der Gelenk-Operationen ſprach Profeſſor König
vom CharitéKrankenhauſe zu Berlin. Eine wichtige Vorſchrift iſt
es, da, wo operative Hilfe möglich iſt, nicht die Zeit mit orthopädiſchen
Maßnahmen, Bandagirungen ec, zu verlieren. Bei der Operation
iſt in erſter Linie Keimfreiheit zu erſtreben beſteht bereits Eiterung,
ſo muß das Gelenk mit breiten Schnitten eröffnet werden. Gerade
dadurch kann häufig noch das ganze Glied gerettet werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 18. April. (Ein Kirchlein im Walde.)

Etwa 700 Meler in nordöſtlicher Richtung vom Herrenhauſe der
Nothemark, mit dieſem und dem Haus Heide ein ziemlich gleichſeitiges
Dreieck bildend, ſteht mitten im Tannenwald, dicht an dem vorüber
fließenden friſchen Bach, ein wunderhübſches Kirchlein, das, im einfach

othiſchen Stil erbaut, mit ſeinen weißen, ſauberen Wänden durch die
annenväume leuchtet, mit ſeinem Thurm weit über die Baumkronen

hinwegſchaut und das von einem kleinen, blumengeſchmückten, von einem
großmaſchigen Drahtzaun umfriedeten Kirchhof umgeben iſt. Den inneren
Schmuck des Kirchleins bilden vorläufig ſechs mit bunten Kathedral
glas veralaſte Fenſter, ein Friedensengel aus karrariſchem Marmor
in der Altarniſche und vor Allem der Fußboden aus koſtbarem roth
braunen Marmor, umgeben von weißen Marmorfließen und durch
kreuzt von einem mächtigen tiefſchwarzen, milchweiß geaderten
Marmorkreuz. Außen neben der Eingangsthür iſt als einziger
Schmuck eine große Tafel aus BardiglioMarmor mit der Inſchrift
angebracht: „Erbaut 1900. Die Familie Kelch. Rothemark.“ Man
kann ſich nichts Maleriſcheresund dabei nichtsFriedlicheres denken, ſchreibt
das „Wittenb. Tbl.“, als dies Kirchlein im Walde, das die Familie
Kelch ihrem verſtorbenen Senior als Mauſoleum zur letzten Ruheſtätte
errichtet hat. Die Ueberführung der Ueberreſſe des Verſtorbenen
vom Park der Rothemark fand am Charfreitag unter dem Geläut
der Kirchenglocke ſtatt und erhielt einen ergreifend ſymboliſchen Ab-
ſchluß. Jn dem Augenblick, als der Sarg am Kirchhofsthor vom
Wagen gehoben wurde, zerſprang die Glocke und verſtummte dann
in einer wehmüthigen Diſſonanz. Die Feier der Beiſetzung fand am
Sonnabend im engſten Familienkreiſe ſtatt.

Wittenberg, 18. April. (Schaufenſterbrand.) Beim
Anzünden der Gasbeleuchtung in dem mit Strohhüten, Stoffblumen
und anderen leicht brennbaren Gegenſtänden gefüllten Schaufenſter
des Kaufmanns Salzmann entſtand ein Brand, der die ausgelegten
Waaren vernichtete in Folge der Hitze iſt auch die große Spiegel
ſcheibe des Fenſters zerſprungen. Der Rentner Niethe ſtürzte bei
den Löſchverſuchen durch eine Lichtöffnung in den tiefen, gleichfalls
zum Verkuufslokal eingerichteten Keller und verletzte ſich dabei.

o Torgau, 18. April. (Ein Ladenbrand entſtand geſtern
Abend kurz nach 11 Uhr im Geſchäft des Konfektions, Manufaktur-
und Leinewaarenhändlers K. Schröder am Markt. Trotzdem die
Feuerwehr bald zur Stelle war, verbrannte ein großer Theil des
Lagers und der Ladeneinrichtung, die Schaufenſter zerſprangen.
Waaren und Inventar find verſichert. Ueber die Entſtehungsurſache
verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Pretzſch a. E., 18. April. (Bau mfrevel.) Gemeine
Subjekte haben einige Tage vor den Feiertagen in der dem
Reſtaurateur Lenſenhauſer gehörigen Baumſchuſe 150 Kirſchbäume,
am Gründonnerstage in dem Garten der Wittwe Bröſe 14 des

„„Und jetzt wieder in der vergangenen Nacht die auf dem
lane des Pferdehändlers Stier (Elbſtücken) erſt ganz friſch geſetzten

44 Pflaumenbäume, abgeſchnitten und umgebrochen.
Schildan, 18. April. (Keine Oſterpredigt) Während

oer Predigt am erſten Oſterfeiertage wurde e Deckert auf
der Kanzel von einer ſtarken Ohnmacht betroffen und brach zu
ammen. Da der Geiſtliche leider nicht im Stande war, die
irchliche Handlung zu Ende zu führen, mußte der Gottesdienſt auf

gehoben werden und die Gemeinde ohne Oſterpredigt nach Hauſe
gehen. In dem Befinden des allgemein beliebten Herrn iſt eine
Beſſerung eingetreten.

Weißenfels, 18. April. (Bornaiſche Pferdekrank-
Zeit. Fortbildungsſchule des Gaſtwirthevereins.)

Die Bornaiſche Pferdekrankheit iſt unter den Pferde
veſtänden der Landwirthe Rauchfuß in Pörſten und Fleiſchermeiſter
Rammelt in Kriechau aufgetreten. Die heutige Prüfung der
Fortbildungsſchule des hieſigen Gaſtwirthevercins
Sewies daß in ihr den angehenden Gehilfen im Gaſtwirthſchafts-

in jeder Hirſicht eine geeignete Vorbildung gegeben wird.
er Vorſitzende des Gaſtwirthevereins, Hotelier Kloppe, übergab den

C

aAusgelernten Lehrlingen die Lehrbriefe unter herzlichen Begleitworten,

neeerrererz2zZdAcht in hieſigen gaſtwirthſchaftlichen Betrieben über drei Jahre thätigen,
als treu erfündenen Perſonen wurde ein Diplom des „Allgem. Diſch.
Gaſtwirthe Verbandes“ als Zeichen der Anerkennung eingehändigt.

x Teuchern, 18. April. (Brand.) Vorgeſtern brannte in
Oberſchwöditz das Gut des Oekonomen Stehfeſt, in dem mehrere
Familien zur Miethe wohnten, nieder. Vedroht wurden auch dieNachbargehefte, von denſelben brannte ein Stallgebäude nieder. Da

bei dem hellen Mondſchein kein Feuerſchein ſichtbar wurde und der
Ort keine Kirche und keine Glocken beſitzt, mußte durch Boten Hilfe
aus den Nachbarorten geholt werden. Die geſammte Habe der Be
wohner des Hauſes und alle Hausthiere ſind verbrannt. Leider
waren unter den zu Hilfe gerufenen Perſonen der Nachbarorte auch
eine Menge roher Burſchen, die ſich grobe Ausſchreitungen zu ſchulden
kommen ließen.

Theißen, 18. April. (Als zärtlicher Gatte und
Vater) zeigte ſich am 2. Oſtertage ein Arbeiter hier, indem er
ſeine beſten Wirthſchaftsſtücke kurz und klein zerſchlug und ſeine Ehe
frau derartig mißhandelte, daß ſich die Polizei einmiſchen und den
Wütherich feſtnehmen mußte. Jm Amtsgefängniß jedoch ſetzte er
ſeine Zerſtörungen fort, weshalb er durch den Amtsdiener dem
Gerichtsgefängniß in Zeitz zugeführt werden mußte.

Uichteritz, 18. April. (Vorgeſchichtlicher Fund.)
Jn der Kiesgrube des Zimmermannes A. Ködel hier wurde bei einer
Tiefe von vier Metern ein ſogenannter Mammuthzahn ausgegraben.
Von der rieſigen Körpergröße jener Thiere kann man ſich eine Vor
ſtellung machen, wenn man bedenkt, daß der gefundene Backenzahn
eine Breite von 40 Centimeter, eine Höhe von 15 Centimeter und
infolge der Verſt inerung ein Gewicht von elf Pfund beſitzt.

W Hettſtedt, 18. April. (Die hieſige Bürgermeiſter-
ſt e l le) wird jetzt ausgeſchrieben. Die Bewerber dürfen nicht über
40 Jahre alt ſein. Anfangsgehalt 3090 Mk., nach 6 Jahren 500 Mk.
Zulage, aus Nebenämtern c. 1200 Mk.

J Bahnhof Mansfeld, 18. April. (Eiſenbahnunfall.)
Aus dem am erſten Oſtertage Nachmittags von Hettſtedt kommenden
Perſonenzuge fiel durch das zufällige Aufſpringen der Wagenthür ein
zehnjähriger Knabe auf den Bahnkörper. Der mitfahrende Vater
ſprang dem Knaben ſofort nach. Beide wurde ſtark verletzt.

Eisleben, 18. April. (Der regelmäßige Betrieb
der elektriſchen Bahn) in der Stadt Eisleben und nach
Helfta iſt geſtern eröffnet worden. Die Bahn wurde ſtark benutzt.

z Roßleben, 18. April. (Sonderbarer Rechenfehler.)
Ein Mädchen, welches den Konfirmandenunterricht genoſſen und
bereits alle zur Konfirmation erforderlichen Kleidungsſtücke ſich
angeſchafft hatte, mußte in letzter Stunde zurückgewieſen werden, da
ſie, laut Taufſchein, noch nicht 13 Jahre alt war. Die Schuld an
dem unliebſamen Vorkommniß dürfte wohl die Etern treffen.

Nordhauſen, 18. April. (Jn duſtrielle s.) Am Donners-
tag Nachmittag traf mit einem Güterzuge eine große Schnellzug-
maſchine auf hieſiger Station ein. Dieſelbe kam von Berlin und
fuhr über Metz nach Paris zur Weltausſtellung. Sie wiegt ohne
Waſſerfüllung mit Tender 61 000 Kilogramm und ſtammt aus der
Maſchinenfabrik Schwartzkopf u. Söhne in Berlin.

Günzerode, 18. April. (Ertrunken.) Der Gutsarbeiter
Jſer wollte am Sonnabend auf einem ſchmalen Steg die Helme
überſchreiten. Er verlor hierbei das Gleichgewicht und ſtürzte in den
an der betr. Stelle beſonders tiefen Fluß. Da Hilfe nicht zur Stelle
war, ertrank er.

v. Rübeland (i. Harz), 18. April. (Waldbrand.) Eine
im ſchönſten Wuchſe ſtehende 6 10 jährige Fichtenkultur im Forſt
orte Schieferholz wurde in der Nacht zum zweiten Oſtertage
in Brand geſteckt, ſodaß auf einer Fläche von 25 Morgen der
junge Anwuchs zerſtört iſt. Die Beweggründe zur That können nur

Rachſucht oder Zerſtörungswuth ſein. Der oder die Thäter ſind noch
nicht ermittelt.

Thale i. H., 18. April. (Ein verborgener Schatz
iſt gehoben) worden in der Nähe der Wolfsburg, wo ihn
der e Kaufmann Preuß, welcher bei Kaufmann Pohlmann
die Funktion eines Reiſenden verſah, vergraben hatte. Der junge
Menſch hatte für ſeinen Chef etwa 200 Mk. einkaſſirt und unter
ſchlagen. Ueber den Verbleib der Gelder befragt, geſtand er dann
ein, daß er ſich auf der nahen Höhe ein Depot eingerichtet habe.
Dieſes wurde daraufhin unterſucht und ein Betrag von reichlich
145 Mk. vorgefunden. Preuß iſt verhaftet worden und wird nun
darüber nachdenken können, auf welch leichtſinnige Weiſe er ſich ſeine
Zukunft ruinirt hat.

Gr. -Wuſterwitz, 18. April. (Brand eines Eiſen-
bahnwärterhäuschens.) Jn der Nacht zum Dienstag iſt ein
zwiſchen den Stationen Gr.-Wuſterwitz und Caderſchleuſe der Eiſen
bahnſtrecke BerlinMagderurg ſtehendes Bahnwärterhäuschen
niedergebrannt. Der um 11 Uhr 45 Min. Abends von
Berlin abfahrende Perſonenzug berührte dieſe Stelle etwa um 1 Uhr
Nachts. Er hielt plötzlich zum Erſtaunen der Jnſaſſen auf offenen
Felde, fuhr jedoch, nachdem die Paſſagiere aufgefordert worden
waren, die Wagenfenſter zu ſchließen und auf die der Wärterbude
entgegengeſetzte Seite des Wagens zu treten, mit vollem Dampf an
dem drennenden Häuschen vorkei. Außer einer zerbrochenen Fenſter
ſcheibe ſollen Beſchädigungen des Zuges nicht zu verzeichnen ge
weſen ſein.

b Staßfurt, 18. April. (Augenverletzung.) Dem in
einer chemiſchen Fabrik hierſelbſt beſchäftigten 21jährigen Arbeiter
Emil Rüegg ſchlugen während der Arbeit durch ein Verſehen
ſtarkſtrömende Gaſe gegen beide Augen, welche infolgedeſſen ſchwer
verletzt wurden. Der Genannte befindet ſich dieſerhald in der Klinik
zu Halle.

Helmſßedt, 18. April. (Die hieſige berechtigt,
land wirthſchaftliche Schule) Marienbeig mit Real-
abtheilung wurde im Schuljahre 1899/1900 von 395 Schülern be
ſucht von dieſen gehören 47 der Realabtheilung an. Jhrer Heimath
nach entfallen 180 Schüler auf das Herzogthum Braunſchweig, 209
auf das Königreich Preufen, 6 auf die übrigen deutſchen Bundes
ſtaaten. Von den Eltern der Schüler ſind 287 Landwirthe,

33 Beamte, 18 Kaufleute, 16 Hand verker, während 41 verſchiedenen
anderen Berufsarten angehören. Jm Schuljahr 1899/1900 entließ
die Anſtalt 60 Abiturienten, von d. nen 28 der Landwirthſchaftsſchule,
7 der Realabtheilung, 25 der nichtberechtigten Artheilung angebötten.
Das neue Schuljahr beginnt am 24. April. Jahresberichte, Lehr
pläne, ſowie jede ſonſt gewünſchte Auskunft ſind von dem Direktor
der Anſtalt, Prof. Dr. Kremp, zu erhalten.

Deſſan, 18. April. (Jubiläum.) Das wohl einzig da-
ſtehende Jubitäum 75 jähriger Thätigkeit als Tanzkünſtler beging
u der Hofballetmeiſter Fricke hier in noch körperlicher und geiſtiger
zFriſche.

Grenußen, 18. April. (Weitere Pockenfälle.) Jn
dem Hunzinger' ſchen Gutsgehöfte ſind weitere zwei ruſſiſche
Arbeiterinnen an den Pocken erkrankt. Dieſelben ſind
ebenfalls im hieſigen Krankenhauſe in einem Jſolirraume unter
gebracht.

Rudolſtadt, 18. April. (Unterſchlagung.) Mit einer
Summe von 700 Mk. unterſchlagenem Gelde unternahm am Sonn
abend der Lehrling eines hieſigen Landesproduktengeſchäfts, welche
derſelbe beim Vorſchußverein einzahlen ſollte, einen Oſterausftug. Er
kam jedoch bloß dis Großheringen, woſelbſt ſeine Feſtnahme erfolgte.

Rudolſtadt, 18. April. (Aucheine Kommunikantin.)
In dem Waldorte Scheibe ließ die Einwohnerin A. R., welche
das heilige Abendmahl genommen, beim Verlaſſen der Kirche einen
Leuchter nebit Licht als gute Beute mitgehen. Das Gebahren war
jedoch von einigen Perſonen bemerkt worden, und es wurden die ent
wendeten Gegenſtände von einem Gendarmen in ſpäter Stunde
beſchlagnahmt.

r

W. Oberweißbach (Schwarzb.-Rudolſt.), 19. April. (Mord.
Hieſige Frauen fanden heute früh 7 Uhr oberhalb des Ortes an
einem kleinen Wäldchen ungefähr 150 Schritt von der nach Kursdorf
führenden Straße den Leichnam der 28jährigen ledigen Lina Himmel
reich. Alle Anzeichen deuten auf einen Mord hin. So befanden
ſich am Halſe Strangulationsmarken und über den Augen ein Hieb,
der anſcheinend von einem ſtumpfen Jnſtrumente herrührt. Auch
war der Ermordeten die Schürze in den Mund geſtopft. Von dem
Mörder fehlt bisher jede Spur.

Riugleben, 18. April. (Vermächtniß.) Fräulein Peter
hat unſerer Gemeinde ein Haus und einige Aecker im Werthe von
25 000 Mk. vermacht. ß

Gera, 18. April. (Die richtige Kur.) Jn der Nacht
zum Karfreitag hielt ein bekannter „Heilmagnetiſeur“ der Umgegend
eine Sprechſtunde in einem Reſtaurant auf dem Roßplatze ab. Die
KarfreitagsNacht ſoll nach Anſicht des Heilmagnetiſeurs beſondere
geheimnißvolle Naturkräfte enfalten. Es hatten ſich zu dieſer
Sprechſtunde auch eine Anzahl „Jntereſſenten“ eingefunden.
Leider mußten ſie aber unverrichteter Sache abziehen, da der Heil-
magnetiſeur die natürlichen Kräfte des Alkohols ſo eindringlich auf
ſich hatte einwirken laſſen, daß er ſeine Praxis nicht in der eiwarteten
Weiſe ausüben konnte. Schließlich entſtand eine Schlägerei, wobei
der Heilmagnetiſeur eine ſolche Anziehungskraft für Schläge bewies,
daß er froh war, als er ſich auf dem Roßplatze wieder fand.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Profeſſor der Rechtswiſſenſchaften an der Univerſität

Berlin Dr. Leonard Jacobi iſt im 68. Lebensjahre in Charlotten-
burg geſtorben.

Preisgekrönt wurde das bekannte Werk: Platen,
Die neue Heilmethode (Teutſches Verlagshaus Bong u. Co,
Berlin) auf der Ausſtellung für Volkswohl in Leipzig 1900 mit der
höch en Auszeichnung: Goldene Medaille und Ehrenpreis und gleich
zeitig auf der Thüringiſchen Ausſtellung für Hyg'ene in Gera 19
(unter dem Protektorat des Erbprinzen von Reuß j. L.) mit
Goldenen Medaille. Es ſind dies innerhalb weniger Monate d
der höchſten Fich-Auszeichnungen, da Platen auch auf der Jubiläum
Ausſtellung für Hygiene Dresden 1899 mit der höchſten Auszeichnun
Goldene Medaille und CEhrenpreis prämiirt wurde. Dieſe überan
hervorragenden und ehrenden Anerk unungen ſind unbedingt e
Beweis, daß in dem der leidenden Menſchheit gewidmeten Plate
ſchen Werke eine Arbeit vorliegt, welche an Gründlichkeit und Z.
verläſſigkeit alle auf dem Gebiete der Naurheilkunde weit hinte
ſich läßt.

V Gotha, 18. April. Nächſten Sonntag, den 22. April wi
unſer Hoftheater mit der Oper „Norma“ von Bellini g.
ſchloſſen. Unſer Scaauſpiel- und Opernperſonal ſiedelt nu
wieder nach Coburg über, wo das Spiel bis Pfingſten fortgeſ
wird, worauf dann die droßen Soinmer'erien eintreten.

Der preußiſche Geheime Juſtirath Schollmeyer, Pee.
feſſor des Civ lprozehrechts in Würzburg (früher Univerſitätsprofeſſor
und Univerſitätsrichter in Halle a. S.) hat, wie uns ein Telegramm
mittheiit, einen Ruf nach Berlin erhalten, den er an
nehmen wird.

Berliner Chronik.
Das Denkmal des Prinzen Albrecht von Preußen,

im Jahre 1782 verſtorbenen Vaters des Regenten von Braunſchw
und des Bruders Kaiſer Wilhelms I., welches in Charlotte
burg errichtet werden ſoll, wird, wie wir erfahren, von ehemalig
Regiments und Kriegskameraden geſtiftet, die einſt unter dem kühn
Reiterführer gedient haben und von denen viele hehte hervorrage
Stellungen in der Armee einnehmen. Jntereſſant iſt, daß ein Ma
und ein Bildhauer, die Herren Konrad Freyberg und Eugen Börm
mit der gemeinſamen Herſtellung des Monumentes betraut word
ſind. Profeſſor Feyberg, der den deutſch-franzöſiſchen Feldzug
Stabe des Prinzen mitgemacht hat, hat „unächſt deſſen Bild in ei
charakteriſtiſchen und lebenswahren Zeichnung feſtgehalten, die de
Kriſer vorgelegt worden iſt ſie iſt dann auch der Denkmalsſk:
zu Grunde gelegt, die neulich vom Kaiſer beſichtigt wurde. T
Entwurf zeigt die hohe ſchlanke Genalt des Prinzen Albrebt, d
be läufig über 6 Fuß groß war, in der Uni'orm ſeiner Tilſite.
Dragoner mit offene vpelzgefüt'erten Mantel und der Mutze in alt
preußiſcher Form. Er iſt dargeſtellt, als wenn er eben vom P'erde
geſtiegen ſei, und mendet ſeinen Blick ſcharf nach rechts, als ob er nach dem
Feinde ausſpähe; der Säbel hängt ruhig herunter, die linke Hand
ruht an der Schärpe und hält die Handſchuhe, die rechte faßt eine
Reitgerte, die der Prinz im Felde ſteis mit ſich führte. Die Statue
wird in anderthalbfacher Größe ausgeführt und in Bronze gegoſſen
werden. Das viereckige Poſtament in einfachen Architrkturformen wird
aus Granit hergeſtellt, es baut ſich auf drei Stufen auf. An der
Vo derſeite wird das Wappen angebracht, darunter die Jnſchrift:
„Prinz lbrecht 1809 1872.“ Die Seitenfelder ſind für Bronzereliefs
beſtimmt, die Kriegsepiſoden darſtellen werden.

Mörder-Ehen. Unter der Reihe grauſiger Blutthaten,
welche in neuerer Zeit in der Reichshauptſtadt und deren Nähe ver
übt wurden, giebt es zwei, die pſychologiſch von hervorragendem
In ereſſe ſind, und zwar der Raubmord des Schuhma hers G önczi
und die jüngſte Unthat: der Giftmord des Töpfers Jänicke. In
beiden Fällen nänlich handelten die Mörder ohne Wiſſen ihrer
Frauen Gönezi, der mit kalter Ueberle ung ſeine Opfer erſchlägt,
beraubt und verſcharrt, verheimlicht das Ganze vor ſeiner Frau. Und
er verheimlicht ihr den Mord nicht etwa, weil er fürchtet, durch ihre
Schwatzhaftigkeit verrrathen zu werden, ſondern in Rückſichtnahme
auf ihre ſchwächliche Körperkonſtitution und ſeeliſche Empfäng-
lichkeit. Auf der anderen Seite intereſſirt wieder die
bedingungsloſe Treue und Anhänglichkeit der Frau. Der Mann
ordnet plötzlich an: „Wir müſſen ſofort abreiſen!“ Als er auf ihre
Frage „Warum keine genaueren Erklärungen giebt, fügt ſie ſich
wortlos darein, ve läßt ihr Heim und folgt ihm in unſtäter, ruheloſer
Reiſe über das Meer, in freinde Länder, unter fremde Menſchen.
Alles das thut ſie, ohne ihn weiter auszuforſchen, im Bewußtſein
ihrer Pflicht als Gattin, und bemüht ſich noch, obwohl ſie ahnen
man, daß irgend etwas ſchwer auf ihrem Manne laſten müſſe, deſſen
ſchwarze Gedanken und trübe Stimmung ſorglich zu ver
ſcheuchen. Nicht viel anders liegt der Faü bei dem
Ehepaar Jaänicke. Der raffinirte Mörder der mit
fabelhafter Findigkeit den Aberglauben und abenteuerlichen Hang
zum Muyſtiſchen bei ſeinen Opfern auszunutzen verſtand, unterließ es
ebenfalls, ſein Weib in ſeine teufliſchen Pläne einzuweihen. Und
auch hier wäre die Frau ihrem Manne wohl ohne Widerrde bis an
das Ende der Welt gefolgt, wenn nicht der Arm der Gerechtigkeit
der Flucht des Verbrechers ſchon ſo bald ein Ziel geſetzt hätte.
Bei beiden Mörder-Ehepagren zeigt ſich alſo dasſelbe doppelſeitige
pſychologiſche Moment: Die Zurückhaltung des Mannes der Frau
egenüber und die unbedingte Anhänglichkeit der Frau an den Mann ein
doment, das vielleicht als das einzige geeignet iſt, uns in dem Mörder

noch den Menſchen ſehen zu laſſen. Was übrigens den Göncziſchen
Prozeß anbetrifft, ſo traf am Tage, nachdem das Todesurtheil über Gönczi

geſprochen war, aus Brüſſel ein Brief ein, deſſen Unterſchrift
„Loewy“ lautete. In dieſem Briefe wirft „Loewy“ dem Göncyhi
vor, daß er ihn trotz eines hohen Schweigegeldes verrathen habe,
Auf das Berufungsverfahren hat der Brief keinen Einfluß, denn dieſes
beruht daxauf, daß der Antrag der Vertheidigung auf Ermittlungdes Driefſchreibers aus Braſilien abgelehnt wurde. Dagegen kann
dieſes Schreiben für ein Wiederaufnahmeverfahren von Bedeutung ſein.
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Nmlliche Vekannkmachungen.
VekanntmachnStädtiſche Kommſſionen.

Agrar- Kommiſſion.
Eithung am Sonnabend, den 21. d. Mits., Vormittags I1 Nhr

im Kommiſfionszimmer.
Tages-Ordnung: Verpachtung des angekauften Grunebergſchen Ackers.

Bekanntmachung.
Auf Grund des g 82 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend die

Unfallverſicherung der in land und forſt wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten
Perſonen in Verbindung mit S 24 des Statuts der landwirthſchaftlichen Berufs

19. Dezember 1genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom denn Ter bringen wir hierdurch

den in den eingemeindeten Ortſchaften Giebichenſtein, Trotha u. Cröllwitz,
ſowie im bisherigen Gutsbezirk Gimritz wohnhaften Betriebsunternehmern zur
Kenntniß, daß die Auszüge aus der Heberolle des Genoſſenſchaftsvorſtandes für das
Jahr 1899 zwei Wochen lang und zwar vom 14. bis einſchließlich 27. April d. Jrs.

Einſicht der Betheiligten in dem Bureau des Stadtausſchuſſes, Nathhaus,
immer 30, ausliegen.

Einſprüche gegen die Beitragsberechnung können binnen einer weiteren Friſt
von zwei Wochen nach bdeendeter Auslegung kei dem bisherigen Sektionsvorſtande
für die gedachten Ortſchaften d. i. der Kreisausſchuß des Saalkreiſes hierſelbſt,

erhoben werden.
Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung wird durch den Einſpruch nicht

derührt, etwaige Ueberzahlungen werden zurückerſtattet, ein Einſpruch gegen die Ver
anlagung (Grundſteuerſatz) iſt dagegen nicht mehr zuläſſig.

Die in den Auszügen enthaltenen Beträge werden in nächſter Zeit durch
unſere Steuererheber eingezogen.
Halle a. S., den 10. April 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Wir haben dem Herrn Oberbürgermeiſter in Halle die vertretnugs-

weiſe Verwaltung der Kreisſchnlaufſichtsgeſchäfte für Gicebichenſtein,
Cröllwitz und Trotha vom 16. ds. Mts. ab bis auf Weiteres übertragen.

Merſedurg, den 9. April 1900.
Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen und Schnlweſen.

von Borſtell.
Bekanntmachung.

Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mans-
felder Seekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden

II. Emiſſion vom I. Juli 1863.
Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 2. 13. 14. 16. 18. 19.
Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 6. 15. 28. 39.
Lit. O. à 200 Thlr. Nr. 10. 11. 15. 430. 35. 37. 38. 44. 52. 58. 66-

79. 80. 86.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt,

die Kapitalbeträge vom 1. Julj 1900 ab gegen Rückgabe der Obligationen mit den
dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1900 fälligen Zins Koupons nebſt
Talons bei der Kreis Kommunal Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen.

Für etwa fehlende Koupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden.
Von den bereits früher ausgelooſten Kreis Obligationen ſind bis jetzt noch

nicht eingelöſt worden
F. Emiſſion vom I. Juli 1856.

Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 51. 93.
Lit. C. à 200 Thlr. Nr. 41. 49.

II. Emiſſion vom l. Jnli 1863.
Lit. A. à 1000 Thir. Nr. 1.
Lit. B à 500 Thlr. Nr. 37.
Lit. O. à 200 Thlr. Nr. 2. 4. 12. 45. 84. 96.
Die Einlöſung dieſer Obligationen wird

gebracht.

Eis leben, den 14. Dezember 1899.
Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel.

hierdurch in Erinnerung
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Amtliche Bekanntmachungen. Bekanntmachung.
e Der auf den 26. April für denBann revel Verding von Vanarbeiten pp. desIn der Nacht ift 16. bis 17. April Tirektorwohnhauſes des Königlichen

ſind an der Halle Nordhäuſer Chauſſee r u
iſchen Cementfabrit und dem Dorfe ugeſetz nin f 568

Aen der endete Sonnabend, den 5. Mai, Nach
mittags 3 UhrJch ſetze auf die Ermittelung der Thäter

eine Belohnung von 50 Mark aus.
(5813 verſchoben.

Zur ſelben Zeit ſollen getrennt im WegeHalle a. S., 18. April 1900.
Der Landes -Banuinſpektor. der öffentlichen Ausſchreibung verdungen

werdenVerdingung.
Die Herſtellung eines Thonrohr Die Erd, Maurer und Asphalt-

kanals im Kuttelhof. Termin am arbeiten, Ziegelſtein, Sand und
Montag den 23. April, Kalklieferung, Steinmetzarbeiten,

auf dem h i le g. S. Zimmer und Staakerarbeiten

J 2 O. 22Bei der unter Nr. 473 des Geſellſchafts- a) des neuen Klaſſengehändes

en eingetragenen Handelsgeſellſchaft (Zwiſchenban m. Waſſerthurm),
n FirmaDnto Struve früher A. Stoll des Anbaues des Speiſeſaals.

in Halle a./S. iſt Folgendes eingetragen:! Die Angebote ſind bis zum 5. Mai,
Der Kaufmann Franz Richard Nachmittags 3 Uhr gebühreufrei,
Hünicke iſt durch Tod ausgeſchieden. unter Benutzung des umgedruckten Ver
An ſeine Stelle iſt ſeine Wittwe dingungsauszuges, unterſchrieben an den
Minna Hünicke, geborene Daniel Unterzeichneten einzureichen, in deſſen
in Halle a. S. getreten. Amtszimmer, Fabrikſtraße 47 in Zeitz

Halle, a. S. den 5. April 1900. die Eröffnung derſelben zu dieſem Zeit-
Königliches Amtsgericht, Abth. 19. punkte ſtattfindet.ünter Nr. 95 des Handels Regiſters Die Zeichnungen, ſowie die beſonderen
Abtheilung A iſt die Firma: Bedingungen liegen ebendort in den Dienſt-
C. Ed. Müſler's Verlagsbuchhdlg. ſtunden zur Einſicht aus. z
mit dem Sitze zu Halle a. S. und einer Abſchriften der Verdingungsanſchläge
Zweigniederlaſſung in Bremen und als und der techniſchen Vorſchriften werden
Inhader der Buchhändler Max Groſſe nur gegen vorherige gebührenfreie Ein-
zu Halle a. S. eingetragen. ſendung der Unkoſten und zwar

Halle a. S., den 11. April 1900. r r Maurer nnd Asphalt-
arbeitenKonigt. Amtsgertu Anthet. 17. 1e3 Klaſſengebändes 6,00 M

b) des Speiſeſdalanbaues 2,50 M.,
für Ziegelſteinlieferung:

a) des Klaſſengebäudes 1,00 Mk.,
b) des Speiſeſaalanbaues 1,00 Mk.,

für Sandlieferung:

Bei der unter Nr. 616 des Geſellſchafts
regiſters eingetragenen offenen Handels
geſellſchaft

h Renuubahn Koebke, Haſſe,
i e t r zu Halle a. S.Folgendes eingetragen a) des Klaſſengebäudes 1,00 Mk.,Der Rentier Johaunes Huckewitz in 9 d 1 d Hit.

Halle a. S. iſt ohne Vertretungsbefugniß für Kaltlieferung:
d echt engere a) des Klaſſengebäudes 1,00 Mk.,
Halle a. S den II. April 1900. des Speiſeſaalanbaues 1,00 Mk.

Königliches Amtsgericht. Abth. 19. für Steinmetzarbeiten:
Die dem Ingenieur Carl Vecker zu des Klaſſengebäudes 3,00 Mk.

b) des Speiſeſaalanbaues 1,00 Mk.,Halle a. S. für die Firma:
für Zimmer und Staagkerarbeiten:Reuter Straube

ertheilte KollektivProkura Nr. des Klaſſengebäudes 3,00 Mk.607 des ProkurenRegiſters iſt gelöſcht, 9 des Speiſeſagalanbaues 1,00 Mk.

dagegen iſt die dem Kaufmann Ernſt und wenn ſie bis zum
Wilhelm und m Friedrich gemeldet ſind, verſendek.

uAunguſt, beide z alle a. S., fürgern Firma ertheilte Geſammiptokura Zeitz, den 12. April 1900.
unter Nr. 77 des Handels Regiſters Ab Fer Königliche Iokalbaubegmie für

den Fankreis Weißenfels.u a April 1900alle g. S., den 6. rKönigl. m theil. 109., ich an rath
u und Kolag von Dz40 Thiel Kl E t

23. April an-

liefere

Zucht- und Milchvieh
der oſtfrieſiſchen und vldenburger Raſſen, ſowie
belgiſche, hannoverſche und olderburger Saugfüllen

Bahnſtation und bitte um geneigte Aufträge S
Durch laugjähriges, perſönliches Einkaufen in den 3

die beſten Heerden und Zuchten bekannt, ſodaß ich die weilgehendſten Anſprüche
meiner weithen Kunden befriedigen kann

Werner (Oftfriesland).

ich unter den eoulanteſten Bedingungen franko jeder

uchtgedieten ſind mir

Acioi Israels,Mitinhaber der früh. Firma Js. Victor Israels.

Anerkennung.
Infolge der prompten Regulirung meines

Pferdeſchadens ſeitens der Sächſiſchen Vieh
VerſicherungsBank in Dresden kannich die
ſelbe allen Viehbeſitzern beſtens empfehlen.

Halle a. S., den 2. April 1900.
Far? FranKe, Zimmermeiſter.

Zu Verſicherungs Abſchlüſſen für alle
Thiergattungen bei feſten, billigen Prä
mien (ohue jeden Nach oder Zuſchuß)
empfehlen ſich als Vertreter der Sächfiſchen
Vieh Verſichernnge-Bankin Dresden:

C. Schröter Jnſpektor,
Halle a. S., Leſſingſtr. 234

und die allenthalben bekannten Agenturen.

Grutsvperkauf,
Mein in der Nähe von Halle gelegenes

Gut mit circa 140 Morg. Rübenboden
beabſichtige unter günſtigen Bedingungen
wegen Uebernahme eines anderen Gutes
ſofort mit vollem Inventar zu verkaufen.
Offerten unter Z. 5800 an die Exped.

dieſer Zeitung. [5800
Verkanfe mein ſchönes

Bauerngut
von 27 Morgen Feld mit allem Jnventar,
bei 5—4000 Mk. Anzahlung. Auskunft
giebt Lange, Apolda, Amalienſtr. 20.
Retourmarke beifügen. [5808
Ein Gut bei Leipzig. 175 Morgen,

ein Gut bei Delitzſch, 140 Morgen, ſind
Verhälniſſe halber zu verkaufen.

sehöne, Gutsbeſitzer,
5736) Behlitz bei Naundorf-

Gnuts- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber bin ich

Willens, mein in Wolfen belegenes
Gut mit ſämmtlichem lebenden und
todtem Juventar und guten Wirth-
ſchaftsgebäuden mit eg. 150 Mrg.
Acker und Wieſe zu verkaufen.

G. Henze, Wolfen.
Ein an einer Bahnſtation im Kreiſe

Gardelegen belegener

Ackerhot
von 170 Morgen Größe iſt unter
günſtigen Bedingungen preiswerth zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
A. Sehuhart, Magdeburg-Werder.
X Herrſchaftliches Wohnhaus
X in der Händelſtraße, mit Vorder

und Hintergarten, im beſten bau-
X lichen Zuſtande, preiswerth zu verk.

Adr. von Selbſtkäufern u. B. h. 3475
X Rudolf Mosse, Halle.

Verkäàäufe.
Ein gutgehendes, mittelgroßes Hotel,

hochfein eingerichtet, bei 12000 Mk. An
zahlung.

Ein ſehr großes, hochfeines Reſtaurant
mit Tanzſaal, großer Gartenwirthſchaft,
8 Vereine da, 400 Hektol. Lagerbierumſatz,viel Weine und andere Getraänfe, bei

15--20000 Mk. Anzahlung.
Ein großer, flotter Landgaſtho', einziger
im Dorfe, an der ndſtraße viel
Schlachten und flottes Ladengeſchäft, bei
15 000 Mk. Anzahlung.

Ein Landgaſthof mit 12 Acker Feld
bei 3-5000 Mk. Anzahlung.

Ein flottgehender Landgaſthof, Aus
flugsort von Apolda, 275 Hektoliter Lager
bier und viele andere Biere und Getränke,
bei 6000 Mk. Anzahlung.

Auskunft giebt Lange, Apolda,
Amalienſtr. 20. Retourmarke beifügen.

Verkänf oder Tauſch.
Verkaufe oder vertauſche meinen

gutgehenden Landgaſthof bei Weimar
gegen ein Bauerngut von 75-- 120 Morg.
in der Gegend der goldenen Aue e.
Ausk. giebt Lange, Apolda, Amalien-
ſtraße 20. Retourmarke beifügen. [5806

aus Verkauf.
In Burg b. M. iſt ein modernes Haus

mit 8 Zimmern, Badeſtube, Keller, Waſch
haus u. reichl. Zubehör mitten im
Garten ſtehend, ſofort ſehr preiswert
zu verkaufen. Das Grundſtück hat no

ute Bauſtelle und könnte ſich auch zu
enſionen eignen. Off. erbitte O. S.

46 poſtl. Burg b. Magdeburg. [5348
Fabrik-Areal,

ca. 33 000 qm, ſehr günſtig in Zwickau i. S.
an fertiger Straße und Bahn gelegen, Gleis-
anſchluß, ſehr preiswerth zu verkaufen.
Näheres unter D. 5267 a. d. Exp. d. Ztg.

t. rKilla Händelſtraße 9,

Fran Amtmann Kirsten gehörig,
iſt wegen Fortzug der Beſitzerin zverkaufen. See für Selbſt
käunfer täglich 12-2 Uhr. Weitere
Auskunft beim Hausmann daſelbſt.

Ritterguts- Verpachtung.
Rittergut Meisdorf, Prov. Sachſen, ca. 5 km von den Städten Ballen-

ſtedt und Ermsleben belegen, ca. 305 Hekt. Fläche, mit 12 500 Mk. Grundſteuer

reinertrag, will ich 792i

Montag, den 30. April er., Vormittags 11 Uhr
im Renutamtsburean, hierſelbſt auf 12 Jahre vom 1. Juli er. ab beginnend,
verpachten. Bedingungen, Karte und Grundſteuermutterolle können im Rentami
eingeſehen werden, woſelbſt auf Anfragen auch Auskunft ertheilt wird. Reflektanten
werden ergebenſt eingeladen.

Meisdorf a. Harz, 18. April 1900.
Graf von der Assehburg Falkenstein.

Zu verkaufen
2 Grundstückezur Errichtung von Ladenhäuſern

an der oberen Steinſtraße, beſte Lauflage. Preis
mäßig. Offert. unt. Z. 5368 an die Exped. d. Ztg.

Grundſtückverkauf
in Merſeburg.

egen Aufgabe meinesGelreide- Geſchäfts in Merſeburg

beabſichtige ich mein Grundſtück daſelbſt nebſt darauf befindlichem grofßzen,
maſſiven Speicher, Wohn und Contorgebände, Stallung e. zu verkanfen.
Reflektanten wollen ſich wenden an J. G. Stichel, Leipzig und

Merſeburg. 15468Der Jährlingsbockverkauf
in meiner NambonilletStammſchäferei,

gehörnte, ſowie hornloſe, gleichzeitig reinblütige
Hamphſhiresböcke (Schwarzgeſichter)

aus den beſten Zuchten Englands hat begonnen.
Benkeudorf bei Delitz am Berge, Linie Halle über SchlettauLauchſtädt

Merſeburg, Anfang April 1900.
H. von Zimmermann, Königlicher Amtsrath.

Züchter und Leiter Adolf Heyne, Wintersdorf S.-Altenburg.

Stammſchäferei Fraßdorf.
Post Quellendorf, Rahnstation Cöthen und Quellendorſ.Fernsprecher- Amt Cöthen Nr. 133.

er ockverkau h Su er s Wagen Bahnhof u er r
Pohl. Oberamtmann.

2 2 für höchſtenGummi-Gartenſchläuche San
und ſehr dauerhaft, empfiehlt mit und ohne Spiral Panzer zu billigſten Preiſen.

Sehwanitz GummiwerkKe, Halle a. S., Marienſtraße 20, pt.
ez. Weizenſchalen-Melaſefutter,

25 Z das bewährteſte, geſündeſte und billigſte MelaſſeMiſchfutter 9 z

5 für Pferde Milcy- und Maſtvieh offeriert z 5
Louis Fritsch Nachfi,

Halle a. S. 5s Jnh.: Paul Visenschmiät. 13730 3
Thüring. Weiss kKal K.

beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
greiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
5487) Comptoir: Alte Promenade 1 a.o aufſtell u. verſandibare

Ferti Geflügelhäuſer, Brut-
öfen, Zuchtgeräthe, d

beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalog
gratis. Geflügelpark, Auerbach (Heſſ.).

Reitpferde.
Mehrere kompl. gerittene Pferde für

jedes Gewicht ſtehen preisw. zum verkauf.Sagtkartoffeln. Bisenhut, Halle, Südſtraße 62.
Frühblaue und Netz, als Herbſt-

Meine ſeit 65 Jahren beſtehende

Metallgiesserei
will ich verkaufen oder verpachten.
Näheres durch (5680

C. Kobiteseh,
Torgau a. Elbe.

Kartoffeln, Aagnum donum, b jähriger brauner
Saxonig, Blaßrothe Reuſtädter WV aempfiehlt zur Ausſagat [5760 allach- W

i ute Beine, ſicherer Einſpänner, vorzügl.O. Heller, Steinweg 32 s

S v Novrthe,D Billig zu verkaufen z Cörbelig, Stalle Gerwiſch.

S Alweiler Pumpen, Pferde zum Schlachten
O ce er Scher un e. a nft steteS a Arthur Möbius,Halle a. S., Steinweg 7.
Solvente, bei den Jechen nachweisl. Roßſchlächterei mit Motorbetrieb.

gut eingef. Firmen zum Vertrieb eines alle a. S., Laugeſtraße Nr. 21.

geſ. geſch. Telephon 1156. 4957Sicherheitsapparates e Sie Nappſme, W
gegen Proviſion geſucht. ohne Abzeich., 8 J., 1,70*, m. vorzügl.v. m. Referenzenang. unt. Nr. 160VBeinen u. Gäng., firm geritt, auch gef.

an die AnnoncenExpedit. H. L. GeckK, militärfr., preisw. zu verkaufen
Eſſen-Ruhr erbeten. (570115816) Reitbahn Varfüßſterſtr. 16.
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